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Km Ende der 20 . Megrwoche.
Verfolgung der Russen in Polen.

Wochenbericht.
Englische Häfen bombardiert ! — Mit Ge¬

nugtuung hat man allenthalben diese erfreuliche Kunde aus¬
genommen, die einen erneuten Beweis für die Unerschrock¬
enheit und den Wagemut unserer Blaujacken gibt, die die
größten Gefahren aufsuchen, um den Gegner zu vernichten
oder wenigstens ihm so viel Schaden als möglich zuzu¬
fügen. Ls mag wohl Bierbankpolitiker geben, die von der
Untätigkeit nuferer Marine sprechen, indessen kann das
deutsche Volk gewiß sein, daß unsere Marineleitung auf
ihrem Platze ist und sich die Gelegenheit aussucht, wo sie
mit Aussicht auf Erfolg losschlagen kann. Um sich nutzlos
zu opfern, dazu ist unsere Kriegsflotte nicht geschaffen, die
mit den überlegene» englischen Streitkräften zu rechnen
hat. Und doch, «welche Heldentaten hat unsere brave Marine
zu verzeichnen: oft genug hat sie bargetan , daß sie unseren
wackeren Truppen völlig ebenbürtig ist und zu kämpfen,
erforderlichen Falles auch zu sterbe» versteht. Die jüngste
Tat eines unserer Hochseegeschwader verdient allgemeine
Bewunderung , denn trotz der zahlreichen Minen an die
englische Ostküste heranzufahren und diese zu bombardieren,
ist ein Helbenstücklein, das nicht so leicht seines Gleichen
sucht. Mag auch der tatsächliche Erfolg des Bombardements
kein so erheblicher sein, so ist der moralische Erfolg ein umso
größerer , denn jetzt bekommen die Engländer wenigstens
selber die Schrecknisse des Krieges direkt zu spüren und
vielleicht dürfte das die Stimmung jenseits des Kanals
wesentlich beeinflussen. Ist doch die Zuversicht der Eng¬
länder auf die Tüchtigkeit ihrer Kriegsflotte ganz bedenk¬
lich ins Wanken geraten, und die durch eine enorme Ueber-
macht erfolgte Vernichtung des deutschen Kreuzergeschwa-
Lcrs an den Falklanösinscln ist in England nicht sonder¬
lich hoch eingeschäht worden. Nun ist es deutschen Kriegs¬
schiffen trotz der großen englischen Kriegsmarine gelungen,
deren Wachsamkeit zu täuschen und größere Operationen
im Küstenfahrwasser zu unternehmen . Das wird die Jn-
vasionsfurcht, die in ganz England hoch und niedrig be¬
fallen hat, noch beträchtlich steigern, und uns kann das nur
recht sein, denn die Stimmung im Volke muß eine der¬
artige werden, daß sie sich gegen die Leute wendet, die durch
ihr frivoles Verhalten so viel Elend auf eine ganze Welt
gebracht haben. Hoffen wir , daß es dahin komme!

Verzagtheit soll sich auch in Petersburg  eingestellt
haben, wohin die Kunde von einer höchst kritischen Lage der
russischen Truppen gedrungen ist. Die „Nowoje Wremja"
brachte eine der Zensur entschlüpfte Meldung , wonach den
Russen nichts Anderes übrig bleibe, als in Polen eine un¬
geahnte starke Offensive jzorzunehmen oder den allgemeinen
und vollständigen Rückzug der Heere anzuvrdnen . Auch
beginnt man mißmutig zu werden über die vielen nichts¬
sagenden M«eldnngen des Generalstabes, aus deren ganzen
Form mit Leichtigkeit zu erraten ist, daß wichtige ungün¬
stige Vorfälle verschwiegen werden. Viele Tage hat man
gebraucht, um den Mißerfolg von Lodz und dessen Besetz¬
end durch die Deutschen der weiteren Oefscntlichkeit mit-
öutetlen, was natürlich in der allerrosigsten Art geschah.

Nun kommt noch die bittere Pille , daß die gegen Schle¬
sien und Polen geplante Offensive schließlich in sich znsam-
brengebrochen ist. Es ist ja richtig, daß die Russen mit gro¬
ßer Hartnäckigkeit sich zur Wehr gesetzt haben, aber immer¬
hin mag der Gedanke, für eine allem Anschein nach verlorene
^nche zu kämpfen, die Siegesfreudigkeit der Truppen nicht
erhöht haben. In einem solchen Falle vermag auch die zif¬
fernmäßige Uebermacht nichts auszurichten, noch dazu, wenn
^Nan es mit einem solchen genialen Gegner zir tun hat, wie
Warschau Hindcnburg.  Dazu die tapferen Truppen,
hse schließlich die Entscheidung herbeiführten und die Russen
^s der ganzen Linie zum Rückzüge zwangen, dicht auf den
Versen verfolgt von den Deutschen. In dem Augenblick,

mir diese Zeilen schreiben, lassen sich die Folgen dieses
Glanzenden Sieges noch nicht übersehen, indessen steht es

wohl außer Frage , daß damit in dem großen Ringen eine
wichtige Etappe erreicht ist und daß vielleicht jetzt jene er¬
wartete Wendung kommt, die den Gegner zwingt, sich als
geschlagen zu bekennen, und c8 ihm nahe legt, allmählich
den Diplomaten das Feld zu überlassen. Freilich darf man
vorläufig noch nicht gar zu optimistisch in dieser Hinsicht in
die Zukunft sehen,' noch mancher Tropfen deutschen Blutes
wird bis dahin vergossen werden, aber das eine kann man
wohl sagen, daß durch den neuesten Erfolg die Siegeszu¬
versicht und das Vertrauen auf einen glücklichen Ausgang
unserer gerechten Sache weiter wachsen muß, denn es wird
klar, daß der deutsche Waffcnsieg im Osten nicht ohne
Rückwirkung bleiben kann auf die Ereignisse auf den an¬
deren Kriegsschauplätzen. Vielleicht kommt auch von dort
in nächster Zeit eine ähnliche erfreuliche Kunde, die geeignet
ist, bas deutsche Volk das Weihnachtsfest in stolzer Genug¬
tuung Wer unsere wackeren Vaterlandsverteidiger und in
ruhiger Zuversicht auf bas Kommende begehen zu lassen.

Auf dem westlichen Kriegsschauplätze  iü die
Lage nicht wesentlich verändert , die Operationen schreiten
nach wir vor nur langsam vorwärts . Seitens der Fran¬
zosen war in letzter Zeit eine größere Regsamkeit wahr-
nehurhar, indessen sind alle ihre Vorstoßversuche von den
deutschen Truppen abgewiesen worden. Diese Offensive
mag wohl den Zweck verfolgt haben, den gesunkenen Mut
der französischen Truppen erneut zu beleben, die das recht
notwendig haben, denn das, was man über die Zustände der
französischen Armee hört, klingt nicht sehr erbaulich. Je¬
denfalls gewinnt man den Eindruck, daß Frankreich am
Ende seiner Widerstandskraft angclangt ist, und was für
Material jetzt zur Einstellung gelangt, spottet jeder Be¬
schreibung. Dazu kommt, daß die englische Rekrutierung
alles zn wünschen übrig läßt und Differenzen zwischen den
beiderseitigen leitenden Stellen keine Seltenheit sind. Viel¬
leicht dämmert den Franzosen doch noch einmal die Ein¬
sicht, wie töricht sie waren , baß sie sich von den Engländern
zu Vorspanndiensten benutzen lasten.

Der sü d ö st l i che Kriegsschauplatz weist insofern eine
Veränderung auf, als die Oe st er reich er aus taktischen
Gründen das besetzte Belgrad wieder geräumt haben. Da¬
gegen haben die türkischen  Truppen an verschiedenen
Stellen gegenüber den Russen nicht unbeträchtliche Erfolge
zu verzeichnen gehabt. Im übrigen zeigt es sich, daß die
Proklamierung des sogenannten Heiligen Krieges keine
bloße Redewendung ist, sondern von den moslemitischen
Völkern ungemein ernst genommen wird. Sind doch Tau¬
sende russischer Untertanen mohammedanischen Glaubens
zu den Türken nbergegangen, und selbst in Frankreich sol¬
len seit einiger Zeit Mohammedaner, die früher französi¬
schen Regimentern angehört hatten, auf deutscher Seite
kämpfen. Die Aufrollnng der panislamitischen Frage kann
für die Entente -Mächte ungeahnte Folgen nach sich ziehen

Großes Hauptquartier , 18. Dez., vorm. (Amtl.)
Der Kampf bei Rrenport  steht günstig, ist aber «och

nicht beendet.
AngriffcderFranzosenzwischenLaBassse

und Arras  sowie beiderseits der Somme  scheiterten
unter schweren Vcrlnstcn für den Gegner. Allein an der
S o m m e verloren die Franzosen 12 00 Gefangene
und mindestens  1800 Tote.  Unsere eigenen
Verluste beziffern sich ans noch nicht 200
M a jt «.

Im Argonnerwaldc trugen «ns eigene, gut gelungene
Angriffe etwa 730 Gefangene «ud einiges Kriegsgerät
ei«.

Von dem übrige« Teil der Westfront find keine beson¬

deren Ereignisse zu melde«.
An der oft » und » e st preußischen Grenze >st

die Lage nnverändert.
In Polen folgen wir weiter dem Weichen¬

den Feinde.
Oberste HeereSleitnug.

liMcr WmMWr Mt.
Wien. 18. Dez. (Nichtamtl. Wolft-Tel.)

Amtlich wird unterm 18. Dez., mittags vcrlantbart:
Die geschlagenen russischen Hanptkräfte« erde« ans dem

ganzen über 100 Kilometer breite « Schlacht¬
feld von Krosno bis zur Dznra - Mündung
verfolgt. Gestern wurde der Feind auch ans seine« jetzigen
Stellungen im nördlichen Karpathen - Borland  von
Knosno und Zakliazy« geworse «.

Am unteren Dnnajetz  stehe« die verbündete« Tr«p-
pcn im Kampf mit feindlichen Nachhuten.

In Südpolen  vollzog sich die Vorrückung bisher
ohne große Kämpfe.

P i o t r ko w sPetrikau) wurde gestern von de« k. k.
Infanterie - Regiment Wilhelm I. deutscher Kaiser »ud
König von Preuße» W. 31, Przedborz  gestern von den
Abteilungen des Nagyzebnq-Jnfanterie-Negts. W. 81 er¬
st ti r m t.

Die heldenmütige Besatzung von PrzemySl  setzte
ihre Kämpfe im weiteren Borland der Festung erfolgreich
fort.

Die Lage in den Karpathen hat fich noch nicht wesentlich
geändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
von Höfer,  Generalmajor.

*

Der Sieg in Polen.
26800 Gefangene.

Oesterr. Hauptquartier , 10. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tcl .)
Die lltägigen Kämpfe bei Limanowa und im Flußgebiet

von Dnnajetz und Poprad haben «ns und unseren Verbün¬
deten die erhofften Erfolge gebracht durch Eindrücknng des
linken Flügels der rnssischen Gcsamtfront, der von War¬
schau bis zn den Karpathen reicht. Die unmittelbare Be¬
deutung des Erfolges ist die B e f r e i « « g U n g a r « s, die
Einbrechnng der Kolonnen und die Wiedergewinnung Ga¬
liziens. Im Raume von Bnchina stand eine starke russische
Streitmacht, der sich im Bezirk Neu-Saudez 2 Batterien uni
2 Divisionen des 11. Armeekorps auschlosse«. Anch haben
die Russen, wie man bei einem Besuch des Schlachtfeldes
von Limanowa von Gefangenen erfuhr, bis in die letzten
Tage von Kiew über Lemberg Verstärkungen herangezogen.
Diese Truppen verließen 1 Stunde vor Lemberg die Eisen¬
bahn und beendeten ihren Weg unter Umgehung von Prze-
mysl in Fußmärschen. Die Entscheidung konnten fie ebenso
wenig ändern wie die aus den Karpathen znrückflutenden
Kolonnen. Die Russen verloren vielmehr in den Kämpfe«
über Tansende von Toten «nd Verwundeten und 28000
Gefangene an nnscre Verbündeten.

*

Die Freude im Großen Hauptquartier.
Berlin . 19. Dez. (Eig. Tel. Ctr. Vln.)

Der Kriegsberichterstatter der „Nordd. Allg. Ztg." im
Großen Hauptquartier telegraphiert unterm 18. Dez.: Der
entscheidende Sieg im Osten weckte bei der amtlichen Be¬
kanntgabe in später Abendstunde im Großen Hauptquartier
eine gewaltige Begeisterung. Alle Glocken der Kirchen wur¬
den geläutet. Die Besatzungen der umliegenden Ortschaften
»ahmen das Siegesgeläut ans, sodaß es fich von Ort z« Ort
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fortpflanzte und viele französische Kirchtürme im Laufe der
Nacht den deutschen Sieg bis an die Kampffront verkün¬
deten. Auf dem Marktplatz des Hauptquartiers veranstal¬
teten Offiziere und Mannschaften unter dem Gesang vater¬
ländischer Lieder und unter Hochrufen auf den Kai¬
ser , auf Hindenburg und Ludendorff und auf die
österreichisch - ungarischen Heerführer  eine
tiefeindrucksvolle Kundgebung.

*

Die Russen in Lemberg.
Budapest. 19. Dez . (Tel . Ctr. Bln .)

Ein LcmVerger Kaufmann erzählt folgendes von der
russischen Herrschaft: Die Wohnungen und die Ge¬
schäftshäuser der Flüchtlinge wurden geöffnet und alles
verkauft. Das 3 Millionen Kronen betragende Vermögen
des Bischofs wurde konfisziert . Ferner wurde die Prügel¬
strafe eingeführt . Jede kleine llcbertretung wird mit
Stockstreichen geahndet. Ein Fleischhauer wurde so ver¬
prügelt , daß er gestorben ist. Nach 8 Uhr abends darf über¬
haupt niemand mehr auf die Straße gehen.

I»kMtuliifdie Mungsnet
Von Generalmajor z. D . von Gersdorss.

Unsere militärischen Operationen in Polen lenken un¬
willkürlich die Blicke auf die Befestigungen Westrutzlanös.
Werden wir doch demnächst mit ihrer Bewältigung uns
befassen müssen. Dem Moltkcscheu Ausspruch: „Baut Eisen¬
bahnen !" haben die Russen das Wort „Festungen " zugefügt,
im Hinblick auf die nach Mitteleuropa vorgeschobene, von
gegnerischen Ländern umklammerte Lage Russisch-Polens
und des littauischen und wolhynischen Hinterlandes.

Wenn man heutzutage von der Lanöcsbefestigung redet,
so bedarf auch das Bahnnetz der Erwähnung , denn ohne
in genügender Anzahl Bahnen für die In - und Ausfuhr
im Rücken zu besitzen, können Massenheere weder offensiv
operieren noch ein Land verteidigen.

Das Bahnnetz im westlichen Rußland ist fast ausschließ¬
lich nach militärischen Bedürfnissen ansgebaut worden : cs
ist überall zweigleisig , wo dies die Heeresverwaltung für
notwendig befand.

Die russische oberste Heeresleitung hat den Aufmarsch
der aus dem Innern des Landes an die Grenze auf Eisen¬
bahnen zuströmenden Streitkrüfte auf die Basis Kowno-
Grodno -Brest-Koivel-Rowno verlegt . In dieses Aufmarsch¬
gebiet laufen fünf aus dem weiten Zarenreiche kommende
zweigleisige Bahnlinien ein , die aus der Linie Grodno-
Brest auf zwei Strängen nach Warschau weiterftthren . Der
dritte Strang führt von Kowel über Lublin nach Jwangorod
und ist eingleisig . Zu bemerken bleibt übrig , daß von
Romno eine zweigleisige Bahn über Brobny nach Lemberg
führt, weiter aus dem Hinterlande Kiew-Odessa eine eben¬
solche nach Tschernowitz in der Bukowina . Von Jwangorod
nach Radvm-Kattowitz führt eine eingleisige Bahn.

Bon Warschau nach dem Westen führen drei Bahn¬
linien , zweigleisig ausgcbaut : Warschau-Thorn : Warschau-
Loöz-Kalisch: Warschau-Pctrikow -Tschenstochau. Bon War¬
schau nach dem Norden führt die Bahn : Brest-Bielostok-Lyck.
Schließlich ist noch die Bahn Wilna -Kowno-Wirballen-
Jnsterburg -Königsberg zu erwähnen . als Einfallstor in das
preußische Littanen.

Die Befestigung des westrussischen Kriegstheaters hat
nach drei Gesichtspunkten stattgesundeu. Zunächst galt es
das Aufmarschgebiet für die aus dem Hinterlande heran
Anziehenden Streitkräftc hinter der Linie Kowno -Grvdno
Brest-Kowel-Rowno zu sichern. Weiter galt es , die Eisen
bahnen, insbesondere die Knotenpunkte der Eisenbahnver¬
bindungen zu sichern, nicht zuletzt aber den Feldzugsplan
der russischen Operations -Armeen zu unterstützen. Dieser
ging , nachdem mau sich zur Offensive entschlossen hatte,
dahin , daß man dem stärksten Gegner , mithin der deutschen
Armee, auf der Linie Warschau-Posen -Berlin zuleibe rücken
wollte , während zwei Flügel -Armeen diese Operation in
den Flanken decken sollten : die eine lrcchte) Flügel -Armee
vermittelst der Besitznahme der preußischen Lande bis zur
Weichsel, die andere (linkes Flügel -Armee wurde beauf¬
tragt , die österreichisch-ungarische Armee anzugreifen , um
sie über die Karpathen und das Mährische Gesenke zurück¬
zuwerfen . Diesem Kricgsplane ist die russische oberste
Heeresleitung während des gegenwärtigen Krieges treu
geblieben , wenn der Ausführung dieses Planes sich auch
manches hindernd in den Weg legte.

Nach der geographischen Lage ist das westrussische
Festungsnetz in vier Gruppen gegliedert:

a) die Njemcn -Linic mit Kowno -Olita -Grodno.

b) das Festungsdreieck Warschau (mit Nowo -Georgiewsk
und Scgrzes -Jwangorod -Brest. Hiervon Warschau und
Jwangorod an der Weichsel, Brest am Bug gelegen,

o) die Narew -Linie mit Ossowiec, Lomscha, Ostrolenka,
Roschan und Pultusk , . . ^ ..

ck) in Wolhynien : Lnck. Rowno , DuVno : die beiden
letzten an der Bahn nach Lemberg.

Betrachten wir weiter die Lage und die Zahl der west-
russischen Festungen nach den Gesichtspunkten der Sicherung
des Aufmarsches der russischen Hauptstreitkräfte, des Bahn¬
netzes und der Durchführung des großen Kriegsplanes.
Sämtliche Gesichtspunkte lasten sich unschwer im Zusammen¬
hänge besprechen. _ „ __

Das Aufmarschgebiet sichern von rechts nach links
Kowno (große Gürtelfestung , sperrt die Bahnlinie Wirr-
ballen-Wilnas -Olita -Grodno (sperrt die Bahnlinie Wilna-
Warschaus-Brest (sperrt die Bahnlinie MinSk-Lublin -Jwan-
gorod: große moderne Lagerfestungj-Kowel (Knotenpunkt
der Bahnen Kiew-Lublin und Brest-Rowno ) ° Luck-Dubno
(an der Bahn Rowno -Lemberg, Rowno (an der Bahn Brest-
Lembergs. Den Schwerpunkt dieser Sicherungslinie bildet
Brest am Bug , der wichtigste aller russischen Plätze auf dem
östlichen Kriegsschauplatz. Eine starke Lagerfestung, für
deren Aufbau in den letzten Jahren große Summen ver¬
ausgabt wurden . Nächst dieser Lagerfestung sind Kowno,
Grodno und Dubno noch beachtenswert, während die Werke
von Olita , Kowel , Lnck, Rowno mehr den Charakter von
Sperren tragen . ^

' lieber das Aufmarschgebiet hinausgeschoben, liegen als
Ausfallstore für die Offensive der Hauptarmee gegenüber
Deutschland in Richtung auf Posen : Warschau (Lagerfestung
und gewaltiger Eisenbahn-Knotenpunkts mit Segrze -Nowo-
Georgiewsk (an der Bahn Warschau-Mlawa -Deutsch-Eylau)
und Jwangorod (an der Bahn Brest-Kattowitzs.

Zum Schutz gegen unsere Ostseeländer und als Aus¬
fallstore über den Narew wurden befestigt: Ossowiec,
Lomscha, Ostrolenka. Roschan, Pultusk . Ossowiec an der
Bahn und Straße Biclostok-Luck: Lomscha südlich Johannis¬
burg, Ostrolenka gegenüber Willenberg , Pultusk flankiert
die ' Bahnlinie Dentsch-Eylau -Mlawa -Warschan. Roschan
an der Straße , die von Ostrolenka nach Pultusk führt.

Während somit die rechte Flanke der gegen Westen vor-
strevcnden russischen Hauptkräfte gesichert wurde , schien hier¬
für in der linken Flanke Galizien gegenüber weniger
geschehen zu sein. Da entpuppte sich bei Gelegenheit der
ersten österreichisch-ungarischen Offensive im gegenwärtigen
Kriege plötzlich Lublin  als ein nicht zu verachtender be¬
festigter Lagerplatz, der mit schwerer Artillerie reichlich
bestückt worden ist.

Ans vorstehender Skizze der Befestigungen Westruß¬
lands dürfte hinreichend klar werden, daß Rußland nicht
Geringes für die Sicherung seiner vorgeschobenen Lande
getan hat, womit unseren mit den Oestcrreichern vereinten
Östarmeen eine Winterarbeit nach ihren schonen Erfolgen
zu tun noch übrig bleibt . Je stärker die Zersetzung der
russischen Feldarmeen sich nach den Schlachten in Polen er¬
weist, desto schwächer der Widerstand der Festungen . Die
Russen werden kaum die Kräfte besitzen, ihre Befestigungen
voll ausnutzen zu können. (Oken.)

Me inWI MM in Serbien.
Budapest, 19. Dez . (Eig . Tel . Ctr. Blu .s

Wie die hiesigen Blätter melden, steht eine neue Offen
sivc der österreichisch-ungarischen Truppen in Serbien be¬
vor, nachdem die Neugrnppicrung der Streitkräftc so gut
wie vollendet ist. _

Aus dem Westen.
Verluste der Feinde au der Mer.

Hamburg, >8. Dez . (Tel . Ctr. Blu .s
Den „Hamb. Neuest. Nachr." wird von ihrem ständigen

Mitarbeiter in Brüssel gemeldet : Bis zum 1. Dezember
verloren die Verbündeten an der User:

Belgier . 60 000
Engländer . . 80000
Franzosen . 75 000,

zusammen 215 000 Mann an Toten . Verwundeten und Ge¬
fangenen.

Feindlicher Fliegerangriff auf Saarbnrg
Saarburg (Lothr.s, 18. Dez . (Nichtamtl. Wolsf-Tcl .s

In der vergangenen Nacht gegen 12 Uhr überflogen
zwei feindliche Flugzeuge die Stadt und warfen insgesamt

zehn Bomben ab. Dabei wurden ein Ulanenunteroffizier
und ein Ulan auf offener Straße getötet und ern Dienstmäd¬
chen so schwer verletzt, daß an seinem Aufkommen »-zweifelt
wird . Der angerichtete Materialschaden ist zremUch bedeu¬
tend. Auch in Heming warfen die Flieger zwei Bomben ab.
ebenso auf die Bahnstation Rieding.

Schützengrabenfreundschaft.
Als Erläuterung zu diesem Thema und zu der Warnung

vor einem allzu sorglosen Verkehr mit d« n Bernd von
Schützengraben zu Schützengraben bringt die „Fr . Btg.
folgenden Auszug aus einem Feldpostbrief:

„Die Franzosen liegen kaum 30 Meter vor uns . Seit
einiger Zeit waren Zurufe hinüber und herüber geflogen.
Meist freundschaftlicher Art. Zuletzt machte ihnen erner der
Unseren die Mitteilung , wir hätten viel Tabak und Rauch¬
werk und könnten ihnen davon abgeben, was sie uns dafür
geben wollten ? Sic antworteten „KognakZ und w kvuroe
der Handel abgeschlossen. Päckchen Tabak wurden hinüber
geschleudert. Lange Pause auf Seiten der Franzosen . Dann
aber, was kam? Handgranaten auf Handgranaten , die uns
mehrere Leute kosteten. Unsere Wut war groß, wie man
sich denken kann. Und als wir am andern Tag Verstärkung
bekamen, nahmen wir Rache. Wir stürmten,den Schützen¬
graben der heimtückischen Gegner , ein wütendes Hand¬
gemenge entstand, nicht mit dem Basonett . mit dem Kolben
wurde gefochten, und am Ende des Kampseß deckten 68 t̂ore
Franzosen den Boden , 8 machten wir zu Gefangenen.

*

Aus dem Oberelsaff.
Basel . 18. Dez . (Eig . Tel . Ctr. Bin .)

Im großen und ganzen beschränken sich die deutschen
Truppen im Oberelsaß auf die Defensive . Gelegentlich wird
auch, wenn cs ohne große Verluste geschehen kann, die
französische Offensive mit kräftigen Gegenstößen beant¬
wortet , wie cs bei Steinbach geschehen ist. Ein wirksames
Vordringen der Franzosen ist ganz ausgeschlossen, da auf
deutscher Seite starke Truppcnmassen an der Front stehen
und gut ausgevaute und schwer armierte Feldbefestigungen
einen Durchbruchsversuch so gut wie unmöglich machen.
Unter großen Verlusten bricht an ihnen jeder Angriff zu¬
sammen. Unter den deutschen Truppen im Oberelsaß
herrscht ein vorzüglicher Geist.

Pichon bittet um japanische Hilfe.
Basel . 18. Dez . (T .-U.-Tel . Ctr. Bln .)

Der frühere Minister Pichon bedauert im „Petit Jour¬
nal ", daß die Notwendigkeit der sofortigen Berufung der
japanischen Hilfstruppen nach Europa nicht überall ein¬
gesehen wird . Pichon empfiehlt erneut rasche Einleitung
entsprechender Verhandlungen mit Japan . Frühere gleiche
Vorschläge wurden von einem Teil der fran¬
zösischen Presse scharf kritisiert , da Japan
kein Vertrauen verdiene.

Endlich..
Ernste Vergettungsmaßregeln gegen Franzosen.

Leipzig , 18. Dez . (Tel .)
Die hier wohnhaften wehrpflichtigen Franzosen sind

gestern aus ihren Wohnungen abgeholt und in das Poli¬
zeiamt gebracht worden, um demnächst in dem gemeinsamen
Konzentrationslager interniert zu werden.

Wenn cs doch anderswo auch geschähe!

Vorspiel zum Zusammentritt
des französischen Parlaments.

Paris , 18. Dez . (Tel . Ctr. Frft .)
Der heute unter Vorsitz des Präsidenten der Repuvn

abgehaltene Ministerrat hat die Grundzüge der Erklärmw
festgestellt, welche die Regierung am Dienstag bei der L,
vffnung des Parlaments abgebcn wird . — Eine Anzaa
Parlamentarier und Journalisten , die sich unter dem Borns
von Clemenccau im Scnatsgcbüude versammelten , ernannr
eine Abordnung , welche beauftragt wird , dem Minruc
Präsidenten einen P r o t c st vorzulegen g e g e n d
Tätigkeit der gcgcuivärtigen p o l i t i 1 Ä c»

Rund um den Kochbrunnen.
E s g i b t doch s o uö er  b a r e M e n s che n! Kommt

eine so erfreuliche Meldung , daß deutsche Kriegsschiffe be¬
festigten Städten an der Ostküste Englands durch den Mund
der Schiffsgeschütze „freundschaftliche Grütze" hinüber-
gesaudt haben, so sagen sie in fast verächtlichem Tone : „Was
hat das für einen Wert, so ein paar Städte zu beschießen,
wenn wir keine Truppen landen können!" Mit solchen
Leuten, noch dazu, wenn sie sich im gereiften Alter befinden,
könnte man wirklich Mitleid haben. Was nutzt solchen
Leuten überhaupt das Zeitnngslesen , wenn sie nicht „ver¬
stehen", was ihnen die Zeitung erzählt . Und dann , als der
Draht uns berichtete, von der entscheidenden Wendung auf
dem östlichen Kriegsschauplatz, von dem Zurückfluten der
Russen in ganz Polen , da ist ihnen wiederum völlig un¬
verständlich, daß nicht sogleich mit berichtet wurde , ivieviel
tausend Gefangene uns dabei in die Hände gefallen sind.
Als wenn der Wert eines Sieges nur von der Anzahl der
Gefangenen abhinge ? Der Sieg an sich wird von vielen
fast als ein „Nichts" eingeschätzt. Ja , viele haben aus der
amtlichen Meldung aus dem Großen Hauptquartier am
Donnerstag überhaupt nichts, von einem Sieg herauslesen
können- bis — am Abend , die Häuser flaggten und die
Glocken erst ans Befehl um 9 Uhr abends sich besannen,
daß sie doch die Freudenbotschaft durch ihren ehernen Mund
verkünden mußten . Da erst — fragte man hin und her:
Was gibts Neues ? Denn daß solch' feierliches Glocken¬
geläute  in später Abendstunde eine Siegesbot¬
schaft  bedeutet , das weiß jetzt schon ein jedes Kind. Und
wahrlich, mit einem Male waren die Straßen unserer
Stadt fast überfüllt von Menschen, hieß es doch — ja, wer
hatte denn das Gerücht zuerst ausgesprengt ? —, daß 100 000
Russen, bald waren cö schon 800000, gefangen genommen
worden seien.

Es ist geradezu unglaublich , wie sich so ein G e r ü cht
riesenschnell verbreitet . Da . ist einer , der die Nachricht
selbst gelesen haben will , am Nathause oder an den De¬
peschentafeln der hiesigen Blätter : ein anderer wieder hat
einen Freund , der soeben von Mainz kam — wo übrigens
die Siegesmeldung bereits nachmittags zwischen 6 und 6 Uhr
das Läuten der Glocken verursacht hatte — und der selbst
gehört haben will , wie vor dem Gouvernement die Riesen¬

zahl der gefangenen Russen bekannt gegeben wurde . Wieder
einer hat in Berlin eine Tochter, die ihm telephonisch mit-
getcilt hat, der Kaiser selbst habe vom Balkon des Schlosses
der Menge Mitteilung von der großen Zahl der Gefang¬
enen gemacht. Kurzum : ein jeder wußte etwas Anderes —
sogar Warschau sollte von unseren Truppen bereits ge¬
nommen worden sein. In Wirklichkeit wußte jeder etwas
— und doch nichts ! Alles nur Gerüchte, bie auf keiner
festen Grundlage fußten . Und erst die bedauernswerten
Redakteure, die an einem solchen Abend den Fernsprecher
bedienen müssen! Direkt zum Auskunftsbüro wird da
die Redaktion und immer nur konnte der llumcnge der
Fragenden die Antwort gegeben werden : „Es ist nichts
bekannt." Ich glaube , ich habe diese vier Worte sogar im
Schlaf immer „wiederholt , als ich in der Nacht zum Sams¬
tag von der Siegesmeldung träumte. — Es gibt eben son¬
derbare Menschen, die alles nacherzählcn, was ihnen irgend¬
wer auf der Straße mitteilt . Bei einigermaßen Ucberlcg-
ung muß sich jeder nachdenkende Mensch sagen, daß bei
einer im Gang befindlichen Verfolgung des Feindes , zumal
auf einer so riesigen Front wie in Polen , der „Gewinn"
nicht sofort bekannt sein kann. Es tut ein jeder sich selbst
und seinem lieben Nächsten einen großen Dienst , wenn er
keine „Gerüchte ", mögen sie noch so erfreulich sein,
weiter verbreitet.  Abwarten ! Auch das ist eine
Kunst, die gelernt sein will . Sobald eine amtliche
Meldung  den Zeitungen bekannt ist, wird sie unver¬
züglich  zur Kenntnis des Publikums gebracht. —

Nun zu etwas anderem) In kommender Woche ist
Weihnachten!  Für Viele wird es diesmal kein frohes
Fest werden, da aus fast jeder Familie irgendwer tm Felde
steht. Auch auf dem C h ri stb aumm  a r kt macht sich das
bemerkbar. Große Bäume werden fast garnicht gekauft,
aber die Nachfrage nach kleinen Christbäumchen ist eine un-
gemein rege, sodatz die erste Sendung bereits vergriffen ist
und ein neuer Transport herbeigeschafft werden mußte.
Irgend jemand hatte das „Gerücht" verbreitet , es gäbe nur
sehr wenig Weihnachtsbäume in diesem Jahr . Auf meine
Anfrage bei einem Baumhänölcr auf dem Markt erhielt
ich die Antwort : „Ich wünschte, ich hätte soviel Geld, wie
ich Bäume liefern könnte." Also wieder eins dieser unbe¬
gründeten Gerüchte! Es ist auch richtig so, daß man das
Weihnachtsfest feiert , wie jedes andere Jahr und auch an

den Weih n'a chtseinkäufen  soll , wo es nngeht, nt#
gespart werden. DaS Geld, das wir unseren Wiesbaden"
Geschäftsleuten zuführen , kommt uns doch wieder zugu '
Und was gibt es doch alles zu kaufen. Namentlich für un,er
lieben Kleinen , denen das Weihnachtsfest und damit o
Weihnachtsfreude ja nicht verkümmert werden soll.

Im Zeichen des K r i e g s s p i c l z c u g e s steht diesma
das Weihnachtsfcst. Bleisoldaten und Puppen , Flugzeu»
und Eisenbahnen , Spiele und Bilderbücher haben sich "
Geschmack der Zeit und dem kriegerisch-spielendcn Sinn >
sercr Jüngsten angepaßt. Zuerst die Bleisoldaten.
Franzosen mit ihren roten Hosen waren lange Zeit »
modern gewesen, und auch von den Russen und Japane: •
die vor einigen Jahren auf dem Weihnachtstisch als Gegu
erschienen, wollten die Knaben nichts mehr wissen. J
Griechen, Serben , Bulgaren und Türken gab es seit 0
letzten Bajlankricg . Jetzt sind auf einmal die
aller Großmächte wieder in den kleinen Blcisolbaten -Sw ^
teln ausgetaucht: Franzosen und Engländer , Rußen
Japaner in ihren bunten Trachten, dagegen die Deuino ^
die Ocstcrreicher und Die Ungarn in Feldgrau.  «
grau muß auch die Uniform des Knaben  lein,
er sich zu Weihnachten wünscht. Eine feldgraue Mutze
noch besser ein mit Stoff überzogener kleiner Helm soll l
ebenfalls feldgraue Uniform ergänzen . Und dann wu .
er sich einen richtigen Tornister , einen Brotbeutel 1
eine Feldflasche, wie sic in naturgetreu verkleinerten ^ ? {ä
cchmungen hergestellt werben. Mit seinem Gewehr »no
ner Pistole schießt er nicht mehr nach runden Scheiben. > <,
dern nur noch nach Feinden , die aus Holz gefcriüü
und bei jedem Treffer verwundet zusammenknicken. . ,
Flugspiclzeuge und kleinen Zeppeline sind zu kleinen -v .
I i t ü r f l u g z e u g e n geworden . Von allen Schmeu
die Unterseeboote  die gesuchtesten. Läßt man 1 ,eMi
Waschtrog oder in der Badewanne ihre Fahrt anrr
dann tauchen sie wie ein richtiges „U. 9" unter und n»
„Auge" bleibt über der Wasserfläche sichtbar. Auch ö'e
senbahncn  lassen erkennen, daß wir uns im t»
zustand befinden. AnS allen Wagen schauen zur ty* oni1
rende Soldaten , und aus allen Lazarettwagcn . die „„
bare Betten mit Verwundeten bergen, können ganze-
kenzüge znsammengestelkt werden. Wer von den
wollte jetzt aber „Mutter spielen" und kleine Puppenk
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Dreikönigstag in Malmoe.

HgrfigGustavv.ZctivvLöisn

1"/

1̂ 29
nomgiFirishanv.Danertia'rK

In  Malmö,  der wohlbekannten freundlichen Stadt an
der Südspitze Schwedens, trafen gestern die drei skandinavi¬
schen Könige ein, um mit ihren verantwortlichen Staatsmän¬
nern die durch den großen Krieg geschaffene Lage zu be¬
sprechen und über Maßnahmen zu beschließen, um die In¬
teressen Skanöiaviens zu sichern. Die drei Könige (von
Schweden, von Norwegen und von Dänemark) trafen in
bürgerlicher Kleidung ein und wurden von der Bevölkerung
mit großer Herzlichkeit empfangen. Von V2i2  bis gegen
2 Uhr fand die erste Beratung statt. Die zweite von 8 Uhr
nachmittags bis 7 Uhr abends. Abends sanü im Rathause
ein großes Festkonzert statt, dem die Könige und die Mi¬
nister beiwohnten. Vor dem Residenzschlosse des Landes¬
hauptmanns Grafen Dela Garöia stellten sich die Studen¬
ten der nahen Universität Lund zu einer Huldigung auf.
Etwa 600 Studenten mit 14 Fahnen bildeten den Zug . Als
die Könige auf dem Balkon erschienen, brauste ihnen ein
Sturm der Begeisterung entgegen. König Gustav stand in
der Mitte , König Christian rechts und und König Haakon
links von ihm. Der Vorsitzende des Studentenkorps aus
Lund hielt eine Ansprache, in der er betonte, daß die Zu¬
sammenkunft ein glückliches historisches Ereignis während
des Krieges bilde, der sich über Europa wälze. Er sagte,
wir haben das Glück, den personifizierten Willen zum Ver¬
trauen zwischen den Völkern des Nordens zu sehen. „Im
Namen der akademischenJugend verspreche ich, daß wir
alles tun wollen, die Verbindung zwischen den Hochschulen
des Nordens zu stärken unter Wahrnehmung der nationa¬
len Eigenart eines jeden Landes. In unsere Huldigung
schließen wir die innige Hoffnung, daß ewig Vertrauen zwi¬
schen den Völkern des Nordens herrschen möge." Die Rede
schloß mit einem vierfachen Hurra des Nordens für die
drei Könige. Nach dem Hurra wurde einstimmig der schwe¬
dische Nationalgesang gesungen. Der Vorsitzende des Stu-
^öentenkorps von Lund und einige Vertreter der akademi¬
schen Lehrer wurden vom Könige in die Residenz befohlen.
Darauf marschiertem die Studenten unter Gesang vor den

Unter der Mcn'schen-Königen vorbei, die herzlich grüßten,
menge herrschte großer Jubel.

Heber das Programm der Beratungen
will die „Fr . Ztg." folgendes erfahren haben: Wenn es
auch möglich ist, daß die Beratungen später auf ein exklusiv
politisches Gebiet herüberspielen, so ist doch die G e m c i n-
samkeit auf handelspolitischem  Gebiet als
Ausgangspunkt der Verhandlungen anzuseheu. Die Grund¬
lagen des jetzt geplanten Uebereinkommens sind in dem
Vertrag von 1912 zu suchen, in dem die drei nordischen
Königreiche sich bereits verpflichteten, einander die von
jeder Regierung getroffenen Neutralitätsmaßnahmen mit-
znteilen.. Jetzt wünscht man auf Initiative des schwedischen
Königs die Garantieerklärung der Regierungen über die
neutrale Bestimmung der Schiffsfrachten auf eine breitere
Grundlage zu setzen, derart , daß beispielsweise die dänische
Negierung für die neutrale Bestimmung norwegischer oder
schwedischer Fracht auf einem dänischen Schiff bürgen kann.
Durch die Schaffung eines gemeinsamen skandinavischen
Garantiescheines, der die Waren aller drei Königreiche deckt,
wird nicht nur der Handel für die neutralen Nordstaäten,
sondern auch den Kriegführenden die Untersuchung er¬
leichtert.

Der Führer der liberalen Partei Schwedens, Exmini-
sterpräsident Staff,  sprach sich wie folgt aus : Die Begeg¬
nung ist, abgesehen von nützlichen praktischen Uebereinkom-
men, wozu sie führen kann, eine kräftige Demonstration für
die Aufrechtcrhaltung der Neutralität und das Zusammen¬
wirken der nordischen Staaten zu diesem Zweck. Durch das,
was jetzt geschieht, haben alle Spekulationen dahin, daß
Schweden gesonnen sei, die Neutralitätspolitik anszugeben,
einen Todesstoß bekommen. Gleichzeitig werden die Hoff¬
nungen auf ein wohlbegründetes und w o h l b e r e chn e -
t e s Zusammenwirken der nordischen Länder
in einem besonders wichtigen Falle  verwirklicht.

Zensur , die ein Willkürregiment  darstelle und
außerhalb des Gesetzes vom 6. August 1914.über die Indis¬
kretionen der Presse in ausschließlich diplomatischen An¬
gelegenheiten stehe. (Frkf. Ztg.)

Genf, 18. Dez. (Tel . Ctr . Vln .)
Völlig resigniert verhält sich die Finanzkommission der

französischen Kammer zur Finanzvorlagc , die für die erste
Jahreshälfte 1915 achteinhalb Milliarden weit
übersteigende Kredite  fordert . Es gilt schon heute
als sicher, daß Finanzministcr Ribot, dessen Deckungsvor-
ichläge höchst gewagte Ziffern aufweisen, Schatzbonds in
weit höherem Betrage als die vorgesehenen zwei Milliar¬

den ausgeben wird. Verstimmt sind die parlamentarischen
Vertreter der kleinbürgerlichen Kreise, weil die Anwen¬
dung des Einkommcnsteuer-Ergänzungsgesetzes, das die
schwer Reichen treffen sollte, neuerlich verschoben wird.

■f

ArrzufrLedercheit Mit der französischen
WnslandspolMk.

Konstantinopel, 18. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)
Es mehren sich die Anzeichen, daß sich in Frankreich

lebhafte Unzufriedenheit mit der französischen Auslands¬
politik regt. Der Pariser „Figaro " >ist zwei Tage nach¬
einander der Beschlagnahme verfallen , und zwar deshalb.

erziehen? Man spielt nur Krankenschwester. Die Puppen
,nnü entweder „freiwillige" Schwestern mit schwarzem Kleid
jUnd schwarzer Haube, oder „gelernte" mit der Binde des
Roten Kreuzes und breiter weißer Opcrationsschürze. Auch
die Gesellschaftsspiele  sind kriegerisch geworden.
Man spielt nicht „Wettrennen " oder , „Mühle", sondern
irgendein Kriegs spiel,  wobei cs wieder Seekriegsspicle
"der Landkriegsspiele gibt, bei denen die Deutschen, die
Desterreicher und die Ungarn gegen die Heere ihrer ver¬
bündeten Feinde kämpfen. Die Kegel haben ebenfalls das
Aussehen unserer Gegner erhalten . England , Frankreich,
.̂Rußland, Belgien , Serbien , Montenegro , Japan , Monaco
»nd Portugal werden mit schwarz-weiß-roten und schwarz-
^rlben Kugeln beschossen, wobei sich jeder seinen besonderen
'feind heraussuchen kann. Schiebt er „alle nenne", dann ist
°ie kindliche Freude besonders groß. Für die Jüngsten aber
Uat man Hampelmänner geschaffen, die nicht mehr einen
"rutschen Michel, sondern einen befrackten Franzosen , einen
haarigen Russen oder einen schlitzäugigen Japaner dar-
uellen. — Tie Wünsche unserer Kinderwelt zum Wcihuachts-
w't zu erfüllen, soll uns keine Warnung zur Sparsamkeit
uuhalten. Es gibt an vielen anderen Dingen zu sparen,
vle Freude unserer Kleinen aber ist auch unsere  Freude
und kann uns über manche wehmütige Stunde hinweghebcn.
^ollt Ihr sparen?

So hört. Ihr Frauen , heut' auf meine Worte,
und prägt sie fest Euch ein für alle Zeit:
Kauft alles, was Ihr braucht, am Arte!
Das ist die Quintessenz der Sparsamkeit!

Hans Dampf.
Theater und Konzerte.

. Wohltätigkeits-Konzert im Kurhaus . Wiesbaden,
h- Dez. Die löbliche Absicht des vereinigten Hoftheater-
"o, Kurorchesters, durch eine im großen Stil gehaltene

Musikalische Veranstaltung der „Städtischen Für-
? l' g e" und dein ,:B e r e i n Wiesbadene  r M n s i kc r"

^üen namhaften.Betrag zuzuführen , ist infolge der augen-
"cklich übergroßen Inanspruchnahme des Publiklnns nur

"F einem sehr.bescheidenen Teil erfüllt worden. Trotz des
Außergewöhnlichstarken künstlerischen Aufgebots — das
^pchestcr war auf ungefähr 199 Mann verstärkt worden —
rillte der. große Saal des Kurhauses aestcrn solch anffal-e«de Lücken, wie kaum je zuvor ; ein Umstand, der um so
s£e5r zu bedauern ist, als gerade die dem obengenannten
^ ^ ein angehörenden „Privat -Mnsiker" sich gegenwärtig

fast ausnahmslos in einer sehr bedrängten Lage befinden.
Als Einleitung diente ein „Vorspruch" von Walter Bloem,
der bereits vor Kurzem in Berlin bei einer ähnlichen Ver¬
anstaltung großen Beifall gefunden und sich auch hier als
ungemein wirksam erwies . Fräulein Frieda Eichels-
h e i m, welche die Rezitation der Dichtung übernommen
hatte, verstand cs, durch Wärme und Schwung des Vortrags
die Zuhörerschaft sofort in eine gehobene, patriotische Stim¬
mung zu versetzen .und somit den Boden für die weiteren
Darbietungen des Abends in denkbar günstigster Weise
vorzubereite». — Den angeschlagenen Grundton weiter
ftstznhalten, war F . Weingartners allerueuestem Werk, der
bis jetzt nur in Wien und Darmstaöt zur Aufführung ge¬
langten Ouvertüre : „Aus ernster Zeit ". Vorbehalten. Ein
breitangelegtes , klangschönes, effektvolles Stück, in seinem
Aufbau an Tschaikowskys„1812" erinnernd , das durch das
Einweben der Marseillaise, sowie der deutschen, österrei¬
chischen und russischen Nationalhymne augenblicklich natür¬
lich eine besondere Anziehungskraft erhält . Aeußerst ori¬
ginell ist die Marseillaise mit dem dazwischen erklingenden
Hohnen'chrei behandelt; etwas weniger wirkt die absichtlich
verzerrte russische Hymne. Den Höhenpunkt des Ganzen
bildet der Schluß, der sich als eine recht geschickte kontra¬
punktische Verbindung des „Heil dir im Siegerkranz " mit
„Gott erhalte Franz den Kaiser" darstellt und dem Werk
einen höchsten dankbaren, machtvoll' wirkenden Abschluß

verleiht . Herr Mnsikdircktor S chn r i cht bereitete der No-
vität eine äußerst schwungvolle, von heiligem Feuer durch-
gltthte Wiedergabe und durfte — ebenso wie die vereiniaten
Kapellen — für seine treffliche Leistung den lebhaften Dank
der begeisterten Zuhörerschaft entgcgennehmen. Gleich
großen Erfolg erzielten die beiden anderen Orchester-
nnmmern : „Cmoll-Sympbonie" non Brahms und „Kaiser-
marich" von Wagner , zwei altbewährte Repertoircnummern
unserer Kurkapelle, die natürlich in der gestrigen außer¬
gewöhnlich starken Orchesterbeietzung— 20 erste, 18 zweite
Violinen , 12 Brat 'chcn, 19 Celli, 19 Bässe, doppelte Bläser
usw. — auch einen ganz außerordentlich mächtigen Eindruck
hinterließen . — Eine recht dankbar empfundene Abwechs¬
lung zwischen den großen Qrchesternummern bildeten die
Gelangsvorträae des Herrn Adolf  M ü l l e r aus Frank¬
furt , der mit der vornehmen Wiedergabe einer Arie aus
Handns „Schöpfung" und zweier Gesänge von Liszt und
Schubert seinen alten Ruf als vortrefflicher Konzertsänger
aufs Neue bewährte und stürmisch zu einer Zugabe genö¬
tigt wurde. ' F . K.

weil er Mitteilungen darüber gebracht hatte, daß in dev
kommenden Kammersitzung die Radikalen das Ministerium
über die auswärtige Politik in ausführlicher Weise zu
interpellieren beabsichtigen. Wie das Blatt mitzuteilcu
wußte, sollen sich die Interpellationen auch mit der Hilfe¬
leistung Englands befassen.

König Alberts Armeeverbefferung.
Amsterdam, 18. Dez. (Eig. Tel / Ctr. Bln .)

Der belgische Kriegskorrespondent der „Tijd" meldet,
daß König Albert fortfahre, die Offiziere, die ihre Aufgabe
nicht gut erfüllen, zu degradieren. Das habe den Erfolg,
daß das Heer von schlechten Elementen gesäubert und das
Vertrauen der Soldaten zu den Führern gestärkt wird.

Der materielle Schaden in Belgien.
T. U. Einer halbamtlichen Statistik zufolge beläuft sich

der materielle Schaden, den Belgien bisher durch den Krieg
erlitten hat, auf 5 313 090 OM) Frcs . Die Hauptposten dieser
langen Kostenrechnungsind folgendermaßen verteilt:
Lüttich und Umgebung . . . 178 000 000 Frcs.
Löwen . . 186000000 „
Namür . . . . . . . . r . . . . 120 000 000 „
Charleroi . . 516 000 000 „
Schäden in der Landwirtschaft . . . . . 1418 000 000 „
Antwerpen . 506 000 000 „
Schäden an staatlichen Einrichtungen,

Eisenbahnen usw. . 1200 000 000 „
Schäden durch Stilliegen des Handels . 1000 000 000 „

Der Verfasser der Statistik , Professor Masson, schließt
seine Aufstellungen mit der wehmütigen Betrachtung: BVi
Milliarden Schäden zum mindesten hätten allerdings ver¬
mieden werden können, wenn nach dem Fall von Lüttich
Friede geschlossen worden wäre.

480 Millionen Kriegsauflage für Belgien.
Der „Düsseldorfer Generalanzeiger " erhält aus Brüssel

Kenntnis von einem außerordentlich wichtigen Befehl des
neuen Gcneralgouverncurs von Belgien , Frhrn . v. Bissing.
Der vom 10. Dezember datierte Befehl erlegt der Bevöike-
rung eine Kriegskontribution in Höhe von 480 (vierhundert¬
achtzig) Millionen Franken , zahlbar in zwölf Monatsraten,
auf. Die Verpflichtung zur Zahlung der Kriegskontribution
liegt den neun Provinzen ob, die für die geschuldeten Be¬
trüge als Gesamtschuldner haften. Die Zahlung Ser ersten
beiden Raten hat am 15. Januar 1915, die der folgenden
jeweils spätestens bis zum 10. jeden Monats an die Kriegs¬
kasse des Kaiserlichen Generalgouvernements in Brüssel zu
erfolgen.

Vom Kreuzer „Nürnberg ".
München. 18. Dez. (Wolif-Tel.)

Vom Kreuzer „N ü r n b e r g" ist der Stadt Nürnberg
vom Kommandanten, Kapitän z. S . von Schönberg,
eine am 3. November in Valparaiso aufgegebcne Feldpost-
karte zugegangen. Es heißt da:

„Melde in Eile, daß S . M. S . „Nürnberg " am 1.
November aus der Höhe von Coronet den englischen
Panzerkreuzer „Ma u m o u t l," z n m S i n ke n
gebracht  hat . Das Wetter ist stürmisch, die Haltung
der Besatzung vorzüglich. Wir hatten keinerlei
Verlust  c."
Der tapfere Kapitän v. Schönberg, der diese Großtat

ausgeführt hat, ist mit seinem wackeren Schiffe inzwischen
ein Opfer der englisch-japanischen. Uebermacht geworden.
Aber sein Andenken wird in Ehren gehalten werben.

Ak MWihü,  der« IW»SeMm» .
Die Zahl der Toten wächst.

Die Zahl der Verluste, die der Bevölkerung der von
deutschen Schiffen bombardierten befestigten Marinestütz¬
punkte an der englischen Ostküftc zugefttgt sind, wächst von
Tag zu Tag. Es liegen weiterhin folgende Meldungen vor:

London, 18. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)
Eine amtliche Renterrneldung besagt, daß bei der Be¬

schießung von Hartlepvol 82 Personen getötet
und 250 verwundet  worden sind. Bon den auf der
Höhe von Hartlepvol besindlicheir englische» Schiffen, dem
kleinen Kreuzer „Catrol " und dem Torpcdvbovtszcrstvrcr
„Domr", sind fünf Matrosen getötet, 15 verwundet worden.

■*
Kopenhagen, 18. Tez . (Tel. Clr . Bln .)

„National Tid." meldet aus London: „Die Granaten
fallen dicht um mich herum, aber ich bin ganz wohl" — so
berichtet der Lokomotivführer des Expreßzugcs von Scar-
borough an seine Frau . Zum erstenmal seit mehr als
hundert Jahren ist englisches Territorium bombardiert
worden. Donnerstag abend standen in London die Leute
an den Straßenecken und konnten cs nicht fassen, daß
erneut deutsche Kriegsschiffe mit großer Kühnheit sich in
drei englische Häfen hineingewagt und sie beschossen haben.
An der Küste werden jetzt weitgehende .Vorsichtsmaßregeln
getroffen. Der Mayor von Tyncmouth verbot das Brennen
von GaS. In Nvrthshield wurde den Bewohnern geraten,
zu Hause zu bleiben. *

Kopenhagen, 18. Dez. (Eig. Tel . Ctr. Bln .)
Die Marine -Mitarbeiter der Londoner Zeitungen be¬

schäftigen sich heute angelegentlich mit der Frage , wie sich
die deutschen Schiffe der englischen Küste trotz der Minen¬
kette und des Patronillendixnstcs der englischen Torpedo-
bootSjäger nähern konnten. Der Sachverständige des
„Daily  C h r o n i c l c" schreibt, das Volk werde natürlich
fragen, wie cs geschehen könne, daß das deutsche Geschwader
über die Nordsee fahre und die Häfen bombardiere. Die
englische Herrschaft über die Sec lebe ja in dem Bewußtsein
eines jeden Briten , doch sehe man, daß der wachsame Feind
beständig die Küste angreife. Man müsse sich erinnern , daß
die Herrschaft zur Sec nicht vollständig sein könne, da die
Blockade der deutschen Küste nicht von derselben Veschafsen-
heit wie in den früheren Kriegen sein könne.
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Londoner NatronaLgarde.
London, 18. Dez. (Tel . Etr . Bln .)

In London Kai sich eine Nationalgarde  gebildet»
die sich ans Männern von mindestens IS Jahren
Zusammen setzt, die 1 Pfd. Sterling erhalten und sich Uni¬
form nnd Gewehr selbst kaufen müssen. Wer dazu nicht
Imstande ist, erhält die Ausrüstung ans einem Fonds.

WM -FmIM Md Wir«.
Nom. 18. Dez. (Tel .-Un. Ctr . Bln .)

Kas Blatt „Concordia" kritisiert die merkwürdige Tat-
,suche, daß plötzlich zwei große englifch - franzö-
ssi s.che Finanz - Unternehmungen,  eine DiSkonto-
jbank und eine sogenannte Eisenvahnbank, in Italien aus
jöem Boden zu wachsen scheinen. Das Blatt findet die Tat¬
sache sehr verdächtig und meint , daß .die Mission dieser
^Institute eher politischer als finanzieller Natur sei.

Die „Tribnna " protestiert energisch gegen die fort¬
gesetzten schikanösen Untersuchungen italie-
Mischer H a n d e l Zd a m p f e r durch englische und
französische Kriegsschiffe.  Dieses Verfahren habe
!in Italien schwere Verstimmung  hervorgerufen und
Ikönnc Folgen haben» die der englischen und französischen
Regierung und ihren Botschaftern in Italien nicht ent¬
gehen sollten.

Portugal lehnt Englands Zrrmirtrrrrgerr ab.
Gens» IS. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Die Madrider Zeitung „El Liberal" weiß zu melden»
daß die portugiesische Regierung die Aufforderung Eng-
!lands, Sie deutschen Handelsschiffe in portu¬
giesischen Häfen zu beschlagnahmen , endgül-
!tig ab ge lehnt  habe . Die Mächte des Dreiverbandes
.sollen von diesem Entschluß der portugiesischen Regierung
^bereits am 12. Dezember benachrichtigt worden sein.

WWimMd « fthgli MrieiWflßS?
Konstantinopel, 18. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Die englische Regierung hat in Athen das Ersuchen ge¬
stellt, in Griechenland Freiwillige anwerben zu dürsen. Die
hellenische Regierung hat geantwortet , daß die griechischen

'Staatsangehörigen bis zum 46. Lebensjahre schon in
Griechenland für den Militärdienst verpflichtet worden

lfeien, soöaß nur Männer über 46 Jahre  in Frage
Tommen könnten. Die englische Regierung hat darauf in
Kreta und Katalonia zwei Anwerbestellen für griechische
'Freiwillige geschaffen. _

Der „Heilige Krieg".
Konstantinopel, 18. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der Scheich ül Islam hat von Alni Efendi, dem Mufti
der Schafiiten in Medina , ein Telegramm aus Damaskus
erhalten , in dem gemeldet wird , daß der erste Zug der aus
Medina abgegangcnen Krieger mit der heiligen Fahne in
Damaskus eingetroffen sei.

Genf, 19. Dez. (Tel . Ctr . Bin .)
Das Perserblatt „Khaver" erhält ans Berat eine Mel¬

dung über Versuche der Engländer » den Emir Habjbullah
!einzuschüchternund von einem Angriff gegen die Russen
lunö Engländer avznhalten. England fordert die Ent¬
fernung und Auslieferung aller türkischen Offiziere und
^Reisenden, ferner die Entfernung der deutschen und ameri-
«kanischen Werkmeister in den Fabriken . Das Blatt meldet,
jdatz in allen großen Städten die Mohammedaner und Hin¬
dus aufständisch geworden sind.
; Unter den Indiern greift die Gärung immer weiter um
sich. In Raöschputana  wurden englische Beamte
angegrisssen und mehrere von ihnen getötet.
>Ueberall in Indien mehrt sich der Haß gegen die Engländer.

Türkische Erfolge.
Konstantinopel, 18. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)

Die russischen Truppen versuchten unter dem Schuh von
Geschützen und Maschinengewehren auf dem linken Ufer
des Tschoroch  vorzugchen , wurden aber nach fünfstün¬
digem Kampf zurückgetrieben.

Nach der Schlacht bei Sarail,  die für die türkischen
Druppen günstig endete, setzten wir die Verfolgung
des FeindeS ohne Unterlaß  fort . Türkische Ka¬
vallerie traf 60 Km. westlich von Katoul auf den Feind , griff
Ihn an, ohne das Eingreifen der Infanterie abzuwarten,
pnd verjagte ihn in der Richtung Razi nnd Katoul.

Die Gardanellenfrage.
Mailand , 18. Dez. (Tel. Ctr . Bln .)

Der „Corriere della Sera " meldet aus Petersburg , daß
es zwischen England und Rußland bereits zu einer endgül¬
tigen prinzipiellen Einigung bezüglich der Dardanellen-
frage gekommen sei. (Erst haben, .dann einigen. Schristl.)

Basel, 18. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tcl .)
Nach einer Athener Meldung besteht das englisch-fran¬

zösische Geschwader, das die Dardanellen blockiert, aus sechs
Dreadnoughts , nämlich vier englischen und zwei sran-
zöstschen, sowie aus sieben Kreuzern , nämlich vier englischen
und drei französischen, ferner aus zwei französischen Minen¬
legern, acht englischen Zerstörern und Unterseebooten und
zahlreichen Transportschiffen. Den Oberbefehl hat ein
französischer Admiral. *

Mer» littet LMmMOO Sei Wik
Konstantinopel, 18. Dez. (Wolff-Tel .)

Ein Bericht aus dem Hauptquartier besagt, daß ein
englischer Kreuzer, der seit einigen Tagen vor Akaba
kreuzte, dort Truppen gelandet har, die jedoch von unseren
Truppen gezwungen wurden, sich wieder einznschisfen.

Der Khedive vsrr Aegypten ln  Wien.
Wie«, 18. Dez. (Tel . Ctr. Frkf.)

Der KheSive von Aegypten, Abbas Hilmi Pascha, ist
nach der „Fr . Ztg ", gestern abend mit zwei Söhnen und
Gefolge aus Konstantinopel im strengsten Inkognito hier
ringetroffen . Er wohnt in einem Hotel.

Samstag , 19 . Dezember 1914

Englische Tollheit.
Halle, 18. Dez. (Tel . Etr . Frkft .)

Hier und' in Rudolstadt eingetroffene Privatbriefe einer
deutschen Südwestafrikanerin besagen, daß die Engländer
sämtliche deutsche Einwohner von Lüderitz bucht,
Männer , Frauen und Kinder nach Natal ttt
ein Konzentrationslag er  gebracht haben.

Der Burenaufftand.
Amsterdam, 18. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)

ReUter  meldet offiziell  aus Pretoria , Laß am
16. Dezember bis Einbruch der Dunkelheit ein heißer
Kampf mit den südafrikanischen Rebellen stattgefunden hat.
Die Regierungstruppen stürmten die Stellungen der Re¬
bellen. Ein Bajonettkampf folgte, bei dem 25 der Aufrüh¬
rer , darunter der Anführer , gefangen genommen wurden.

Roch etwas von Tsingtau.
Amsterdam, 18. Dez. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

IN einem längeren Artikel erzählt die „Times " eine
Geschichte über die Eroberung von Tsingtau . Die Schluß-
zahlen sprechen aber mehr, als alles weitere, denn sie
lauten : Der Gouverneur , 200 Offiziere und 3841 Unteroffi¬
ziere und Mannschaften wurden gefangen genommen. Die
japanische Landmacht bei dieser Operation betrug 22 980
Offiziere und Mannschaften und 142 Kanonen. Die japa¬
nischen Verluste betrugen 236 Gesallene und 1282 Verwun¬
dete. Die englische Streitmacht betrug 910 Weiße und
Sikhs . _ ___

Ei« englischer Flieger in der Nordsee
«»fgefischt.

Amsterdam, 18. Dez. (Tel . Ctr. Frkft .)
Der Dampfer „Orn ", der von Philadelphia kam, hat

gestern ein englisches Wasserflugzeug aus der Nordsee auf¬
gefischt. Die Maschine war besetzt mit einem Flieger und
einem Leutnant , die bereits zwei Sturrden in der See ge¬
trieben haben. Sie wurden nach Rotterdam gebracht. (F . Z.)

Spart mit Petroleum?
Hamburg. 18. Dez. (Tel .-Un. Ctr . Bln .)

Das stellvertretende Generalkommando weist — da die
Petroleumvorräte des Deutschen Reiches vermindert sind —
auf die Notwendigkeit der Einschränkung des Petroleumver¬
brauchs hin, um damit einem allgemeinen Mangel möglichst
vorznbeugen. Es empfiehlt die Verwendung von Brenn-
spiritns . _

Nochmalige Aufforderung des Papstes
zum WethnachtswaffensiMstand.

Mailand , 19. Dez. (Eig. Tel . Ctr. Bln .)
Wie der „Corriere della Sera " aus Nom meldet, hat

der Papst seinen Versuch, zu Weihnachten einen Waffenstill¬
stand zwischen den kriegführenden Mächten herbeiznsühre»,
erneuert . Diesbezügliche Vorschläge des Vatikans sind
Dienstag abgesandt worden. Der Papst richtete an die
Mächte das Ersuchen, während der Wcihnachtsfeiertage eine
48stündige Wafsenrnhe eintreten zu lassen. Russischen Ein¬
wendungen gegen den kürzlich gleichfalls vom Vatikan ge¬
machten Vorschlag wird durch das Zugeständnis begegnet,
zum rnssische» Weihnachtsfest eine abermalige Waffenruhe
eintreten zu lassen. _

M WkihmWW aus WM.
Berlin , 18. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt unter
der Ueberschrtft „Das Wethnachtsschiffaus Amerika" : In
menschlich schöner Weise geben weitere Kreise der Bevöl¬
kerung Nordamerikas ihrer Teilnahme an den ernsten
Zeiten Ausdruck, die Europa durchlebt. Auf Anregung des
Herausgebers des „Chicago Herald", dem sich andere große
amerikanische Blätter anschlossen, ist unter den amerika¬
nischen Kindern eine Sammlung veranstaltet worden, deren
Leitung eine 18 Millionen Kinder umfassende Schulver¬
einigung übernahm . Die Anregung fiel auf fruchtbaren
Boden und hatte in kurzer Zeit einen überraschenden Er¬
folg. In überaus großer Zahl gingen die Gaben ein. die
als Weihnachtsgeschenke für Kinder Verwendung finden
sollen. Am 14. November trat John Collan O'Laughlin»
der sich an die Spitze des großartigen Unternehmens gestellt
hatte, an Bord des Transportöampfers der amerikanischen
Marine „Jason " die Reise nach Europa an. Nachdem die
für England und Frankreich bestimmten Geschenke gelandet
waren, begab sich der „Jason " nach Genua", von wo die
Gaben für Deutschland und Oesterreich-Ungarn weiter¬
befördert wurden . In Genua wurde Herr O'Laughlin von
Vertretern Deutschlands und Oesterreich-Ungarns begrüßt.
Ueber Wien und München traf er heute in Berlin ein. Er
wird mit seinen Begleitern am Nachmittag im Rathause
durch den Berliner Magistrat festlich empfangen werden. —
Wir heißen die amerikanischen Herren als Freundschafts¬
boten in der Reichshauptstadt herzlich willkommen. Frei von
jedem politischen Beigeschmack, ist die Kundgebung eine
Aeußerung reiner Menschenliebe, deren Wert das deutsche
Volk auch in harten Kriegszeiten hoch zu schätzen weiß. Die
unsere Nation erfüllende feste Entschlußkraft, den uns auf-
gezwungenen Kamps bis zu einem die Zukunft Deutsch¬
lands verbürgenden Frieden durchzuführen, hat den Zauber
des Weihnachtsfcstes in der Volksseele nicht auslöschen
können, wen« auch die Freude naturgemäß gedämpft sein
wird. Deshalb sind wir für die der amerikanischen Kund¬
gebung zu Grunde liegende Absicht, menschlichem Mit¬
empfinden Ausdruck zu verleihen und deutschen Kindern
eine Freude zu bereiten , in diesen Tagen besonders
empfänglich. Wir sprechen den unter uns weilenden Ab¬
gesandten Amerikas und allen Förderern des Werkes jen¬
seits des Ozeans und nicht zuletzt den ungezählten ameri¬
kanischen Kindern, die sich an dem Zustandekommen der
schönen Veanstaltung beteiligt haben, innigen Dank aus.

Eine Weihnachts -Zeitung für Unsere
Truppen.

In einer Auflage von 160 000 Exemplaren hat das
„Stuttgarter Neue Tagblatt"  im Verein mit der
LieSesgaben-AAetlung des Roten Kreuzes in Württemberg
allen im Felde stehenden württembergischen Truppen eine
WeihnachtsauSgabe: „Weihnachten in Wehr und Waffen"
zugesandt. In geschmackvoller, weihnachtlicher Umrahmung
finden wir in dem Blatt , das sich auch durch schönen Druck
besonders auszeichnet, eine Reihe gediegener Artikel von

den Württembergern wohlbekannten Persönlichkeiten. Alle
sind ernsten Inhalts und stehen in zuversichtlicherBezie¬
hung zum Weihnachtsfest, zu Krieg und Heimat. Eine be¬
sondere Zierde des Blattes bilden Weih nachts grüße
des württembergischen Königspaares,  des
Grafen Zeppelin,  des Ministerpräsidenten Weizsäk-
kt x und anderer führender Persönlichkeiten Württembergs.
Die ganz persönlichen herzlichen Wünsche des Königspaa-
res für unsere Truppen sind, so wie sie niedergeschrieben
wurden , photographisch wiedergegeben und legen Zeugnis
ah für das herzliche Verhältnis zwischen Thron und Laud.

Verschiedenes.
Karlsruhe , 18. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .) In dank¬

barer Würdigung der kühnen und erfolgreichen Taten,
welche der kleine Kreuzer „Karlsruhe " znm Ruhme des
deutschen Vaterlandes auf dem fernen Weltmeer vollbracht
hat, und zur Ehrung seiner tapferen Besatzung beschloß
der Staötrat unter Vorbehalt der Zustimmung des Vürger-
ansschusses gestern, dem Kommandanten Fregattenkapitän
Köhler das Ehrenbürgekrecht der Stadt zu verleihen.

Chemnitz, 18. Dez. Die .Stadt Chemnitz bewilligte 28000
Mark als H i n d e n b u r g - Sp en d e für das Ostheer.

Rrmdschem.
Der Zentralansschntz der Gesellschaft für Verbreitung von

Volksbildung
Hielt unter dem Vorsitz des Prinzen Heinrich zu
Schönaich - Carolath  itrr Reichstage zu Berlin eine
Sitzung ab. In der Sitzung wurde über die Kriegsarbeit
der Gesellschaft eingehend Bericht erstattet. Die Gesellschaft
hat sich an der Versorgung der Lazarette und der Etappen-
und Truppenlager mit Büchereien und Zeitschriften, soweit
es ihre eigenen Mittel und die ihr zur Verfügung gestellt
ten Büchergaben nnd Barmittel gestatteten, beteiligt. Mö
Anfang Dezember wurden 43 980 Bücher und 41080 Bände
und Hefte von Zeitschriften zu gut aus-gewählten Büchereien
znsammengestellt, versandt. Eine große Zahl von Büchern
wurde aber auch an kleinere Truppenteile abgegeben uno
einzelnen Kriegern zur Weitergabe an ihre Kameraden
überlassen. Die Veranstaltung von vaterländischen Vor¬
tragsabenden ist von der Gesellschaft in allen Teilen öe#
Reiches angelegt worden und wird durch Aussendung von
Vortragenden und Lieferung von Lichtbilderserien uno
Vorträgen , die die Kriegsereignisie behandeln, fortgesetzt
unterstützt. In Berlin hat die Gesellschaft eine große M-
zahl solcher Vortragsabende veranstaltet . Es wurde be¬
schlossen, diese Arbeit in größerem Umfange fortzusetzen.

Mtettimgen aus Urat MMum. __

tli ler« I
Wiesbaden, 19. Dezember.

MihiiMMUsA—WLigaachtsvorsreuLe.
Weihnachten  steht vor der Tür ! Jetzt ist die Zeü

der Wünsche und Erwartungen.  Es ist sonderbar-
daß vom Weihnachtsfeste wohl ein jeder etwas erwartet , ei
jeder Wünsche bereitet hat. mag er nun auf den Höhen oes
Lebens wandeln oder in elender Hütte sein kümmerliches
Dasein fristen. Und dem Wunsch folgt die Erwartung , öt
Vorfreude,  das schönste Glück dieser Welt. Sie kenn
keine Sorge , ist schrankenlos und die Phantasie trägt «
hinauf zu lichten Höhen, die kein Erdcnstaub erreicht. Eli
mit der Erfüllung kehrt die begrenzte Wirklichkeit zur»«'
die oft hart und erbarmungslos genug ist. Mer nicht nn
dem Aermsten kommt die Enttäuschung,  sondern au:
dem Krösus, der sich zu allen Zeiten Alles gewähren kan -

Es ist nur zu begreiflich, wenn sich jetzt in den Hot»
die Begehrlichkeit  regt . Wer die Ausstellungen in o
Schaufenstern, die Herrlichkeit selbst mit eigenem Äuge
sieht, der mutz ja begehrlich werden. So herrscht auch ru | '
sen letzten Tagen vor Weihnachten in den Geschäftsstrau
unserer Stadt ein reges Leben. Nur wenige sind's , die ur
stehen bleiben und sich Minuten lang nicht dem kecuürg
Begehren hingeben. Große und Kleine, alle sind geda>
von der Herrlichkeit. Und in der Minute erfaßt der 2vu>>
mehr, als die Hand jemals zu erwerben vermöchte. Tauie
heiße Wünsche steigen auf, obwohl ein jeder weiß, dav
von. den vielen nur wenig besitzen kann. Man hofft aut e
Welt von Schützen und überhört dabei die Stimme
Vernunft . ' .

Wir hoffen und harren , bis die Enttäuschung kow
Darum glücklich der, der alle vergänglichen Erdenschatze
unbefangen wie ein Kind sieht, das alles besitzen uww
aber doch mit dem winzigsten Geschenk zufrieden wäre. r -'v?
dem, der nicht jedes Ding so beurteilt : Ist es mir nutze^
Ist es zweckmäßig? Der so denkt, der hat seinen JdcalrsM

Lebens gerettet. Der kann , )t
träumen , ohne zu fragen : Was nützt mir der Traum - ji fjc
trifft die Enttäuschung  auch nicht so schwer.
kommt sicher und verschont auch den Verwöhnten nmn-
ist aber gut so. Denn die Enttäuschung läßt neue§
nungen , neue Wünsche erstehen. Wer vom Glück oe>a
über die Erde wandelt , wem das Geschick nie einen ~>Wje$£versagt hat, der ist unglücklicher fast als der andere, den
Hoffnung trog. _

MrhlMtslotterie des Roten Kreuzes. u
Die Lahl und der Wert der gestifteten Preise cll3

Weihnachtslotterie des Kreiskomitees vom Roten
haben sich derart vermehrt , daß schon seit Anfang der ^
die sachverständigenJuweliere und Kunsthändler
Ordnen , Sichten und Taxieren der vielen cingegana ^
Gegenstände, wie: Broschen. Armbänder , Nadeln,
Uhren aus Gold, Juwelen , Diamanten , Saphiren . R xchtev
und kostbaren Steinen , den zahlreichen Bronzen,
Porzellanen , Bilder nnd sonstigen Kunstgegenständen
Art , beschäftigt sind. Bis jetzt hat die Taxe der & <.„{
ständigen einen Wert von über 30 000 M. ergeben,
auch für die Losenehmer die Aussichten außeroro
günstige sind. r in  de»

Die Preise werden von Samstag früh^ av
Räumen der früheren Kakao-Stube , Wilhelmstr. o.
gestellt. Die Ausstellung ist von Samstag , den >«.• *7' utt&
täglich von 10 Uhr morgens bis 6 Uhr abends oevN
die Dauer der Ausstellung spätestens bis nächsten
tag festgesetzt. v0 c^

Um einem allzu starken Andrang der Beiucyer
beugen, werden die Inhaber von Losen gebeten. ..„jjafet
tritt in die Ausstellung ein Los vorznzeigen. Nmn jft
von Losen können dieselben in dem Ansstcllungsior
bekommen. T«S

Der Straßcnverkauf der Lose findet nur an ein ^ ^ fer
und zwar am nächsten Sonntag durch die sreiwlllcw.gjij.jet#
und Helferinnen statt und hat sich die immer v" '

daß
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Ehren -Tafel
Unteroffizier Hch. Schneider,  Sohn des Musikers

Hch. Schneider aus Breckenheim, im 63. Feldartillerie -Regt..
6. Batterie , erhielt für Tapferkeit vor dem Feinde das
Eiserne Kreuz.

Herr Adolf F r a u n d (Wiesbaden, Roonstr. 13) ist mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet und zum Offizier-Stell¬
vertreter befördert worden.

und beliebte Schutzmannkapelle in den Dienst der Sache
gestellt und wird in der Zeit von 12 bis 1 Uhr vormittags
in der Wilhelmstratze am „warmen Damm" konzertieren.

Lendet Zucker an unsere Truppen!
In den letzten Jahren ist man endlich zu der Einsicht

gekommen, daß der Zucker nicht nur ein Genußmittel , son¬
dern auch ein hochwichtiges Nahrungsmittel ist.

Die Zeitschrift „Die Konserven-Jnüustrie " enthält die
Urteile der beiden großen Physiologen Munk und Uffel-
mann. Es heißt da u. a.:

„Unter anderem ist der Zucker wegen seiner das Durst-
. gefühl erfolgreich bekämpfenden Wirkung geschätzt, beson¬

ders überall da, wo Trinkwasser überhaupt nicht oder in
ungenießbarer Qualität zur Verfügung steht, also im
Kriege und auf Märschen."

Schumburg erklärte : „Es bestätigt sich aufs neue, daß
auch bei sorgfältigster Ausschaltung des physischen Momen¬
tes die Darreichung selbst kleiner Zuckermengen (30
Gramm) die Leistungsfähigkeit der Muskel in kurzer Zeit
erhöht, und zwar einmal deswegen, weil der Zucker ein
schnell resorbierbares und schnell zur Wirkung gelangen¬
des wirkliches Muskel -Nahrungsmittel barstelit, als auch
weil der Zucker fähig ist, durch Beeinflussung des Nerven¬
systems das Müdigkeitsgefnhl zu überwinden."

Da nicht jeder den Zucker allein auf längere Zeit ge¬
nießen will, kann er in verschiedenen Formen genommen
werden, z. B. in Schokolade, Bonbons , Fruchtsäften und
anderen Obstkonserven, speziell den Marmeladen , die neben
dem Zucker auch noch andere wertvolle Stoffe zur Ernäh¬
rung enthalten.

Personal -Veränderungen in der Armee. Das „Mil.
Wochenbl." meldet: Es wurden befördert zum Leutnant
b. Landw.-Jnf . 1. Aufgeb.: Burk (Wiesbaden ) im Landst.-
Jnf .-B. Wiesbaden. Zn Leutnants der Reserve die Vize-
felöwebel: Schell , Selig , Scheuer , Schweizer
(Mainz), Schmidt (Oberlahnstein in d. Res.-Fußart .-
Vatt . 23, Schnell (Wiesbaden ). Wolfs (Fricdberg ) in d.
kurzen Mar .-Kanoncn-Batt . 3, Langmann , Bollmar,
Ständen (Mainz ), Feiler (Frankfurt a M.), Popp
(Wiesbaden) im Res.-Fußart .-R. Nr . 3: der Vizewacht¬
meister: Sch mahl (Mainz ) im Res.-Fußart .-N. Nr. 3:
zu Leutnants d. Landw.-Fußart . 1. Anfgeb. die Vizefelb-
webel: Stumm (Frankfurt a. M.) Hermann (Ober-
lahnstein) in d. kurzen Mar .-Kanonen-Batt . 3: zu Leut¬
nants , vorläufig ohne Patent der Fähnrich : Le m gen im
Fußart .-R. Nr. 3, jetzt im Res.-Fußart .-N. Nr. 3: zu Fähn¬

richen: Emans , Vohl,  Unteroffiziere im Fußart .-R.
Nr. 3, jetzt im I. Bat . des Negts.: zum Leutnant d. Reserve
der Vizewachtmeister: Seitz (II Frankfurt a. M.) in d.
Mun .-Kol.-Abt. d. III . Vats . Fußart .-R. Nr. 18s zu Haupt¬
leuten die Oberleutnants der Landivehr a. D.: V ö l si n g
(I Darmstaüt ), zuletzt ö. Landw.-Jnf . 2. Aufgeb., Hager
(Mainz), zuletzt d. Landw.-Jnf . 1. Aufgeb., Lange (Wies¬
baden), zuletzt ö. Landw.-Jnf . 1. Aufgeb., Henning
(Oberlahnstcin), zuletzt d. Landw.-Jnf . 2. Aufgeb., — diese
vier jetzt bei d. Linien-Komötr. O; zu Oberleutnants die
Leutnants : Sievers  d . Landw. a. D. (I Darmstadt ), zu¬
letzt d. Landw.-Jnf . 2. Aufgeb., Lieblich  d . Landw. a. D.
(Erbach), zuletzt d. Landw.-Jnf . 2. Aufgeb., Schiffmacher
d. Landw. a. D. (Mainz ), zuletzt ö. Landw.-Trains 2. Auf¬
geb., — diese drei jetzt bei d. Linien-Komdtr. O, Graeff
d. Landw. a. D. (Kreuznach), zuletzt ü. Lanbw -̂Jnf . 2. Auf¬
geb., jetzt bei d. Linien-Komötr. P ; Kißling,  Oblt . d.
Landw. a. D. (Kreuznach), zuletzt Lt. d. Landw.-Jnf . 1. Auf¬
geb., jetzt bei d. Linien-Komdtr. O, ein Patent seines Dienst¬
grades erhalten : End res,  Vizefeldw . (Höchst), jetzt bei d.
Linien-Komdtr. Brüssel, zum Lt. ö. Res. ö. Jnf .-R. Nr . 166:
zum Oberleutnant : Klostermann,  Lt . a. D. (Stockach),
zuletzt im Füs.-R. Nr. 80, jetzt im Landw.-Brig .-Ers.-B. 83.

Das Krciskomitec vom Roten Krenz (Abteilung 3) ist
durch die Aufgabe, zum Weihnachtsfest nicht nur die Ver¬
wundeten, sondern auch die große Anzahl der Ersatz-Mann¬
schaften, besonders der unterstützungsbedürftigen Rekruten,
in Wiesbaden wenigstens mit einer Kleinigkeit zu beden¬
ken, hinsichtlich seiner Zigarren - und Tabakbestände außer¬
ordentlich in Anspruch genommen. Um sich nun eine neue
Quelle zu verschaffen, hat die genannte Abteilung mit dem
hiesigen Zigarrcnhändler -Verein ein Abkommen dahin ge¬
troffen, daß von den Mitgliedern des Zigarrenhändler-
Vereins eine Preisermäßigung auf alle die Einkäufe ge¬
währt wird, welche vom Publikum für das Rote Kreuz ge¬
macht werden. Die Preis -Ermäßigung beträgt bei Zigar¬
ren und Zigaretten 10 Proz . auf die Einzelpreise bei Ab¬
nahme von Originalpackungen und ö Proz . auf alle anderen
Waren. Der Käufer versieht seinen Einkauf selbst mit den
von dem Roten Kreuz zur Verfügung gestellten fortlaufend
numerierten Kontrollstreifen und mit seinem Namen. Der
Händler führt eine vom Roten Kreuz aufgestellte Liste. Bei
ihm werden dann vom Roten Krenz in regelmäßigen Zeit¬
abschnitten die auf diese Weise gestifteten Liebesgaben ab¬
geholt. Zigarrengeschäste, welche nicht im Zigarrenhänd-
ler-Verein sind, und die sich in dankenswerter Weise an
dem genannten Verkauf beteiligen wollen, werden gebeten,
sich bei dem Vorsitzenden des Zigarrenhändler -Vereins,
Herrn Rudolf Stassen, Bahnhofstraße 4, Listen und Kon¬
trollstreifen zu holen. ES steht zu erwarten und zu wün¬
schen, daß unser Publikum von dieser Einrichtung in der
ausgiebigsten Weise Gebrauch macht.

Keine Verschwendung an Weizenmehl! Wie oft wurde
schon darauf aufmerksam gemacht, daß wir in dieser schwe¬
ren Kriegszcit sehr haushälterisch mit unscrm Weizenmehl
umgehen sollen. Wir bekommen das Weizenmehl zum größ¬
ten Teile von dem Auslande , und da unS jetzt so manche
Quellen verstopft sind, so ist der Vorrat bald aufgebraucht,
wenn nicht sparsam damit verfahren wird. Es ist ja auch
bereits behördlicherseits angeordnet worden, daß Roggen¬
mehl mit in das Weißbrot verbacken werden soll, um so
den unmäßigen Verbrauch von Weizenmehl einzuschränken.
Wie steht es aber mit den übrigen Backwaren? Geschieht
da nicht noch viel zu viel des Guten ? Biel Torten und
Kuchen,  und allerhand Kleingebäck sieht man in den

Bäckerläden ausgestellt. Und nicht nur gerade jetzt zur
Weihnachtszeit. Das ist schon lange so. Ist wirklich das
Bedürfnis nach diesen „Leckereien" so stark vorhanden, wäh¬
rend draußen unsere Krieger oft froh sein müssen, wenn
sie manchmal mit ihrem Stück trockenen Kommisbrot den
Hunger stillen können? Muß tagtäglich soviel Backwerk ver¬
zehrt werden, das sich nur aus Weizenmehl Herstellen läßt ?,
Der Mahnruf ist dringend berechtigt, daß man sich auch hier
einschränken muß. Die Brotpreise sind jetzt schon anhaltend
im Steigen begriffen, ein Zeichen, daß die Mehlbeschaffung
mit Schwierigkeiten verknüpft ist. Soll sie noch mehr er¬
schwert werden infolge einer überangebrachten Verschwen¬
dung? Man komme zur rechten Zeit zur Einsicht, ehe die
Behörde sich veranlaßt sieht, mit gesetzlichen Mitteln die
Vorsehung zu spielen.

Das Handwerksamt Wiesbadeu erteilte , wie aus dem
Geschäftsbericht hervorgeht, vom 18. Oktober 1911 ab bis
Ende September 1918 an Auskünften über Rechtsangelegen-
heiten und ähnliche Sachen insgesamt 801 an 665 Perso¬
nen, und zwar verteilen sich die Auskünfte über das
bürgerliche Recht auf 232 Fälle, auf die Zivilprozeßordnung
kommen 82, auf die Gewerbeordnung 188, die Reichsver-
sicherungsordnung, das Genossenschaftsgesetz 102. die Kon-
kursordnnng 24, und auf die Gesetze verschiedener Art 72
Fälle. Kreditauskünfte wurden während der Berichtszeit
223 gewährt. Ferner wurden 1606 Sachen zur Einziehung
überwiesen, von diesen wurden durch Mahnung 882, durch
Zahlungsbefehl 172 und durch gerichtliches Klageverfahren
337 erledigt, während 215 unerledigt blieben.

Wiesbadener Casino-Gesellschaft. Die am 16. er. statt¬
gefundene 09. Generalversammlung wurde durch eine An¬
sprache des Direktors der Gesellschaft, Major z. D. Rin-
t e l e n, eröffnet, in welchem er dem Wunsch Ausdruck gab,
daß im Dezember 1915, in welcher Zeit die Gesellschaft auf
ein lOOjähriges Bestehen zurückblicken könne, wieder Frie¬
den walten möge und dann Gelegenheit sei, das Jubiläum
festlich zu begehen. Er trug hierauf die Geschäfts- und Fi¬
nanzlage der Gesellschaft vor, welche einen durchaus gün¬
stigen Stand ergab. Dem Vorstande wurde Entlastung er¬
teilt . Der Vorsitzende gedachte sodann der im letzten Jahre
gestorbenen Mitglieder , zu deren Ehrung sich die Anwe¬
senden erhoben. Hierauf folgte die Ergänzung , sowie die
Neuwahl des Vorstandes. Gewählt wurden : Liter. Kom¬
missar: Geheimer Ncgierungsrat Caesar, Haus -Kommissar:
AmtsgerichtSrat Dr . Hardtmuth , Rechner: Ingenieur Ber-
ntnghaus , Sekretär : Dr . med. Langer. Zum Schluß ge¬
dachte der Vorsitzende unseres im Felde stehenden Heeres
und schloß mit einem Hoch auf S . M. den Kaiser, auf die
tapferen Truppen und auf das deutsche Vaterland.

Konzert in der Wartburg . Das Konzert des erblinde¬
ten Pianisten Hartung  hatte gestern die Räume der
Wartburg in selten stattlicher Weise gefüllt. Da ein Teil
der Einnahme dem Roten Kreuz zufallen soll, so dürfte also
auch nach dieser Richtung der Erfolg des Abends ein sehr
befriedigender sein. Zur Mitwirkung waren herangezogen:
Fräulein D'E u de Perthes,  deren gesangliche Darbie¬
tungen recht freundlichen Beifall fanden und Fräulein
Friese  aus Frankfurt , die durch den Vortrag einer An¬
zahl ernster und heiterer Dichtungen erfreute . Den instru¬
mentalen Teil des Abends bestritt neben dem Konzertgeber
selbst Herr X. Tscherny:  auch ihnen fehlte eö nicht an
dankbarer Anerkennung. Die Begleitung ruhte in den
Händen des Fräulein Schneider,  die sich ihrer Aufgabe
mit bekannter Gewandtheit und wohltuender Sicherheit
entledigte X.

Zweckmässige, preiswerte
Weihnachtsgeschenke für Herren und Knaben

In allen Abteilungen ist die Auswahl in Neuheiten hervorragend reichhaltig. Für Geschenkzwecke geeignete
zurückgesetzte Artikel unter Preis Wie alljährlich kommen grosse Posten Stoffreste (Längen 50 cm bis 2,30m),
deren regulärer Preis das Meter 10—15 JL  ist , zum Einheitspreise von Ji  5.— das Meter zum Verkauf.

Ich empfehle:
Für Herren

Ulsters u. Paletots . . . von m21 — bis 105.—

Sacco -Anzüge .von m 21 .- bis 82 .-

Lodenmäntel .von m 17 .— bis 45 .-

Loden -Pelerin en . . . . von m 12 .- bis 36 .—

Schiafröcke . von ji 15.— bis 52 .-

Morgenjoppen . von jl I2. 50  bis 45 .-

Fantasie -Westen . . . . von ^ 4 .— bis 16.—

Hosen. von jl 3. 75  bis 26 .—

Loden -Joppen .von ji 9, 50 bis 28 .—

Für Knaben
Ulsters  u . Pyjaks . . . . von ^ 4. 50  bis 35.

Loden - Mäntel

Loden -Pelerinen

Joppen -AnzUge

Sehlupfblusen -AnzUge

Orig . Kieler Anzüge

von M 8 .^0 bis iß,—

von Jl 5. 50  bis 12.—

von JL 4. 50 bis 32 . -

. . von Jl 11,— an

. . von Jl >8,25 an

Feldgraue Uniformen je nach Qualitätu. Ausführung

Sweaters und Sweater -Anzüge

Loden -Joppen

Für unsere Soldaten
Reinwollene Uniform -Scoiupfwesten • • 7 .—

Feldwesten wasserd. Bez.,warm.Futter v. ./« 12.50 an

Pelzwesten mit wasserdichtemBezug von Jl 28 .— an

Lederwesteil. von „« 29 .- *n

Seidenwesten , wasserd., IaQualit ., von Jl 17.— an

Radium -Krieqswesten , gar. wasserdicht, jl 8 .—

Radium -Kriegshosen, gar. wasserdicht, ji  7. 75

Ueberziehhosen, »Unbedingt wasserdicht“ Jl  5J5

Unterbeinkleider , sehr warm, wasserd.
Wollbezug, Kamelhaar-Trikotfutter, 18.—

Regenhaut -Mäntel und Pelerinen.

HEINRICH WELS
Marktstrasse 34.
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Kriegsabcnde. Am 20. Dezember findet kein Kriegs-

vbend statt. Dafür beabsichtigt der Volksbildungs-
Verein  einen Kriegs - Weihnachtsabend  am 27.
Dez. im großen Saal der Tnrngcsellschaft zu veranstalten.
Das Programm wird noch bekannt gegeben. Es sei hier¬
durch schon aus den Abend hingewiesen.

Der Vortrag des Missionsinspektors Pfarrer Knodt aus
Berlin über „Tsingtau , ein Denkmal deutscher
Ehre"  findet heute abend  8 Uhr — nicht ü Uhr, wie
irrtümlich angekündigt — im großen Saale der Luther¬
kirche statt.

ANcs Gold zur Reichsbank! In weiten Kreisen der
Bevölkerung herrscht noch die Ansicht vor, das gesammelte
Gold diene zur Besoldung des Militärs und wandere den
Verhältnissen entsprechend ins Ausland . Diese Ansicht
ist grundfalsch,  wie auch jene, daß die Truppen und
die Militärverwaltung in Feindesland „fast alles bar be¬
zahlen". Solchen Anschauungen muß entgegengetreten
werden, da sie auf Unkenntnis der tatsächlichen Verhältnisse
beruhen und ihre Verbreitung geeignet ist, unser Feldheer
einer unangebrachten Gutmütigkeit und unsere Heeresver-

iwaltung einer ĝroßen Kurzsichtigkeit, zu zeihen. Ent¬
sprechend den für das Feldvcrhültnis vorgesehenen Bestim¬
mungen wird über alle Lieferungen des feindlichen Landes
grundsätzlich nur eine Bescheinigung  ausgestellt.
Diese Bescheinigungen können erst nach Friedensschluß ein¬
gewechselt werden, und zwar muß der feindliche Staat
mittelbar oder unmittelbar für sie aufkommen. Eine Bar-
bezahlung der Leistungen des feindlichen Landes tritt nur
ganz ausnahmsweise ein. Wenn nämlich Beitreibungen

ifeilt Ergebnis haben, ist Geld das Zaubermittel , Vorräte
u. «. auch da noch hervorzulocken, wo scheinbar nichts mehr
zu haben ist. Welche Preise bei solchen Gelegenheiten im
Höchstfälle zu zahlen sind, wird schon beim lleberschrciten
der feindlichen Grenze durch die Armeeoberkommandos be¬
stimmt. Sogenannte Liebhaber- oder Phantasiepreise sind
daher ausgeschlossen. Fließt auf diese Weise dem feindlichen
Lande auch tatsächlich Geld zu, so ist der hierdurch ein-
tretenöe Nachteil doch nur scheinbar.  Denn es muß
bedacht werden, daß durch das Heranziehen der feindlichen
Landesbestände zur Verpflegung unseres Heeres unsere
heimischen Vorräte geschont werden und wir durch den
Wegfall des Nachichubes Transporte ersparen. Die Be¬
zahlung liegt daher in letzter Linie in unserem eigenen
Interesse . Von der Tatkraft unserer Truppen kann aber
ohne weiteres vorausgesetzt werden, daß von dem Aushilfs-
Mittel der Bezahlung nur ausnahmsweise , und zwar nur
dann Gebrauch gemacht wird, wenn alle anderen Mittel
versagen. Eine Barzahlung in Hartgeld tritt selbstver¬
ständlich aber auch in diesen Ausnahmefällen nicht ein. Es
w i r d mit Papiergeld bezahlt.  Nur bei Beträgen
unter 1 M. müssen notwendigerweise Scheidemünzen ans¬
gegeben werden. Zu einer Bezahlung mit Hartgeld in

^Stücken von über l M. sind die Truppen gar nicht mehr
in der Lage, seitdem Gold und Silber aus den Kassen-
vestünden zurückgezogen sind.

Das zngcbilligte Weihnachtsgeschenk trotz berechtigter
Entlassung. Die regelmäßig gezahlte Weihnachtsvergütung
ist auch im Kriegsjahre zu zahlen, und sie ist auch dann
anteilig zu zahlen, wenn der Angestellte mit Recht vor dem
Weihnachtsfeste sofort entlassen worden ist. In diesem
Sinne entschied jetzt die dritte Kammer des Berliner Kauf¬
mannsgerichts . Der Kläger in dem betreffenden Rechtsstreit
hatte bei der Beklagten, einer Aktiengesellschaft, 14 Jahre
lang jedes Jahr ein Weihnachtsgeschenk in der Höhe des
jeweiligen Monatsgehalts erhalten . Für dies Jahr wei-
gert sich die Beklagte, eine Weihnachtsvergütnng zu zahlen,
da Kläger am 8. Oktober mit Recht entlassen worden sei
und die Vergütung nur die noch im Dienste befindlichen
Gehilfen erhalten . Auch bei diesen stehe cs im freien Be¬
lieben der Gesellschaft, das Geschenk zu geben oder nicht.
Das Kaufmannsgcricht verurteilte die Beklagte zur Zah¬
lung von 210 M. anteiliger Weihnachtsvergiitnng. Die
Vergütung , die jahrelang regelmäßig gezahlt worden sei,
habe dadurch den Charakter als „Geschenk " ver¬
löre  n, der Kläger konnte vielmehr mit ihr als einem vom
Gehalt untrennbaren Bestandteil rechnen. Wenn Kläger
auch am 6. Oktober mit Recht entlassen wurde, so habe er
damit noch nicht den Anspruch auf drei Viertel des letzten
Monatsgehalts als der anteiligen Sondervergütung ver¬
büßt.

Eine Bitte um Schreibmaschinen. Zur Bewältigung der
vielen Schreibarbeiten bei den hier liegenden Truppen¬
teilen bittet der Kaufmännische Verein  nochmals

um leihweise Ueberlassuug von zurzeit entbehrlichen, aber
gebrauchsfähigen Schreibmaschinen. Anmeldungen werden
nach der Geschäftsstelle des Vereins , Luisenstr. 26, erbeten.

Briefe nach der Türkei fötmetr auch in bulgarischer
Sprache abgefatzt sein.

Bringt keine Spielsachen mehr. Die Sammclstelle des
Kreiskomitees vom Roten Kreuz, Abteilung IV, bittet,
keine Spielsachen  mehr in der Sammelstelle Wil-
helmstr. 36 sParkhotel) abzuliefern. Bei der großen Zahl
der zu Bescherenden muß, um Ungerechtigkeiten zu vermei¬
den, eine gewiffe Einheitlichkeit eingehalten werden und
die Verteilung der nach Nützlichkeit und Wert so verschie¬
denen Dinge ist nicht durchführbar. Anders verhält sich
die Möglichkeit gerechter Verteilung bei praktischen Dingen:
die im Einzelnen nach den Anweisungen der Bezirksvor-
stehcrinnen erfolgt.

Ans der Mission. Es sind jetzt schwere Zeiten für die
Mission und Missionsfreunde, aber auch für sie heißt es jetzt
„aushalten " und „durchhalten". Missionsinspektor Pfarrer
Knodt  ans Berlin wird zu diesem Zweck morgen,
Samstag,  abends 8 Uhr, in dem großen Saale der Lu¬
therkirche einen Vortrag  über „Tsingtau,, ein Denkmal
deutscher Ehre" halten und am nächsten Sonntag  vorm.
10 Uhr in der Ringkirche eine Missionspredigt halten, wobei
er auch über das Schicksal unserer deutschevangel. Jntsr-
essen in Ostasien sprechen wird . Beides höchst zeitgemäße Ta¬
gesfragen, die allgemeines Interesse beanspruchen dürfen.

Ein „Bergnügnngspalast " soll, wie aus dem Anzeigen¬
teil ersichtlich, am 1. Weihnachtsfeiertag in der Dvtzheimer-
straße 18 eröffnet werden.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge ustv.
Kurhaus.  Für Sonntag abend 8 Uhr ist ein

S y m p h o n i e ko u z e r t unter Leitung des städtischen
Musikdirektors Herrn Carl S chu r i cht im Kurhause an-
gefcht.

Königliche Schauspiele.  Im Kgl. Theater
gelaugt heute, Samstag , als Volksvorstellung bei Volks¬
preisen Humperöincks Märchenoper „Häusel und Gretel " in
der bekannten Besetzung zur Wiederholung. Nach der
Oper findet eine Aufführung der von der Vallettmeisterin
Frau Kochanowska einstndierten Märchenpantomime „Der
verzauberte Prinz " mit der Musik des hiesigen Komponisten
Herrn Otto Höser statt.

Die Direktion der Wiesbadener Licht¬
spieltheater,  Taunusstr . 1 und Rhetnstr. 47. bringen
von heute ab ein reizendes Programm zur Schau,- hervor¬
zuheben ist besonders die Kriegs-Allegorie „Michels Weih¬
nacht 1814", eine Fortsetzung deS mit so viel Beifall aufge¬
nommenen Bildes „Michels eiserne Faust". Ferner noch
„Waldemar Psilander", der beliebte norddeutsche Künstler, in
dem Film „Ein goldenes Herz". Näheres Anzeige. Für
Weihnachten wird ein Nieseu-Programm zur Schau
kommen.

Schreibers Konservatorium für Musik
(Aöolfstr. 6). Am Samstag , 18. Dez., abends 6 Uhr, findet
in den Räumen der Anstalt ein Vortragsabend statt für
Schüler aus sämtlichen Klassen, unter Mitwirkung von
Frau Ella Wilhelmv, Lehrerin für Deklamation au der
Anstalt, und .Frl . Till » Berörow , Gesang. Der freie Besuch
ist Jedermann gestattet.

Aus den Vororten.
Sonnenberg.

Wohltätigkeitskonzert. Am 2. Wethnachtsfeiertag hält
der unter der Direktion des Musikdirektors Specht aus
Frankfurt stehende hiesige Männergesang -Verein „Con-
coröia" hier im „Kaisersaal" ein Wohltätigkeitskonzert ab.
Zur Mitwirkung hat der Verein gewonnen: Frl . Melitta
Heim, Koloratursängerin der Frankfurter Oper, Frtz Else
Specht, Klaviervirtuosin , sowie Herrn Direktor C. Specht,
Bariton . Der Reinertrag , welcher für die im Felde
stehenden Sounenbcrger Einwohner und deren Angehöri¬
gen bestimmt ist, wird der Gemeindekasse für diesen Zweck
überwiesen. . _

Nassau und Nachdargebiete.
Höchst, 18. Dez. Eine Feststellung der K a r t o f-

fclvorrätc bei den Landwirten  fand auf Anord¬
nung des Landratsamtes am Dienstag in den Landortcn
des Kreises Höchst durch die Ortsbehörden statt. Diese

Maßnahme soll als Unterlage für die eventuell notwendig
werdende Beschlagnahme der Kartoffelvorräte dienen.

Nied, 18. Dez. Todessturz.  In den Farbwerken
stürzte am Dienstag der 23 Jahre alte Zimmermann An¬
ton Kilb  von hier von dem Gerüst eines Kammerbaues
und erlitt zwei Armbrüche und einen Schädelbruch. Der
Bedauernswerte wurde ins Höchster Krankenhaus beför¬
dert, wo er inzwischen seinen Verletzungen erlegen  ist.

Idstein , 18. Dez/ Wohltätigkeitskonzert.  Von
ganz eignem Reize und Werte sind Künstlerkonzerte in
kleinen Städten . Für beide Teile , für die Gebenden wie
die Empfangenden, das bewies überzeugend das Wohltätig-
keitskonzert, das am Sonntag der hiesige Lehrc .rver-
e i n veranstaltete. Ohne jede Eutgeltforderung hatten sich
hierbei zum Besten des Roten Kreuzes folgende Frankfur-
ter Künstlerinnen und Künstler zur Verfügung gestellt:
Frau Else Liebholö (Sopran ), Frau Evely-Anerbach
(Bortragskünstlerin ), Herr Willy Posta (Geige), Herr Wil¬
helm Lamb (Tenor ), Herr Julius Wölf (Klavier). Die ein¬
zelnen Stücke waren dem Charakter der großen, ernsten
Zeit entsprechend ansgewählt , ohne ywichliche Klage, voll
deutschen Ernstes und Gemütes , tröstend und erhebend.
Die von einer gereisten Kunst zeugenden Darbietungen
fanden den wohlverdienten, reichen Beifall.

Sovernheim , 17. Dez. T o t g ef a h r e n. . In der Nähe
der Eisenbahnstation wurde auf dem Geleise ein junges
Mädchen  von hier überfahren  ausgefunden . Der
Kopf war bis zur Unkenntlichkeit zermalmt . Ob Unglücks¬
fall oder Selbstmord vorliegt , wird die eingeleitete Unter- ,
suchung ergeben. _ .

Vermischtes.
Franenmord i« Hamburg.

Hamburg , 18. Dezember.
Gestern früh wurde eine Witwe Krüger in ihrer Woh¬

nung mit durchschnittener Kehle ausgefunden. Der Mör¬
der, der Bräutigam eines bei der Witwe wohnenden Mäd¬
chens, Johannes Schiffer, ist flüchtig. Der Beweggrund zu
dem Verbrechen ist noch unbekannt. — Eine zweite Depesche
ans Hamburg lautet : Der Mörder der Witwe Krüger
wurde auf dem hiesigen .Hauptbahnhof kurz vor der Abfahrt
verhaftet.

Fliegerbomben bei einem Leichenbegängnis.
Der katholische Feldgeistliche einer Reservedivision,

Universitätsprofessor Dr . Ludwig B a u r, berichtet: »Der
Unterzeichnete hatte gestern, den ö. November, mittags
3 llhr , auf dem Friedhof in Dadizeele eine Beerdiguug
verstorbener Soldaten abznhalten. Da der evangelische
Feldgeistliche nicht anwesend sein konnte, so hielt ich diese
Beerdigung allein ab. Der Leichcnkonduktwar begleitet
von einer Reihe von Aerzten unter Führung des dirigie¬
renden Arztes des Feldlazaretts Nr . 83, Dr . Dietrich. Als
eben die zwei Offiziere, die zu begraben waren , und von
den übrigen Toten einer oder zwei ins Grab eingesenkt
waren, erschien direkt über uns ein feindlicher Flieger.
Obwohl er nicht sehr hoch,flog und bei dem klaren, durch¬
sichtigen Wetter genau erkennen mußte, daß wir ans dem
Friedhof waren , um eine Beerdigung vorznnchmen, wars
er zwei Bomben auf uns herab, von denen die eine in un¬
mittelbarer Nähe des Friedhofs einschlug, sodatz die Stabl-
splittcr in den Friedhof hercingeschlcndcrt wurden.
wir uns alle sofort platt auf den Boden warfen , wurde
glücklicherweise niemand verletzt. Die zweite Bombe sim
etwa 100 Meter weiter entfernt . Es dürfte wohl ein direk¬
ter Bruch der Genfer Konvention sein, auf ein Leichenbe¬
gängnis Bomben zu werfen."

Vom Musketier zum Leutnant — gelogen.
Der Krossener „Held" Otto Fricke war im Begriffs

geradezu volkstümlich zu werden. Seine „Ruhmestaten

Viele Mütter sind der Ansicht, mit dem Ncstleschcn
Kindermehl ein ausländisches Erzeugnis zu kaufen. Dem
ist aber nicht so. Die Nestlesche Ktndermehl-Gesellschast" t
Berlin und eine Fabrik gleichen Namens in Bayern wurden
mit Schweizer Kapital gegründet, und werden bei der H>u-
stellung unseres Kindermehles deutsche erstklassige Roh¬
produkte, besonders die vollrahmhaltige Allgäuer Alpen-
milch, verarbeitet . Um alle Mütter von der Güte dicies
seit einem halben Jahrhundert beliebten Nährmittels »u
überzeugen, werden von der Nestle-Gesellschaft, Berlin ” -iV'
Gratisproben franko versandt. i •'-'’i

Oie ln grosser
Anzahl

vorrätigen
Abschnitte und

Kostümstoffe
Kleiderstoffe
Seidenstoffe
Mantelstoffe
Udaschstoffe etc.

sind zu sehr billigen Preisen ausgelegt.

Langgasse 20
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gingen durch die ganze deutsche Presse, überall las man ge-
Ipannt, wie Fricke die Russen nicöcrschoß, einen österreichi-
M)en General befreite, einen Schlachtplan rettete, von Hin-
denburg, ;a vom Kaiser belobt, ausgezeichnet und befördert
wurde. Nun bat die Berliner — Kriminalpolizei die Ver¬
übung weiterer Helöenstreiche Frickes verhindert , indem sie
-hu verhaftete. Fricke hat sich nämlich als geschickter Mär¬
chenerzähler erwiesen. Seine Kriegstaten sind eitel Dunst
und seine Vergangenheit ist brüchig wie ein Fort , in das
. °ne 42-Zentimeter -Granate einschlug. Er ist ein ehcmali-
er Fürsorgezögling , zweimal wegen Eigentumsvergehens

vorbestraft und oft auf krummen Lebenswegen gewandelt,
us er letzthin in Neukölln entlarvt und gänzlich rühmlos
gefangen genommen wurde. Seine Erzählungen tauchten
.'-erst in einem hannoverschenBlatt auf. Wir haben sie erst
wieöergegeben, als auch das halbamtliche Blatt der deut¬
schen Negierung, Me. „Nordd. Allg. Ztg.", sie veröffentlichte.
Daß das Gericht eine so weitgehende Irreführung der
Oesfentlichkcit gebührend streng bestrafen wird, ist selbst¬verständlich.

Der falsche Leutnant.
Aus Budapest wird gemeldet: Ein verwundet heimge¬

kehrter Offizier erzählte das Bravourstück des Stabsfeld¬
webels I . L. Der Feldwebel wurde auf dem nördlichen
Kriegsschauplatzmit 10 Mann zur Aufklärung ausgeschickt.
Er suchte bereits längere Zeit in den galizischen Bergen
nach dem Feind , als er endlich vor einem Tül anlangte . Da
sah er plötzlich einen russischen Jnfanterielcutnant etwa
zwanzig Schritt vor sich, der mit seinem Fernglas die Ge¬
gend absuchte. Der Leutnant sah die ungarischen Soldaten
noch nicht und ging nun weiter , um auch den schmalen
Hohlweg abzustreifen. Die Soldaten versteckten sich, und
als der russische Leutnant vorbeikam, sprangen sie hervor
und machten ihn unschädlich) er konnte nicht einmal seinen
Revolver abfeuern, um seine Leute aufmerksam zu machen.
Da kam nun dem Stabsfeldwebel die Idee , die Kleider des
Leutnants anzuziehen und so die dem Leutnant angehören¬
den achtzig Mann in eine Falle zu locken. Seinen Leuten
gab .er den Befehl, sich zu verstecken, während er sich den
Russen näherte . Er wußte einige russische Kommanöoworte,
und aus einer Entfernung von fünfzig Schritt befahl er
ihnen, vorzugehen. Erst als sie in die Nähe des Versteckes
unserer Soldaten kamen, befahl er den Russen, die Waffen
wegzuwerfen und sich zu ergeben. Die Russen warfen die
Gewehre fort und ergaben sich unseren , hervorbrechenücn
Soldaten . So konnte der Feldwebel seine achtzig Gefange¬
nen in das eigene Lager abführen.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Deutscher Export nach Amerika.

Berlin , 19. Dez. (Tel. Ctr. Vln .)
Der Berliner Handelskammer sind vertranliche Mit¬

teilungen zngegangcn über die Absatzmöglichkeit für Wa¬
ren nach den Vereinigten Staaten von Amerika. Jnter-
effentcu erfahren Näheres im Vcrkehrsbnrcau der Handels¬
kammer, Universitätstr. 3b.
Frankreichs Ueberlcgcnhcit in der öffentlichen Schuldenlast.

Aus Berlin , 16. Dezember, schreibt unser -̂Mitarbeiter:
Der Krieg wird die Schuldenlast Frankreichs aller Wahr-

Wissbaderier Neueste Nachrichten

Apotheken-Dienst.
Am Sonntag, den 20. Dezember, sind von VA  Uhr mit¬

tags ab nur folgende Apotheken geöffnet:
Adler-Apotheke,
Löwen-Apotheke,
Kaiser Friedrich-Apotheke,
Theresien-Apotheke.

Diese Apotheken versehen auch in der darauffolgenden
Woche den Nachtdienst. Sonntag früh bis 1% Uhr sind sämt¬
liche Apotheken geöffnet.

schernlrchkeit nach erheblich steigern, obwohl es schon vor
dem jetzigen Kampfe den allerdings zweifelhaften Ruhm
genoß, unter allen Ländern Europas die meisten Schulden

zu besitzen. Französische Nationalökonomen haben öie
öffentlichen Schulden Europas auf die Summe von rund
161 Milliarden Franks berechnet. Auf die französische Re¬
publik entfällt hiervon mit 33,079 Milliarden mehr als ein
Fünftel jener .Summe . Die deutschen Staatsschulden sind
Mtt.24,23 Milliarden errechnet worden, wobei aber zu be¬
rücksichtigen ist, daß es sich bei den deutschen Staatsschulden
hauptsächlich um Eisenbahnanleihen handelt, die ihre
Deckung in dem wertvollen Staatseisenbahnbesitz finden.
Rußlands Staatsschuld ist mit 24,13 Milliarden Franks
angegeben. Auf Frankreich und Rußland zusammen kom¬
men sonach allein 67 Milliarden öffentliche Schulden, das
sind erheblich mehr als ein Drittel aller Staatsschulden
Europas . Auf den Kopf der Bevölkerung kommen in
Frankreich 838 Franks , in Deutschland nur 374 Franks
Staatsschulden. Auch in diesen Ziffern prägt sich öie ge¬
sunde finanzielle Lage Deutschlands aus.

Landwirtschaft.
Regierungsrat O. Ketteler-DiKeuburg f.

.Wieder hat die nassauische Landwirtschaft den Tod eines
elfrcgen Mitarbeiters zu beklagen. Am 4. November starb
zu Köln a. Rh. Herr Negierungsrat O. Ketteier, Oberleut¬
nant ö. L. im Lanöwehr-Jnfanterie -Regiment Nr . 87, Rit¬
ter des Eisernen Kreuzes. Der Verblichene hatte sich im
Felde eine ernste Krankheit zugezogen, der er, aus der
Front zurückgekehrt. im Festungslazarett in Köln erlag.
Seit 1. April 1998 war Ketteler Kommissar für öie Güter-
Konsolidation im Regierungsbezirk Wiesbaden zu Dillen-
burg. In dieser Eigenschaft war er — wie ein Nachruf im
Amtsblatt rühmend hervorhebt — stets bereit, der Land¬
wirtschafts-Kammer in allen Fragen des Konsolidations¬
und Feldpolizciwesens sein gründliches Wissen und seine
reichen Erfahrungen zur Verfügung zu stellen. Dem im
Dienste des Vaterlandes gestorbenen, treuen Mitarbeiter
wird die naffauische Landwirtschaft stets ein dankbares nnd
ehrendes Andenken bewahren.

Industrie.
Mittelrheiuischc Brauerei Aktiengesellschaft.

Die Mi ttelrh e in i sche Brauerei,  A .-G., Cob-
lenz - A n ö e r n a ch hat in dem am 30. September d. I.
abgelaufenen siebenunözwanzigsten Geschäftsjahre trotz der

ungünstigen Einwirkung durch die eingetretenen Kriegs¬
wirren ein wesentlich besseres Ergebnis  als
im Vorjahre erzielt. Gegenüber einem Betriebsverlust von
5751,88 Mark im Vorjahre ergibt sich im abgclaufenen Ge¬
schäftsjahre ein Betriebs gewinn  von 44 016,55 Mark,
es ist somit eine Besserung von 49 768,43 Mark zu ver¬
zeichnen.

Wefterberich !-.
Mniinss <4.
.anggasse 31 — Taunusstr. 16
«»pr.InJiKt f. AturrntrlHsrr

Von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 0. : -j-5 niedrigste Temperatur 4-1

Barometer: gestern 767.0 mm. heute 753.5 mm.
Voraussichtliche Witterung für 3« . Dezember:

Veränderliche Bewölkung, doch meist trübe, Niederschläge
bei milden, aber zeitweise auffrischenden, vorwiegend west

lichen Winden.

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Niederschlagshöhe seit gestern:
- 1 Trier . . . .
. l Witzenhausen .
. 2 Schwarzenborn.
. 2 Kassel .

Wasserstau!»: Rheinpegel Caub: gestern2.89 heute 2.83, Lahn-
Pegel: gestern2.40, heute 2.30.

20 . L-,emb,r Z—
8.10
3.44 | Mondaufgaug

. . 10.53
Monduntergong 7.47

Druck und Verlag: Wiesbadener VerlaaSanstaltG. m. b. S.
(Direktion: Seb . Rtednerl  in Wiesbaden.

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil:Hans Schneider:  für den Reklame- und Inseratenteil:
Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden

3eder Soldat wartet darauf
Mprrholin-Hautiakbc(Crsmcl für Hautichäden (raube riiiigS
Haut. Wunölaufeu etc.j. Mlirrholin-Scifc, etnziaartiae Haut»
vileac-Gesundbeitsseiie. SchicktF el dv ostb r i e i - • Salbe
und Seife für zusammen Mk. 1.05. in R>.„c «. m

| Neue
# Formen \

/ KRAGEN\
# - %

F Ecken-u.St#hum- '
' lege -Kragen i.all.
. Höhen u. Weiten,
\  Leinendeckeu. j
% pa. Mako, St. ^
% ab 50

\

f Neue
^ Sorti - %

/ mente \
/ SOCKEN  \

^ Baumwolle,Flor , %
F Wolle, Seide, sehr %
\  schw. Wintersock., /
% reine Wolle, F
% ab #

.95
% A f

/ ’%
Neue %

^ Formen %
/mm\

^ Bind.,schmalu. %
/ breit , einfarb . u. \
\  gestreifte Muster, |
%schw.-weiss , extra ^
% gute Sorten , #
% St. 2.80,1.80, F
% #

\ 95/
%^ /

Herrjen-
TDix/che

OBERHEMDEN
farbig Perkal durchgehend
mit festen Manschetten . IJMO
OBERHEMDEN
Zephir durchgehend , gar.
echtfarb .,m. festen Mansch., tj 40
NACHTHEMDEN
m. echtf. Besatz a.gut .Hem- 4!
dent ., 130cm1., m.Tasche, ab 35

; . .
\

• 1T2eihnachis >*\
\ \ Verkauf-

v **
OBERHEMDEN
weiss m. Rips-Einsätzen , m.
festen u . ohne Manschetten , VF80
OBERHEMDEN  .
weiss m. Leinen - od. Piquö- / j \
Eins .,mit n.ohn.Mansch.,ab “ 80 »
FLANELLHEMDEN
hell - u. dunkeif ., bes . warm, A ,
Baumw.,Halbw.,reineW .,ab TiOO !

I i
POULET

STRUMPFWARENWIESBADEN

■aaiaiuiiiuiaiiiimiiUHiiiiiMiiikuwiUiS

# %
F Neue %

^ Formen %
/ MAN- \

j SCHETTEN\
^ Eckig, rundu.mit%
^ Lasche, Leinen - |
% decke u. prima ^
% Mako, Paar ab /\

% 60 /
% A

/  Alle%
^ Arten %

/ HAND- \
/ SCHUHE \
/ %

F prima Wildleder \
H u. Nappa, auch m. %
\  Futter. Stoff- u. F
\  Strick-Hand- /
\  schuhe ab ^

/ Schleifen,
/ gattes , Plastron , %
% Deckkrawatt. f. F
% Steh- u.Umlegk . /
%St . 1.80, 1.45/

95
% a  i

§
SALAMANDER SCHUHGES. M. B. H.

Wiesbaden, Langgasse 2.

Wer seihen
Liehen eine
grosse Freude

feste bereiten
will,der ssbente

einen
Gutschein

auf

STUFE

38,12
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Hiermit gebe ich den Damen Gelegenheit , vor Schluss der Saison uerae Waren weit unter Preis einzukaufen.

iiMfflfll
nur neue diesjährige Ware

jetzt Mk.

75 12 ' 14'° 17 50

Menlileiöer
in blau und farbig (sonst bis 80 Mk.)

jetzt Mk. 19 25 °35 °°45 oo

Ueiöcr ppwt
Wolle und Seide, für Strasse und Ge¬
sellschaft (sonst bis 120 Mk.) jetzt Mk. 25 ” 35 “45 ”55 00

asMaihMäntel
die grosse Mode(Fellpressvmg), kurz,
8/4  lang und 130 lang . . jetzt Mk.

21°°25 5°29°° 36°
KosfönhBö&e
für praktische Fest -Geschenke (sonst
bis 20 Mk.) . . . . . . jetzt Mk.

55° 8 75 10° 12 76
MsBEusen
für praktische Fest -Geschenke, neue
hübsche Macharten . » . jetzt Mk. 3 75 K509 6 75 8^

kurz und lang, für Frauen oder junge
Damen . jetzt Mk.

weiss , solide im Tragen , geschmack¬
voll gearbeitet . . . . . jetzt Mk.

Umtausch aller Weihnachts -Geschenke
bis Neujahr gestattet.

empfehlen wir in jeder Grösse fertig am Lager:
Herren - Paletots 23.— 28.— 33 — 38.— 45.— 52.— bis 65.- Mk.
Herren - Ulsters 28 — 33 — 38.— 43.— 48.— 53.— bis 68.— Mk.

Herren - Anzüge 23.— 28 — 33.— 38.— 43.— 48 — bis 62.— Mk.
Herren - Pelerlnen 11 — 13.- 15.— 18 — 21.— 23 — bis 28.— Mk.
Herren —Beinkleider 4.75 6.— 7.50 9.— 11.— 13.— bis 22 — Mk.

Haus - Joppen 11.— 13.— 15 — .18.— 21.— 23.— bis 45.— Mk.
Seblafröefe© 12 — 15.— 18.- 23.— 28 — 33.- bis 52.— Mk.

Jüngling « - Ulsters 18.— 20.— 22.— 24.— 27,— 32.— bis 42 — Mk.

Jünglings - Paletots 15.— 18.— 20.— 23.— 26.— 30,— bis 40.— Mk.

Jünglings - Amstge 16 — 19.— 21,— 25 — 28.— 33.— bis 45.— Mk.

.Knaben —Paletots 5.50 7.— 9.— 11.— 13.— 15.— bis 28 — Mk.

Knaben - Anzüge 5.— 6.— 8.— 10 — 12.— 15.— bis 25.— Mk.
Sebüler - Pelerinen 5.50 6.- 8.— 9.— 10.— 12.— bis 17.— Mk.

Gummi M̂äitiel n BozenerMäutel :: Auto -Mäntel :: Jagd-
Mäntel :: Jagd - Pelerinen Geb - Pelze :: Fafer - Pelz©
Auto - Pelsise :: Pelss - Joppen sr Sämtl . Militär - Ober¬
in. Unterkleidung :: Voll Stand . Militär - Ausrüstungen

in nur guten im Felde erprobten Qualitäten.

Unsere Preise sind niedrig aber streng festiiimmiHiiimiHimHimmiHilHimiHiiiimmmmmiHmmimiiimimmiiiiiiimmmmiiiiiiHiiiiinummiiiiimitmmiiiimumiiiiiimiHmmimiiimi
und auf jedem Stück in Zahlen deutlich vermerkt

mit IO Prozent Weihnachts - Rabatt.

Sonntags bis 8 Uhr abends geöffnet.

Bekanntes mit. Spezial sGeatfi*
4Mauritiusstrasse4 gegenüber der

:: Walhalla.
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Für sind

Isuts

nnck

snscKZffungon

Delire/-.
und

Trotz
der Kriegslage
In reicher Auswahl

Herren - ,
Knaben-

und
Damen -
Ulster, Paletots , Pelze, Manufaktur-

warett, Teppiche und Gardinen.

günstigste
Gelegenheit

deutsches Fabrikat
iii  hoher liolMnq.

Martin Decker
Deutsche Nähmaschinengesellschaft

Neugasse 26, Wiesbaden , EckeMarktsir.
Eigene Reparaturwerkstitte. — Telephon 4630.

(üHöbel, komplette Eänt-äctiiusssjem jeder Art,
sowie einzelne Möbelstücke , Betten und

Polsterwaren , 23,42
Kleinste Anzahlung und bequemst e Teilzahlung.

Bevor Sie Ihren Bedarf decken , besuchen Sie
das grösste , bekannt kulanteste Kredithaus

J Wflllf Wiesbadentwm «r w W Fs»ierfrlchstp . 4 !.

Als Weihnachtsgeschenk!
Hochfeine

llGClßtf .teHd Lesen Sie unsere tägliche Liste 4983

imter ? rsi§
ZU erwerben.

Um meine Lagerbe-
stände während d.Kriegs¬
zeit stark zu vermindern,
habe die

■ Preise
wesentlich

reduziert.
Zirka 60

SchlafZimmer,

prachtvolle Modelle m. 2-
u. 3tür .Spiegelsehränkcn,

in allen Holzarten,

von Mk,

bis Mk,

1. 175 .-
.1150 -

Speise-
fierren

und

Zimmer

vornehme Modelle

von Mk. a

bis Mk. 1600 .-

45 Kücken
-Einrichtungen

von Mk.

bis Mk.

Büfetts, Vertikos
Schreibtische

Bücherschränke
Piüsch-Bivans

Spiegelschränke
Kieiderschränke

Zügiische
Waschkommoden

Bettstellen
Chaiselongues

zu retozfgrfen
Netto«Preisen

Franko Lieferung
nach auswärts.

ictepiaiz H.

„Kriegs = und Hseresbeöarf " .
Sie enthält Hunderte Angebote und Gesuche! Probenummer 30 Pf.,
Abonnement auf einen Monat, 8» Listen, 5 M. Deutscher Verlern,'
G. m. b. H., Würzburg 2, Fach 4.

Ins Mt-

Marcus Berte & g ®. Kaffee- oder Tes - Oose
Gegründet 1829. Bankhaus  Tel . 23 u. 6518

Wilhelmstrasse 38.
Seit 1873 kommanditiertvon der Deutschen Vereinsbank, Frankfurta. M,
fin- und Verkauf von Wertpapieren , Schecks

und Wechseln . si/i
_acrbaoto » mwe » 8taiyi .UmMKier-<BeTröjbe .

Mkompioird.ver.SpediteureS.m.k H.
Spediteure der Königl Preuss . Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu Gahnamtlich festgesetzten
Gebühren . —■° Versicherungen . — Ver-

zollungen . —- Rollfuhrwerk.
Bureau : Südbalmhof . Telephon 917 u. 1964.

5006

gefüllt mit 1 Pfd . ff .Kaffee Mk. u. S .40
» » 1 ,, ,, Tee ,, 4 .—•

August Engel
Wilhelmstr., I Ta ,, mlcc *P ! Gegenüber der

Ecke Rheinstr. j iaunUi >Su . j Ringkirche.

2611

stockt die Herrenkonfektionsbranche. Weil ick©eI5 brauche, ver¬
kaufe ich letzt von meinem Niefentancr ea. 500 Herren- und Knabcn-
anzüiie. bochnioüerne Uliter und Paletots, Jovven, Hosen, Kares,
Bozener Mäntel, darunter sehr viele einzelne Sachen, welche von
verschiedenen Gelegenbeitsiänfen üerriibrcn. weit unter reautärein

wcannataxw—mi

Fiiuhtol - Tabletten . . . Gtas M. 2,50
Bestandteile : Lith. salic ., Natr. phosph ., Assurin.

Filuhtol -Salbe . Kruke M. 2.50
Assurin liq., Kressin , Acieps Lanae , Acid. Salic.

Neue Heflmittel, patentamtl . geschützt.
Vorzüglich wirkend , ableitend bei Rheumatismus ,
Ischias , Gicht, Nervenschmerz , Taubheitsgeffihi.
Schmerzen lassen schon nach einigem Gebrauch nach und

verlieren sich hei weiterem ganz.
Zu haben Wiesbadens Victoria - Apotheke , Rheinstr.

und Schiitzenhof - Apotheke , Langgasse.
Rhenania , Fabrik chem .-pharm . Produkte

G. m. b. H., BONN.
Frohen Herzens kann ich ihnen mitteilen , dass ich nun
endlich von meinem bösen Rheumatismus , von dem ich
viele Jahre geplagt wurde , durch Ihre vorzüglich wirkenden
Rheuma-Filuhto !-Mittel geheilt wurde.
4950 _ J . Remig, -Saarbrücken.

. . Söcttentfcxn*
testen, mein Geschäft aufzusuchen, weil ich auch in Schubwaren ein
»rohes Lager habe. Ich verkäme mehrere 1000 Paar Stiefel»,
für Herren. Damen und Kinder, darunter vloodvearwett und
-vandarbeit. deren früherer Preis bis Mk. 10.50 war, jetzt zum
Berlustvrcise von Mk. 4.50. Lurusstiescln, Kamelhaar-, Serbst-
nnd Winterschubwarcn in nur guten Qualitäten, ebenfalls sehrbillig. I . Drachmann.

Mesbaile»IeWlisse 22,Porlerre n.
!- Nock.

Jeder Kunde, der diese Annonce mitbringt, erhält beim
Einkauf von Mk, 10,— eine schöne Handtasche gratis. ss /27

Tabak-Spende
ffßü*

unsere Krieger.
Die meisten unserer

gewähren 10%tigarrengeschäfte

SJjipiss liMS«Mlanstalt
Schusterstrasse 54 SfflÄilM2! gegenüb. ü. Warenh.Tietz.
Spezialbehandiung iangwier . Leiden jeder Art.
Sp«iialkBr bei:
Spfzialktir bei:
~w
Spezialkür bei:

Spezialkür hei:
w

Hautleiden, trock. u. näss . Flechten, Gesichts¬
pickel,Nasenröte , Furunkulose,Beingesehw.
Geschiechtsleiden, frische und chronische, auch
veraltete Hatnrührenleiden, Ausflüsse bei
Frauen , Unterleibsleiden , Vorsteherdrüsen¬
entzündung , Samenfluss ,Nervenzerrüttung,
Mannessch wache,Folg ,jugendl .Verirrungen.
Lungenleiden, Hust., Heiserk ., Verschleimung,
Asthma . Blutsp ., Nachtschweisse , Bronchial-,
Hals -. Nasen -, Rachen- und Lungenkatarrh
Tuberkulose, Lungen-, Knochen-, Haut- und
Gelenktuberkulose , Fisteln , Geschwüre,
Drüsenleiden, Skrofulöse.
Rheumatismus, Muskel-u.Gelenkrheumatism.,
Gicht, Ischias, Hexenschuss , Gesichtsschmer¬
zen, sowie alle Arten Nervenschmerzen.
Nervenleiden, nervöse Verdauungsstörungen,
Herz-, Schlaf- und Gemütsstörungen, krampfartige
Zustände(Veitstanz, Lähmungen, Stottern, Schreib¬
krampi). 4875
Sprechst. tägl. von 8—8. Sonnt, von 9—1 Uhr.

Preisermässigung auf die Einzelpreise von
Zigarren u.Zigaretten in Originalpackung u.5%
auf alle anderen Waren, sofern der Einkauf
für das Rote Kreuz, Abteilung3, erfolgt.

Jeder Käufer versieht die Gabe mit
einem Kontrollstreifen und seinem Namen.

Der Verkäufer übermittelt die Gabe dem
Roten Kreuz und führt eine Kontrolliste.

Unsere Soldaten sind dankbar
für jede Ziqarre, Zigarette und
für jedes Päckchen Taoak.

Itotes Kreuz , übt » BIS,

Sette

5007 26M-

Bckanntmachung.
Der Wcihnachtsmarkt findet in der Zeit vom t2. bis ein*

schließlich 24. Dezember ös. Is . aus dem Fauibrunnenviatze
statt. 701

Wiesbaden, den 25. November 1914.
Der P»Ureft>rästdcnt: Von Scheu ck.

£7eilinacfifs
GesMe
für Kinder:

Trommeln!
—.50 —.70
l — , 1.50

Pistons
Trompeten

4-tön, 75 4  besser 2.—
6 . 1— » 3 .- 1
8 , 1.25 , 4,-

-10 , 1.80 „ &_ |
| Ifundharmonikas

25, 30, 50 4  bis 3.— Jt  I

Violinen . . . 2, 3, 4 M I
Akkordeons 2, 3, 4, 5 M ]
Akkordzithern 3.50, 4.50
Trillerpfeifen v. 10 4 au
f litten . . von 10 4 an

IFür die Familie:
Mandolinen
Mk. 8, 10, 12, i
15, 20, 25 etc. |

Guitarren
Mk. 8, 9, 11,
13, 15, 20 etc . j

Hauten Mk. 20, 28,32,35 etc . !

| Kcnisert -Kithern
Alk. 14, 16, 18, 20, 25 etc

Akkord -Zithern
Mk. 4, 6, 8, 10, 15, 20 etc. I

Sprech¬
apparateI

BIESIUWHSUMSREMSVOIl20Mk . aUTMiiMARK ,
Doppelseitige Platten I

von Mk. 1.25 an.

Akkordeons
(Wiener)

■ Mk. 11, 13, 15 etc. |
Mundharmonikas

1.—, 1.50, 2.—, 2.50, 3.—,!
3.50 und höher.

Signalpfeifen Irl
lfermundefe!

Achtung ! Es bat siehI
herausgestellt , daß sich dieä
Verwundeten nicht bemerk -j
bar machen konnten und von |
den Saftitäts - Kolonnen nicht |

gefunden wurden.

Eine Signalpfeife$
ist daher für den Krieger im |
Felde dringend nötig . S
ä Stück 20 , 30 , 50 , 60 4 f
Kanten Sie unsere Artikel I
nicht von auswärtigen Ver- S
sandhäusern wenn Sie Gelds
sparen wollen. Wir ver- 1
kaufen aucli in der Kriegs- 1

zeit ant 26251

TeilzahSung.

Nacht.
L. Spiegel & Sohn

Hoflieferanten

Bärenstr . 8
Ecke Langgasse.
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WMU einet Seutltfien in WMISer
ielnngaiM.

Unsere Leser dürfte es interessieren, die Er¬
lebnisse eines deutschen Mädchens zu lesen, das
bei Kriegsausbruch mit ihrer in Paris woh¬
nenden französischen Herrschaft in einem See¬
bade Frankreichs weilte. Bei dieser Familie
befand sich auch der Einsender dieses Brieses
zur selben Zeit als Gast. Letzterem glückte es,
während der Mobilisation am 1. und 2. August
Frankreich zu verlassen und Deutschland am
3. August zu erreichen. Jenes Mädchen, wel¬
ches sich anfangs anschlictzen wollte, blieb jedoch
bei ihrer Herrschaft in der Annahme, bei ihr
geborgen zu sein. Ihre Erlebnisse vom Tage
nach meiner Abreise an erzählt sic in folgen¬
dem Brief:

E . . . ., den 7. Dezember 1914.
Werteste Frau . . . . .!

Recht herzlichen Dank für Ihre liebe Karte. Da es für
Sie von Interesse ist, will ich in kurzen Zügen Ihnen
meine Erlebnisse seit dem Abend Ihrer Abreise aus P . . . .
schildern. , _ ,

Gleich nach der Rückkunft von Frau L. und ihrem Sohn
kam ein junger Mann , angeblich geschickt von dem Herrn
Oberst, von dem die Herrschaften ja öfters sprachen. Er soll
gesagt haben: „Frau -T. reisen Sie so schnell als möglich!
Morgen früh elf Uhr geht der letzte Zug nach Paris . Es
gibt Krieg! Wir werden diesmal unser Elsaß wiederbe-
kommen. Beten Sie , daß unsere Leute nicht nein sagen
aus Angst, zuviel Blut zu vergießen." — So sagte mir Frau
x. Ob das die" Wahrheit war , weiß ich nicht, denn dreier
Oberst muß doch darum gewußt haben, wie rvcit die Leute
schon vorgerückt waren . Man sagt mir jetzt, daß ste schon
seit Mai bei uns in der Pfalz die Gegend unsicher gemacht
hätten. — Also jetzt an's Packen! Kunterbunt wurde alles
zusammengepackt in größter Eile . Dazwischen läuteten die
Glöckchen der ganzen Umgegend Sturm . Es war schauer¬
lich und die Frauen von P . weinten alle zusammen. Im¬
mer weiter und weiter im Packen. Der junge Herr ging
jemand zu suchen, der die Koffer zur Bahn besorgen wurde.
Endlich fand er jemand für Geld und gute Worte. Wir
waren kaum zwei Stunden zur Ruhe, ging es wieder los
— die Koffer wurden um 6 Uhr früh abgeholt, und bi» alles
bereit mar zum Abschließen, war 's Zeit zum Bahnhof. Dort
waren schon viele Männer und Frauen und Kinder ver¬
sammelt. Sie weinten, und obgleich ich nicht viel verstand,
hörte ich doch, daß alle, besonders ein alter Mann

unferm Kaiser und unserer Nation fluchten.
Runter mit dem Kopf des Kaisers ! Ich fresse davon! Sau¬
deutsche! Schmutzige Rasse! Barbaren ! und so weiter er¬
gingen sich alle in Schimpfreöen über unser liebes Deutsch¬
land. Heute nun verstehe ich, daß dies arme, betrogene, ver¬
hetzte und belogene Volk sich so hinrcißen ließ zu all dem,
was später noch folgt. Ich konnte mich nicht halten ., Heim¬
weh hatte mich erfaßt, und ich weinte, wie nie in meinem
Leben. Besonders tat mir der Abschied der Mutter von
ihren Söhnen weh. Auf jeder Station das gleiche Bild,
nur mit dem Unterschied, auf dar einen Station r,ef man:
„Es lebe der Krieg! Rieder mit Deutschland! ^ den Bar¬
baren !" und anderseits : „Verflucht dieser Krieg!

Wie ist's zu Hause? Wer muß mit fort? Wie verhalt
sich die Sache in Wahrheit ? Ob wohl Familie G. in Sicher¬
heit ist? — Diese Gedanken und verschiedene andere mach¬
ten mich fast verrückt. Mit vieler Mühe bekamen wer rn
Brest Billetts zum letzten Zug nach Paris . Die MobU
lisation war im vollsten Gange. Ueberall Militär . Ick,
durfte während der ganzen Reise den Mund nicht auf-
wachen, denn der Haß gegen alles, was nur .deutsch roch,
war unbeschreiblich. Nachts 12 Uhr kamen wir rn Paris an.
Kein Wagen, kein Auto. Zu Fuß schleppten wir unser
Handgepäck. Frau X. ging zur Vorsicht mit geladenem Re¬
volver nebenan. In einem Hotel, dessen Namen ich nicht
mehr weiß, übernachteten wir . Ich kam hiir vor wie eine
Verbrechern,. Ich durfte um keinen Preis ein Wort spre¬
chen, weil es mir sonst nicht gut ergangen wäre.

Wir fuhren dann nach unserer Wohnung, L-ort erwar¬
tete mich ein Brief meiner Schwester, daß ste- abgererst fet,
weil sie nicht auf mich warten könne. Sie hatte^versucht zu
telegraphieren , doch sei es unmöglich gewesen. Ich wlle
sofort abreisen oder Nachricht geben, sobald es ginge. Das
war leichter gesagt als getan, denn die Postverbindung mit
Deutschland war längst abgeschnitten. Ich schrieb durch Be¬
kannte in der Schweiz, daß ich in Paris se, und mich wohl
bc' inde. Leider kam dieser und auch andere in der Folge¬
zeit geschriebene Briefe zu Hanse nicht an Dies verur¬
sachte mir und den Meinen vielen, vielen Kummer. Wir
waren ein paar Tage in Paris . Der junge Herr kommt
vom Ausgang zurück und sagt: „Es ist angeschlagen, daß

alle Deutschen Paris verlaßen müssen.
Wir müssen Marie melden." Also gut, ich gehe mit ihm
zum Kommissar, mich zu melden. Mari versprach mir , das
weitere zuzustellen. In ungefähr 8 Tagen muhe  ich fon.

Man würde uns befördern und auf der Reise oerköstigen.
Wer Arbeit wolle, würde damit versorgt, und wir würden
bezahlt dafür. Wer seine Reise bezahle, könne nach 8 Tagen
über die Schweiz oder Spanien nach Hause reisen. In die¬
sem Gedanken tröstete ich mich. Doch wie anders ist alles
gekommen. Am 14. war ich auf dem Kommissariat, meine
Papiere zu holen, weil man mir keine zngestellt hatte. Da
war man noch ganz hübsch grob zu mir , und unserm jun¬
gen Herrn sagte man auch keine Höflichkeiten! Man sagte
mir einfach: „Sie haben Ihre Papiere verloren,  und
jetzt gehen Sie !" Ich hatte soviel Angst. Wie nur durch¬
kommen ohne Papiere ? Ich hatte inzwischen einige Deut¬
sche kennen gelernt , die sämtlich ihre Papiere in Ordnung
hatten. Jetzt hieß cs: Morgen , den 19. August, morgens
ß ’A  Uhr , auf dem Bahnhof sein ! Gepäck war erlaubt mit¬
zunehmen, soviel man tragen konnte. Der junge Herr
mußte mit zur Bahn , denn hätte er nicht für mich gespro¬
chen, hätte man mich so nicht durchgelassen. Dort standen
eine Menge Leute, anzusehen wie öie Ausgestotzenen, jeder
mit seinem armseligen Bündel bepackt und wartete auf den
Zug. Auf einmal heißt es : Kein Zug für die Deutschen!
Also mit dem Auto wieder heim! Kaum sind wir eine Vier¬
telstunde zu Haus , kommt ein Auto : Sofort einsteigen! Der
Zug geht in 19 Minuten ! Rasch! Rasch! Ich- sterge ein.
mache mich noch im Auto fertig, und in rasender Fahrt gehts
zur Bahn . Wir wurden dort ungefähr 2990 in Viehwa-
g en, die „ , ,

mit Pferdcmist und Stroh ansgelegt
waren , wie die Heringe neben einander in gemischter Ge¬
sellschaft, alles durcheinander, eingeladen. Dort mußten
wir dann warten von morgens 8 bis nachmittags
4 U h r, bis der Zug abging. Aber wohin wir geliefert wur¬
den, wußte niemand. So ungewiß der Zukunft entgegen
— das machte uns diese unvergeßliche Reise noch unange¬
nehmer. Nachts 2 Uhr passierten wir Orleans ., Dort
gab man uns Brot , es war jedoch ganz grau,  also nicht
genießbar.  Klosetts waren keine vorhanden, und so
verrichteten Männer , Frauen und Kinder ihre nötigsten
Bedürfnisse auf freier Station auf den Eisenbahnschienen.
Das waren Bilder ! Trotzdem man uns gesagt, daß man
uns zu essen geben würde, gab man Frauen , die für ihre
armen Kinder (es waren solche in allen Altersstufen, von
8 Tagen , 2—3 Monaten , 1. 2. 3, 4 und 5 Jahren usw. ver¬
treten ) um Milch baten, zur Antwort : „Sie mögen zu
Grunde gehen : Dreck für die Deutschen!
Selbst für Geld war keine Milch zu haben. Madame sagte
zu mir beim Weggehen: „Wie werden Sie die Franzosen
als höfliche Menschen schätzen lernen . Diese tun den Frauen
nichts zuleide. Sie sind keine Barbaren wie die Deutschen."
— Ich habe gerade das Gegenteil zur Genüge erfahren.

Vis Dienstag , den 17. Auaust waren wir unterwegs . Auf
dem Güterbahnhof Pcrigneux wurden wir ausgeladcn.
Männer von den Frauen qetrennt und dann 4 zu 4 aufge¬
stellt wie die Soldaten . Unter militärischer Bewachung
wurden wir nach ungefähr 2 Stunden aus dem Bahnhof
zur Stadt entlassen. Hier empfing uns eine dichtgedrängte
Menge Kopf an Kopf in drohender Haltung.  Es
regnete in Strömen . Nach ungfähr einhalbstünörgem
Marsch kamen wir in eine Schule. Sie dürfen sich dabei
keine wie bei uns bestehende Schule denken. Sie war total
vernachlässigt. Beim Eintritt sehen wir loses Stroh — und
wir wußten genug. Die meisten brachen in Weinen aus.
Wir wurden verlesen, unsere Papiere wurden nachgcsehen,
dann bekamen wir Erbsensuppe. Die verschiedenen Regeln
wurden verlesen, und dann krochen wir alle in unser stin¬
kendes Stroh.  Die wenigsten schliefen. Aus allen
Ecken hörte man Wimmern und Stöhnen , und dabei plagten
uns die Flöhe  furchtbar . Gott sei Dank, als es Morgen
war ! Wir hofften noch immer auf Verbesterung unserer
Lage. Endlich nach 19 Tagen erhielten diejenigen, die älter
als 39 Jahre waren , Strohsäcke. Darunter war auch ich.
Die andern mußten noch warten . Tagtäglich machte man
uns den Mund wässerig, daß wir heim könnten, wenn wir
unsere Reise zahlten : wir sollten nur ein Gesuch an den
Präfekten der Dordognc machen. Wieviele , Schreibereien
wurden gemacht, und immer alles abschläglich beschicdcn.
Man sagte uns , die Französinnen seien in
Deutschland schlechter gehalten als wrr . Sie
bekämen nichts zu essen , würden m >tzh a n -
deltund dergl . mehr.  sDabei waren gar keine Frauen
eingesperrt.) Zeitungen bekameü wir keine, und mußten
wir wohl oder übel all die Lügerei glauben, die man uns
vormachte. Sie wußten es ja selbst nicht bester, die Armen!
Ans diesem Grunde verzeihe ich ihnen, was sic an uns ver¬
schuldet. Eines schönen Tages wurde unter Androhung der
Gefängnisstrafe

aller, Mädchen das Geld abgenommen.
Nur der resoluten Haltung verschiedener hatten wir es zu
verdanken, daß man uns wenigstens eine Bescheinigung
gab daß sie das Geld genommen. Das waren ichreckliche
Aufregungen. Kein Geld!  Also durfte niemand daran
denken, förtzukommen. Es kamen ganz anständige Sum¬
men zusammen. Unserer Truvpe wurden auf Verlangen
einige Francs gegeben, was man zur täglichen Beköstigung
brauchte. Den ' meisten Eingesperrten wurde ihr Geld zu-

rückbehalten, auch Sie Sparkassenbücher.  Wieviele
Tränen wurden deswegen vergossen, und wie groß war
die Unruhe deswegen. Immer hofften wir , doch endlich
heimzukvmmen. Eines Tages sagte man uns : „Seid be¬
reit , es steht eine Veränderung bevor." Wir waren alle
freudig erregt , denn nur eins konnten wir uns denken: Es
geht heimwärts . Aber diese Enttäuschung! Man brachte
uns mit 359 Personen in eine Autowerkstatt  zusam¬
men. Da waren wir nun 129 in einem kleinen Raum , also
Strohsack an Strohsack, ohne Bewegung. Den Hof hatte
man uns abgefperrt. Der Gestank  der berühmten fran¬
zösischen Kabinetts  konnte ungehindert in den Raum,
in dem wir untergebracht waren , denn sie waren offen und
nur durch eine Strohsackleinen von dem Raume getrennt.
Es war zum Verrücktwerden. Dabei Gestöne der armen,

ohne ärztliche Behandlung daliegenden Kranken.
Täglich kamen ungefähr 39 Ohnmachtsansülle vor , denn
bei Erbsen - und Bohnensuppe und Pferde¬
fleisch  war es nicht möglich, daß die entkräfteten Kranken
wieder zu sich kommen konnten. Frühstück gabs keins.
Wenn es regnete, konnten wir schwimmen, denn der Re¬
gen konnte in den Stall eindringen.  Der Pla¬
fond war so schlecht, daß oft während der Nacht große Stucke
hernnterstürzten auf die Köpfe der armen Schläferinnen.
Unsere Laternen , die man uns zur Nacht gegeben, waren
an Kordeln angebunden. Wurde dieselbe ein wenrg zu Hertz,
so ritz sie, und unsere Strohsücke sowie Funsel standen rn
Flammen . Das und vieles andere, dazu das Kindcrge-
schrei der armen ungenügend ernährten und wenig sauber
gehaltenen Wesen waren unsere Unterhaltung . Arbeit gav
man uns keine. Wie gerne hätte man gearbeitet, um die
Zeit ein wenig rascher vergehen zu machen. Ich habe ver¬
schiedene Photographien von unserem Aufenthalt , die w,r
ohne Erlaubnis der Aufsicht anfertigen ließen.

So wartete » wir volle drei Monate
auf den Tag unserer Erlösung . Am 12. November wurde
uns eine diesbezügliche Mitteilung gemacht, doch wollte
niemand so recht daran glauben, weil man uns schon. so
oft an der Nase hcrumaeführt hatte. Endlich am 15. Ico-
vember, nachmittags 2 Uhr, erfolgte der Abmarsch nach dem
Bahnhof. Wir wurden mit ungefähr 699 Deutschen zusam¬
men verladen und fuhren bis Dienstag morgen über L i-
m o g e. Ly o n, St . E t i en n e, C an ar d nach Ge n f. In
Canard  wollte ich einer armen Kranken Liter MNU)
kaufen. Man verlangte 2.59 Francs dafür . In Gens wur¬
den wir durch das Komitee vom Roten Krcirz sehr freund-
lich empfangen, unentgeltlich den ganzen Tag verpflegt,
und abends weitertransportiert . Ich werde den Schwer-
zern immer ein gutes Andenken bewahren, denn dorr
fühlte ich mich nach drei Monaten zum erstenmal wieder
als Mensch. Und so erging es allen anderen. Die Kranken
wurden in Genf gepflegt, und unter der Kinderabteilung
waren solche, die aussahen wie rohgehacktes Fletsch- Ein¬
fach bedauernswerte Geschöpfe! Denjenigen , die Manger
hatten an Schuhen, Unterwäsche und Kleidung, wurde rn
der Schweiz das Nötigste verabreicht, und ich glaube, selten
wurde mit mehr Dank empfangen als hier. Den meisten
Mädchen waren in Paris die Koffer zurückgeyalten worden.
Und so waren viele, die nur das Allernötrgste hatten, um
sich zu bedecken. Man erzählte mir — nicht blos eine, svn-
vielc — daß man sie am 1. August ohne Bezahlung
auf die Straße gefetzt,  daß die Concierges ein¬
fach die Koffer auf die Straße geschmissen,  oap
man ihnen Kleider und alles heraus gezer
und dann Autos und Wagen darüber fahren
ließ.  In dieser Hinsicht hatte ich doch eine nette , lieve
Herrschaft.  Sic tat doch alles für mich, was ste tu»
konnte, und sage ihr tausendmal Dank dafür.

Hoffentlich ist sie in den Besitz meiner Schreiben fl«*
langt . Von Perignenx aus hatte ich an Ne geschrieben-
blieb aber ohne Antwort . Als dann die Elsaster Erlaubnis
bekamen zum Ausgehen, gab ich einen Brief auf, um »
nen Koffer zu erbitten . Daraufhin hatte Madame die B
benswürüigkeit , meinen Koffer zu schicken. Im Gegens ^
zu vielen anderen hatte ich unmenschlich viel Gluck. *>
meisten verloren ihre Existenz, ihre jahrelange Ersp
Nisse, ihre Möbel und ihre Gesundheit.

Bon Genf über Bern , Zürich kamen wir Mittivocy
morgen nach Singen , der ersten deutschen Station • -i
wurden dort vom kaiserlichen Konsul und verschiedenenG
hen Persönlichkeiten in Empfang genommen. Hier Win
uns zum erstenmale die Wahrheit nicht vorenthalten,
man sagte so recht aus Herzensgrund:

Deutschland, Deutschland über alles in der Welt.
Durch den badischen Schwarzwald gelangten w^ »v

Mannheim in unsere schöne Pfalz , und war ich am F " iw»
abend in den Armen meiner Mutter , die ihr verloren ’
glaubtes Kind mit doppelter Freude ans Herz druckte, n
hoffe, Sic nicht gelangweilt zu haben, denn ich cmbe ii ^
bemüht, alles in Kürze zu erzählen. Unendlich viel rue ^
unausgesprochen. Mit den besten Wünschen für Ihre v
sundheit empfangen Sie meine ganze Hochachtung. En v
Sie bitte Herrn G. von Ihrer sich der Freiheit freue»

4 Webergasse 4.

Reste
guter Qualitäten

Weihnachts=
Verkauf.

W OHS lOffe  für Jadcenkleider , Hauskleider , Röcke etc.
Blusenstoff - Reste , Seidenstoff --Reste

zu ganz besonders billigen Preisen!
93/ 11

Ein Posten Hauskleider - und Strapazierstoffe (Halbwolle) das Kleid, 6 Meter, 575  Mk
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Riesen -Auswahl praktischer

Zestgeschenke!
. . .

Billige Veihnachtspreise!
Tafelservice K75

von Mk. 110. - bis Mk. «j
Kaffeeservice «>15

von 3Jtf. 35.— bis Mk. i»
Tonneng arnituren K75

von Mk. 36.- bis Mk. LZ
wa schgarnituren 025

von Mk. 19.50 bis Mk.

35Fleischhacknnaschinen» «T
deutsche, amerik-, 7.50 bis

Reibmaschinen Q K
von 3.75 bis A

Buttermaschinen -fl 50
von 2.50 bis Ja.

Messerputzmaschinen Q50
von 9.50 bis O

Blumenkrippen und Tische
in Eisen. Messing und Holz.

Vogelkäfige und ^ 25
-Ständer von 38.— bis 1

Bolen in Messing, Kristall und
Stein.

Bestes Blei -Kristall.
Sammel -Römer.

Elektrische

Tisch- und Ripp -Larnpen

Chriftbcmm-Zchmuck,
-ZtändeV und -Nerzen.

sr Liebesgaben für unsere Krieger!

Nietschmcmn II
EÄre Mrchgasse und § riedrichstratze. 67 3

kitte prüfen Sie meine billigen Preise, ehe Sie Ihre Einkäufe machen, auf jeden Fall sparen Sie Geld!
Für - SCinsler.

Imitierte Kamelhaar - Schnalienstiefeü , Ledersohle,
Lederkäppchen . nur 93 H

Warme Hausschuhe , Leders.u.FIeck, Lederkäppch.,20-26 „ 7BJ)
Lederstiefel , warmes Futter . 18—22 1.35 , 8.£>8
Starke Lederstiefel . . . . . . 22—24 2.65 , 25—26 2 .9S
Echte BoxcalvstiefeS . 23- 26 4 .85 , 4 .50 , 3.95
Hübsche braune Kinderstiefel mit und ohne Lack

4 .SO, 4 . 50 , 3 . 95 , 3 .25
Riesenauswahl in allen Sorten Kinderstiefeln.

SchMSstäeffel.
Spalt - RindEeriet -siiefel 25-27 28-29 30-32 33-36 37-39 40-42

3 . 25 3 .85 4 .40 4 .95 5 .50 5 . 95
Boxlederstiefel . . 27—30 3 .95 , 31—35 4 . 95 , 36 40 5 .75

Marke „Racker“ extra stark.
Wichslederstiefe !, stark 25-26 27-2 29-30 31-31 34-35

3 .95 4 . 25 4 .50 4 . 75 4 . 95
Imit. Kamelhaar -Schnallenschuhe 27-30 8.15, 31-35 S.35

Für Damen.
Elegante Stiefel mit und ohne Lackkappe . . . . 5 .50 , 4 .95
Imitierte Kamelhaar - Hausschuhe , Ledersohle . . nur 98 H
Stramin - Hausschuhe , Ledersohle und Fleck . . nur 95 H
Imitierte Kamelhaar -Schnallenstiefel , Ledersohle,

sehr warm . 3 .95 , 3.25 , 2.50 , 1.95 , 1.75
Moderne HaShschuhe . . . 7.50 , 8 .50 , 5 .90 , 4 .̂95 , 3.95
Echte Boxcalwstiefel . 12.50 , 10.50 , 8 .50
Sehr schicke Stiefel mit Lackkappe. 7.50 , 6.95
Starke WJichsleder - Halbschuheu .Spangenschuhe enorm bill.

Für Herren.
Warme Herren - Hausschuhe , Ledersohle . . . 1,25 , 95$
Starke Lederpantoffeä . 5 .50 , 4 .95 , 4 .50 , 3.95
Stark.HämSleder - ßrbeiterst . , 10.50 , 9 .50 , 8 .50 , 6 .90 , 5 . 90
Hoizschuhe mit Filzfutter und Galosche 3,50 , 2 .95 , 1-25
Echte BoxcalwstiefeS . 12.50 , 10. 50 , 8 .50
Marke „Reichspost“, extra starke Strapazierstiefel , 11.50

Reitstiefel , Schaftstiefel , grosse Auswahl.
Riesenauswahl:

Turnschuhe,,Bahnfrei“, Plüschpantoffel, Stiefelf.empfindl.Füsse, Jagdstiefel,Touristenstiefel Marke„Columbus“, Zug- u. Schnallenstiefel.
Weit und breit bekannt für gut und billig . 4923

Weüiritzsir . 28
Bleichstr . Sl.

= Telephon 6236 . mKuhn 's Schuhgeschäft ®, lAfiesMen
Allgemeine Bedingungen zur Abonnenten-Versicherung der Wiesbadener Neueste Nachrichten.

8 I. Die Nürnberger LebcnSocrfichcru»gS-Bank in Nürnberg gewährt
^cn Abonnenten der „Wiesbadener Neueste Nachrichten" unter den nach-
Ikhcndcn Bedingungen Versicherungsschutz ani den Fall des Todes, hcrbei-
»ksührt durch Unfall, in Höhe von süns hundert Mark  pro Abonnent.
kFt der Abonnent gleichzeitig Abonnent der humoristischenWochenbcilagc
»Kochbrnnnengcister", so erhöht sich die Versicherungssummesllr den TodcS-
“tll auf 1000 M.  Außerdem gewährt in diesem Falle die Nürnberger
^cbenSocrsichcrnngsLanldem betreuenden Abonnenten unter den nachstchcn-
°tn  Bedingungen auch Versicherungsschutz in Höhe von 1MbM ans den Fall
^ Ganzinvalidität, herbcigcsührt durch Unfall, und cS gilt, wenn der

Abonnent verheiratet ist, auch desten Ehefrau untcr den gleichen Bcdin-
^ »gen als versichert, sodaß, im Falle der Mann verunglückt, sür diesen,
^knn die Frau verunglückt, sür diese die VcrstchcrungSsummc von 1008 M,
•>6 wenn Mann und Frau verunglücken, für jedes der beiden ie 1800 M,
‘h> 2000 M,  zu zahlen sind.

§ 2. Voraussetzung sür jeden Anspruch auS der Versicherung ist, das;
*** Verunglückte zur Zeit des UnsallcS wenigstens achtzehn Fahre alt ist

bas 65. Lebensjahr noch nicht überschritten hat, sich innerhalb der
tc itacn Europas aufhalt, nachweislich mindestens seit einem Monat un-
üterbrochcnAbonnent der Wiesbadener Neueste Nachrichten gewesen ist,
98 Abonncmcntsgcld bezahlt hat und nicht durch ein körperliches oder

5 htigeS Leiden oder Gebrechen im Gebrauche seiner Körpcrkräfte erheblich
^lindert ist. Der Verlag läßt jedem Abonnenten ans Ersuchen sofort ein

«Mplar der sür diese Llersicherung maßgebendenVcrsichernngSbcdingungen
'Ugehcn.

^ ist nicht Sache des Verlags, für pünktliche Zahlung dcS Abonnc-
^ ^ ^ bctrages zu sorgen, sondern Sache bcL Slbvnncntcn. Ist der Abonnent
iu? einzelne Person, sondern eine Personenvercinigung bczw. eine
!„ , ^ sche Person, z. B. eine LlkticngcseNfchaft, so beginnt die Versicherung
hlt ^ 8em 6er  schriftlichen Hingabe der Person, welche als versichert
5 toll ; stirbt der Benannte , so tritt die Versicherung bis zur Ncu-

rnnung eines Begünstigten außer Kraft.
tz ^ »terläßt der Abonnent diese Angabe, so hat er keinen Anteil an der

u^ run,,.
einen und denselben Unfall wird die versicherte Summe nur cin-

tz. bewährt, auch wenn der verunglückte Abonnent zwei oder mehrere
büemcnts dieser Zeitung hat.

flu,, ;6c«f» wird für einen Unfall stets nur eine der versicherten Entschädt-
bosummen gewährt, entweder nur sür Tod oder nur für Invalidität.

»ild̂ 3' 8118 büsall im Sinne dieser Versicherung gilt jede unfreiwillige
dsg-.^ babhängig von dem Willem dcS Versicherten erlittene, durch eine
S°tijif)C' "ü^ore Einwirkung hcrvorgcruscne Körperverletzung, welche nach-
«dcxEwoermaßen den Tod oder die völlige Invalidität dcS Verletzten sofort

' »nerhalb 2 Monate nach dem Ereignis verursacht.
Itâ ^tcr Ganzinvalidität im Sinne dieser Versicherung wird nur Ver¬
di« Ter gänzliche Verlust der Sehkraft beider Augen, der Verlust oder

"tlständtge Gcbrauchsbehindcrung beider Arme oder Hände, beider
"der Füße, der Verlust eines Armes oder einer Hand und eines
oder eines Fußes, icrner völlige unheilbare Geistesstörung.

Nicht entschädignngSpslichtigsind TodeSsällc, veranlaßt bezw. herbci-
geführt durch richterliche Urteile, Krieg oder Mobilisierung von Militär,
bürgerliche Unruhen oder Ausruhr, innere Erkrankung, Krampf, Schwindel-,
Schlag- und epileptische Anfälle bczw. deren Folgen, Vruchlcidcn, Bit-
terungSetnflüssc, Sonnenstich, Operationen, welche durch Erkrankung von
Organen notwendig geworben lind Unfälle, welche die .verletzte Person in
offenbarer Trunkenheit erleidet oder welche von der verletzten Person
veranlaßt bezw. herbeigcführt sind durch grobe Fahrlässigkeit oder durch
vorsätzliches oder grobfahrläsjlges Nichtbcachten der sllr den Schutz von
Leben und Gesundheit bestehenden polizeilichenund gesetzlichen Vorschriften,
sowie Unfälle, welche sich beim Begehen einer nach dem Strafgesetzbuch sür
bas Deutsche Reich als Verbrechen oder Vergehen strafbaren Handlung er¬
eignen.

Ausgeschlossen von der Versicherung find auch BcrusSunsälle von Per¬
sonen, welche in Dynamit-, Nitroglyzerin-, Pulver -, Patronen -, Schicß-
baumivoll-, Sprenggeschoß-, Zündhütchen, Zündspicgel- und Ziindswss-
Fabrikcn oder solchen Arbeitsstätten beschäftigt sind.

Für Unfälle durch Ertrinken und sür Unfälle mit nachsolgendem Tode,
welche Bergleute in Bergwerken untcr Tag erleiden, ist nur der viert.c Teil
der VcrstcherungSsnmme ialso cinhundcrtsünfunüzwanzigbczw. zwcihundcrt-
fünfzig Mark pro Person) zu entschädigen.

8 4. Jeder Unfall, sllr welchen diese Versicherung in Anspruch ge¬
nommen werden soll, ist von dem Beschädigtenoder dessen Rechtsnachfolger
sofort, spätestens binnen einer Woche»ach Eintritt der Direktion der Nürn¬
berger Lebensversicherungs-Bank in Nürnberg anzuzeigen, und cs sind alle
weiteren auf den Unfall und dessen Folgen Bezug habenden sachdienlichen
Auskünfte und Atteste, welche von der Bank sür erforderlich erachtet werden,
spätestens innerhalb einer Woche nach geschehener Ausforderung dazu an
diese einzurcichen.

Der Eintritt des Todes muß sofort, spätestens aber innerhalb 48 Stun¬
den nach dem Eintritt zur Anzeige an die Nürnberger Lcbcrtsoersicherungs-
Vank gebracht werben.

Der Verletzte hat sich übrigens sofort, spätestens innerhalb 24 Stunden
nach dem Unfall, in ärztliche Behandlung zu begeben. Auch muß er Aerzten,
welche eventuell zu ihm gesandt werden, jeder Zeit Zutritt und Unter¬
suchung gestatten.

Die Kosten der ärztlichen Behandlung gehen zu Lasten dcS Verletzten
bezw. dessen Hinterbliebenen, dagegen werden die Kosten der ärztlichen, von
der Bank geforderten Zeugnisse, von der Bank getragen.

Die Nichtbeachtung der in diesem Paragraphen festgesetzten. Pflichten
schadet den Rechten des Anspruchcrhcbcndcnnicht, wenn er nachwcist, daß
dieselbe weder vorsätzlich noch grob fahrlässig ersolgt ist. Bei erwiesener
physischer Unmöglichkeit, den Unfall oder den Todesfall .rechtzeitig anzn-
mclden, läuft die bedungene Anmeldefrist vom Zeitpunkte des Aufhörcns
der Unmöglichkeitan, desgleichen, wenn der Anspruchsberechtigtein Un-
kcnntnis über den Unfall oder die Versicherungist, vom Zeitpunkt der er¬
langten Kenntnis an. Die Bank wird alsbald nach Erhalt einer Unfall-
Anzeige dem Versicherten oder dessen Hinterbliebenen ein Exemplar der
Verstcherunasbedingimgenzugehcn lasse».

8 5. Werden von ei» und demselben unter die Versicherung fallende»
Ereignis fünf oder mehr versicherte Abonnenten betrosscn, so ist höchstens
eine Gesamtsummevon zwcitausendsünshundertMark zu zahlen, die an die
Ansprnchcrhcbcndcnim Verhältnis ihrer Ansprüche zu verteilen ist.

8 6. Alle Zahlungen erfolgen svätestens innerhalb zweier Wochen nach
Fcststcllnng der Entschädigungsverpslichtunggegen Quittung bei der Kasse
der Bank, und zwar im Todesfälle in erster Linie an den Ehegatten, für
den Fall aber, daß der Ehegatte nicht mehr am Leben ist, an die ehelichen
Kinder und sür den Fall , daß weder ein Ehegatte noch eheliche Kinder vor¬
handen sind, an die Eltern , und falls auch diese nicht mehr am Leben
sind, an die Vollgeschwistcr des Versicherten untcr Ausschluß etwaiger son¬
stiger Erbberechtigter, insbesondere des Fiskus . Die unehelichen Kinder
stehen in ihrer Beziehung zur Mutter den ehelichen Kindern gleich.

Personen, welche den Tod oder die Ganzinoaltdität deS Verletzten in
vorsätzlicher oder groüfahrlässigcr Weise verschuldet haben, verlieren dadurch
ihre sämtlichen etwaigen Ansprüche.

8 7. Für den Fall , baß die Nürnberger Lebensversicherungs-Bank die
Auszahlung einer Entschädigung auf Grund dieser Versicherungverweigern
sollte, ist der Ansprnchcrhcbcnde bei Verlust seines Anspruches verpflichtet,
innerhalb 6 Monate nach erhaltener Kenntnis von der Ablehnung die
Nürnberger Lebensversicherungs-Bank vermittels ordentlicher Klage zu ver¬
klagen. Diese Rechtsfolgetritt nur ein, wenn die Bank den erhobenen An¬
spruch mit der Angabe der mit dem Ablauf der Frist verbundenen Rechts¬
folge schriftlich abgelehnt hat.

Für alle Strcitiglcitcn aus dieser Versicherung erkennt die Bank jedes
ordentliche Gericht des Deutschen Reiches als örtlich zuständig an.

§ 8. Stuf die den Abonnenten gewährte Unfallverstchermigwird am
Kopse der Zeitung in deutlich sichtbarer Schrift hingcwiese». Mit dem
Erlöschen deS Abonnements auf die Wiesbadener Neueste Nachrichten er¬
lischt auch jeder Anspruch ans Grund dieser Versicherung binsichtlich später
eingctretcner Unfälle.

Wird der zwischen der Nürnberger LebcnsvcrficherungS-Bank und dem
Verlag abgeschlossene Vertrag gekündigt, so hat dies der Verlag 1 Monat
vor Ablauf des Vertrages oder, wenn er erst später Kcnntnis von der
Kündigung erhält, nnverziiglich nach erlangter Kenntnis in Zwischen¬
räumen von einer Woche an augenfälliger Stelle tn der Zeitung unter An¬
gabe des Zeitpunktes deS Erlöschens bckanntzugeben. Das Erlösche» der
Versicherungwird gegenüber den Abonnenten srühestcns wirksam mit ber
Veröffentlichung im Blatte oder, wenn eine Veröffentlichung nicht erfolgt,
mit dem Fortsall dcS Vordrucke« am Kopf der Zeitung. Die Ansprüche auS
den vor dem Erlöschen der Versicherung cingctrrtenen Unfällen bleiben
unberührt.

Wird der Vertrag zwischen der Nürnberger Lebensversicherungs-Bank
und dem Verlage gekündigt, so steht dem bisher versichertenAbonnenten
das Recht zu, vom Tage des Erlöschensber Versicherung ab das Abonnement
aufzugcbcn und den etwa über diesen Tag Hinaul bezahlten AbonncmcntS-
Betrag zurückzuverlangen. Der Verlag ist verpflichtet, diesem Ersuche» zu
entsprechen.

Vom Kündigungstage an neu hinzutrctendc Abonnent» soll» »141
unter die Versicherung,



Seite 12 Wiesbavener Neueste Nachrichten Samstag , 19 . Dezember 1914

Praktische Weihnachtsgeschenke
zu ©

Ausnahme -Preises *1

Elegante Samt - u . Sobeien - Oameiß - Mausschashe
in vielen feinen Farben, mit Pompon . . . Weihnachtspreis Mk.

Preisw . Damew - Kameähaar - ümschlagsphasEce
Filz- und Ledersohle mit Pompon . . . . Weihnachtspreis Mk.

Herren - und Oamen -Kameähaarschtshe
sehr preiswert , mit Filz- und guter Ledersohle,
hinten hochgeschnitten . Damen < 70 Herren

Weihnachtspreis Mk. Mk.
Preiswerte Lecäer - Damen - HaMSSchuhe

mit Absatzfleck, warm gefüttert , Pompon . WeihnachtspreisMk.
Starke Box - Schnür -Stiefeg

Naturform, Filzfutter , sehr preiswert21- 22 23- 24 25- 26

1.48
1.78

2.45
2.95

27—28

Mk. 3 .35 Mk. 3 .65 Mk. 4 .25 Mk. 4,95

'Preiswerte Box-Herren-Hakenstiefel
Derbysdmitt, neue moderne Form

WeihnachtspreisMk.
7.50

Elegante Leder »Bafo^- Schmürstiefel
mit verschiedenen modernen Einsätzen Weihnachtspreis 98 pf.

©
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G
G
©
©
G©
G
©
©
G
©
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G
G
©

©
©
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G©
©
G
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©
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K, MKsvkükGPD Wiesbaden|
Wellritzstrasse 82 . 39 eigene Fiiiaiien . M)

Grösstes und leistungsfähigstes Schuhwarenhaus Süddeutschiands. ^

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstrasse 20.
Bankgeschäft und Sparkasse.

Gegräsiiict ISSEL Fernsprecher ! 6390 , 6191 , 6192.
Mitgliederzahl am 1. Januar 1914: 8910.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,213,405.-.

Haftsumme:Mk.8,910,000.-. Reserven :Mk.2,344,676.-.

Ausführungf aller Bankgeschäfte*
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung (Haussparkassen).

KredlitgevwährMng
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung won Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete, Kasten und Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde GeBdsorteis *.

Aufnahme als Mitglied jederzeit.
yesgggp»  Dar Erwerb der Mitgliedschaft vor dem 30. Dezember 1914 berechtigt
cÄM-V zur Teilnahme an der Dividende für 1915.
2591 Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand. 85,12

m

Bekanntmachung!
Unsere Mitglieder , welche ihren Geschäftsanteil noch nicht voll ein-

gezahlt haben , machen wir unter Hinweis auf die seit dem Jahre 1889
bestehende satzungsgemüße Bestimmung vor Jahresschluß darauf auf¬
merksam , daß die im Laufe des Geschäftsjahres eingezahlten Beträge auf
die Geschüfts -(Mitglieder )Guthaben vom Beginn des auf die Einzahlung
folgenden Kalendervierteljahres am Reingewinn teilnehmen.

Für neu hinZutretende Mitglieder empfiehlt sich deshab eben¬
falls der Erwerb der Mitgliedschaft vor Weihnachten ds . Zs.

Der Gewinnanteil betrug feit 1891 nicht unter 6 Prozent.
Wiesbaden , den 15 . Dezember 1914 . 84,10

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Eigenes Geschüftsgebäude : Mauritiusstratze Nr . 7-2597

= liiiii£ !iiiOim& iiil'MllülllSS.
0

Die Hände auf
für Liebesgaben!

lür das Kote Nreuz , für Elfah -Lothringen , |
Wllli !lI | llIi | ICII ^ Il für Ostpreußen und für die Unterstützungen|

der kfeimarbeiterinnen . |
Die empfanßSScfctjditißattßliier die ciitßtlonlcncn Scttrcißc wird rcßetraSfiiß Ssfeutllch durch «User« Zeltuuge» erlelli. 3

Verlag der „Wiesbadener Zeitung" und f
der „Wiesbadener Neueste Nachrichten" ]

hauptgejchäst NikolarstraheU, Zweigstellei Mauritiusstrahe 12, Zweigstelle il virmarckring 29.

Was Sie jetzt bei uns kaufen müs sen!!!
Für den Weilmachtsbedarf empfehlen wir

Gebr . Manes
iCirchgasse 64

aus unserer Herren-Abteilung:
Ulster und Paletots 18- ’24 3a_2,74Ö.-,°4̂ bis 65.-
Rniiino 1- und 2reihig, eleganter Schnitt
Mnzuye i5 ._ is .—, 24.—, 28.- , 33.- , 39—, 44— bis 68—

Hosen, eleganter Schni£_,4._,5- ,e.- . 7._,9- bis 28-
Phantasfe-U/esfen 2,5a 3>~’3-50, 4,5ho;'?_ bi
Sdilafröckem- , w-
Haus-Joppen9-~
Inrlßn Inn non  schwer und halbsdiwer 7.50, 9.50,Louen-joppen, 12.- , 15—,18—,22.—ms 36—

bis 15—

19.—, 22.—, 26—, 30.- bis 40—
14.- . 17—, 20—, 24—,

28— bis 33—

aus unserer Jünglings- und Knaben-Abteilung:
Jünglings-Ulster9--’ n-~ 15,~’ W- .30- bis 48.-
Knaben-Olsteru. Paletots 35o, 4.-.4.2s.s.- .^

6.50, 9.- , 11—, 14.—, 1«.-

Schul-Loden-Joppen3.50)5- , 6- 7.50, s.- w«»-
Jünglings-Anzüge1_u*2ire.-?il: 23- ;26- bis 36.-
Knaben-Anzüge 4,~-5-~’6-50>9-- >n-~>S&l ’w«»-
Knaben-Sweater I • I I > ( VS » « von 65& an

Gummi-Mäntel, Bozner Mänte! und Pelerinen zu extra billigen Preisen.
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Ausschneiden und auf- i
bewahren, da die Rück- I
schau bis ;uin Ende der i
Krieges fortgeführt wird j 1814 - 1870 Ausschneiden und auf¬

bewahren, da die Rück¬
schau bis zum Ende des
Krieges fortgeführt wird

Rückschau aus die Kriegsereignisse.
* 17. November . 4c

1914: Französische Angriffe aus der Richtung von
iBeroun werden zurückgeschlagen . — England erhebt eine
Kriegsanleihe von etwa 11 Milliarden Mark . — Es wird
vekannt , daß der Gouverneur von Warschau , Baron v. Korsf,
bei Kutno mit seinem Adjutanten gefangen genommen
wurde . — Der Hafen von Liban wird von den Deutschen
neuerdings beschossen und durch SHiffsvcrsenknngen ge-
iperrt . — In einem Dankschreiben an den Magistrat der
Stadt Emden sagt der Kaiser : „Eine neue , stärkere „Emden"
wird erstehen , an deren Bug das Eiserne Kreuz angebracht
werden soll zur Erinnerung an den Rühm der alten

i ~ Die russische Flotte beschießt Travezunt . —
,r,: e Türken nehmen alle Blockhäuser in der Umgegend von
Artwrn im Gouvernement Kubais . — Der deutsche Hilfs¬
kreuzer „Berlin " wird im Hasen von Drontheim (Nor-
wegen ), den er nicht rechtzeitig verläßt , abgerüstet.

1876: Der Großherzog von Mecklenburg wirft den
Feind bei Drenx zurück, worauf die Stadt erstürmt wird.

& 18. November . *
1914: Durch Anschlag wird in allen mohammedanischen

Landern die Erklärung des Heilige » Krieges bekannt ge¬
macht. Alle mohammedanischen Fürsten Afrikas und Asiens
werden aufgefordert , ihre Teilnahme dem Kalifen bekannt
zu geben . — Im Kaukasus und an der persischen Grenze
lSchatt el Arab ) werden die Russen wiederum von den
Türken in mehreren Gefechten geschlagen. - Zum japani-
fche« Gouverneur von Kiantschan wird der General Kamio
ernannt . —-Zwei Bataillone italienischer Freiwilliger unter
Giuseppe Garibaldi , einem Nachkommen des Generals Ga¬
ribaldi , der 1870 auf Seiten Frankreichs gekämvit hatte,
gehen von Paris an die Front.

1870: Siegreiches Gefecht bei Chäteauneuf gegen frau-
rosiiche Linieniruppen.

4c 19. November . £

™ ,i ?i 4L.^ ei öen  bisherigen Kämpfen der Oesterreichcr in
Rnstisch-Polcn fielen ihnen 7000 Russen als Gefangene in
die ^)ünöe . 3n der Nacht vom 18. November ist der neue
Generalguartiermeister General v. Boigts -Nhc!; im Kaiier-
lrchen Hauptquartier einem Herzschlag erlegen . — Bei
Einem Zusammenstoß vor Tracy le Val erleiden die Fran¬
zosen, vor allem ihre algerische » Hilfstrnppen . furchtbare
Verluste . — Dem bekannten irischen Politiker Casement ist
vom deutichen stellvertretenden Staatssekretär des Auswär¬
tigen Amtes erklärt worden , daß, wenn einmal deutsche
Truppen in Irland landen sollten , diese keineswegs als
Räuber anftreten würden : Deutschland wünsche den Iren
Wohlfahrt und Freiheit . — Deutsche Fliegerbomben ver¬
nichten das Gaswerk von Amiens . — Die aufständischen
Marokkaner sind in die Vorstädte von Tanger eingeörungen.
— Die russische Schwarze Meerflotte , die Trapezunt beschos-
ien hatte , flieht vor einem türkischen Geschwader nach Se-
bastobol . — Ein englisches Torpedoboot wird durch eine
Mine vernichtet.

1876: In Chatillon snr Senir werden die deutschen
Truppen durch eine von Garibaldi befehligte Brigade der
Vogesenarmee überfallen . Nach blutigem Straßenkampf , der
fast 10 Stunden dauerte , ziehen sich die Deutschen zurück.

4c 20. November . 4-
1914: Bei Czenstochan kämpfen deutsche und österreichisch-

ungarische Truppen Schulter an Schulter und gewinnen
Boden . — Die bisherigen Verluste der Engländer auf dem
westlichen Kriegsschauplatz betragen 80000 Manu . — Der
englische Minister Lord Crewe teilt im Oberhaus mit , daß
die Engländer in Ostafrika bisher 966 Mann verloren
haben , vhne daß sie nennenswerte Erfolge errungen hätten
— Die Türken schlagen die Russen bei Liman . Die Russen
slrehen über öen Tschuruk . — der türkische Kreuzer „Ha-
Mldie" hat die russischen Petroleumniederlagen und die
Funkentelegraphenstation in Tnapse in der Nähe von No-
worossijsk zerstört.

1876: Französische Truppen versuchen die Festung
La Fsre zu entsetzen, werden aber zurückgeschlagen. Auch
ein gleich darauf erfolgter Ausfall der Besatzung wird zu¬
ruckgeschlagen.

4c ZI. November . 4c
1914: Zwei englische Flieger (nach einigen Meldungen

drei machen einen mißlungenen Angriff ans die Zeppelin-
Werft in Friedrichshafen . — Bei Czenstochan werden zwei
cr' Oische Bataillone gefangen genommen . - In Russisch-
Polen nehmen die Oesterreichcr 1800 Russen gefangen . —
Aufständische Buren greifen Hammansthal an und jagen
600 Mann englischer Truppen in die Flucht . Die Engländer
statten schwere Verluste.

1876: Im Fort Plappcville bei Metz explodiert ans
anbekannten Gründen ein Munitionsmagazin . Mehrere
^-ote und 40 Verwundete . — Vor Diedenhvfen trifft der
kommandierende General des 7. Armeekorps , von Zastrow,
«n . um der für morgen angesetzten Beschießung beizu¬wohnen.

4c 22. November . 4c
1914: Ein aus 6 Flugzeugen bestehendes Fliegerge-

chwaöer versucht auch heute wieder, sich der Zeppelinwerft
^ Friedrichshafen zu nähern , wird aber durch heftiges
«chrapnellfener zurückgctrieben. — Es wird bekannt, daß
das Oberkommando über die fortgesetzt siegreiche türkische
^aukasusarmee in öen Händen des deutschen Generals
*olselt Pascha liegt . — Die erste türkische Truppe erreicht

Suezkanal bei El Kantara . — Der griechische Kriegs-
wlnister Demerdjis tritt von seinem Amte zurück. - Dem
'kapitänlentnant Aye von dem versenkten Hilfskreuzer
'.Kaiser Wilhelm der Große " gelang eö. als Kohlenzieher
aus emem neutralen Schiff nach Deutschland zurückzukehren.
" erhielt das Eiserne Kreuz erster Klasse. — Der Firth

s. Forth wird von den Engländern durch Minen gesperrt,
lrs.a englisches Geschwader beschießt erfolglos die belgische
«nste. In Polen werden neue russische Kräfte nach der
oront bei Lodz geworfen.

1870: Die Beschießung von Diedenhvfen beginnt . Die
^wdt brennt . — Siegreiches Gefecht bei Chateanneuf.

4c 23. November . 4c
1914: Englische Schiffe erschienen abermals an der

flandrischen Küste und beschossen Lombarzyde und Zee-
brnggc . Bei unseren Truppen wurde nur geringer Scha¬
den angerichtet . Eine Anzahl belgischer Landeseinwohner
wurde aber getötet und verletzt . — Aus London kommen
zuverlässige und von maßgebender Stelle bestätigte Mel¬
dungen , nach denen der englische Ueberdreadnought „Auda-
cions " Ende Oktober unweit der irischen Küste gesunken ist
— Das deutsche Unterseeboot „U. 18" sinkt an der Nordküste
Irlands . — Der österreichisch-ungarische Heeresbericht ver¬
zeichnet abermals 29 666 russische Gefangene . — Zum Füh¬
rer der 8. Armee ist General v. Frangois , zum Führer der
0. General v. Mackensen ernannt worden . — Die Oester¬
reicher nehmen den Ort Pilica ein und machen dabei 2400
Gefangene . — In Russisch-Polen treten neue russische Kräfte
auf , wodurch die Entscheidung noch hinausgeschoben wird.
— In Marokko bringen die Eingeborenen den Franzosen
eine schwere Schlappe bei. — Die Türken besetzen den Liba¬
non , der seit 1882 halbe Unabhängigkeit genossen hat . —
Portugal ordnet auf Befehl Englands eine teilweise Mobi¬
lisation an . — In Deutschland werden Höchstpreise für
Kartoffeln festgesetzt. — Im englischen Gefangenenlager non
Donglag bricht unter den deutschen Zivilgefangencn infolge
schlechter Behandlung und Verpflegung ein Aufstand aus.
6 Deutsche wurden erschossen, 14 schwer verletzt . — In
Irland mehren sich die Zeichen der Unzufriedenheit.

1876: Gefecht bei Le Onesncl gegen Mobilgarden , die
in wilder Flucht entweichen.

4- 24. November . 4-
1814: Bei Arras Fortschritte . — Nach einer Union¬

meldung besetzte die Türkei bei El Khazua am Ausfluß des
Balahsecs beide Kanalufer und sperrte damit den Suez¬
kanal für englische Truppentransporte . — Oesterreich meldet
eine Gesamtzahl von 116 660 russischen Kriegsgefangenen.
— Der schweizerische Vundesrat erläßt eine Verfügung,
nach der feindliche Flieger , die das Bundesgebiet über¬
fliegen , beschossen werden sollen. Gleichzeitig hat die
Schweiz in London Protest gegen das Ueberfliegen des
Bundesgebiets durch die Flieger , die die Zeppelinwerft in
Friedrichshafen angegriffen haben , erhoben und Genug¬
tuung verlangt . Die englische Negierung entschuldigt sich.
— Es wird bekannt , daß die französischen Berluste an
Toten , Verwundeten , Kranken und Gefangenen seit Beginn
des Krieges etwa %■ Million Mann betragen . — Gegen daS
deutsche Auslandsgeschmader , das aus 6 Schiffen („Scharn¬
horst", „Gneisenau ", „Leipzig ", „Dresden " und „Nürnberg ")
besteht, sind drei englische Geschwader mit insgesamt 22 der
stärksten und schnellsten Schiffe aufgeboten . Auch ein
japanisches Geschwader ist auf unsere Schiffe losgelassen
und wahrscheinlich auch ein französisches . — Die Truppen
des französischen OberstenLaveldure haben bei Kheinfra in
Marokko eine schwere Niederlage erlitten . Nach d»m Ver¬
lust von 148 europäischen Soldaten und 7 Offizieren gelang
es ihm zwar durchzubrechen , doch mußte er sämtliche Ge¬
schütze und alles Kriegsmaterial in den Händen der
Marokkaner lassen.

1876: Zwei Brigaden des 10. Korps (zur Armee des
Prinzen Friedrich Karl vvon Preußen gehörig ) warfen das
französische 20. Korps auf Ladon und Mezisres zurück. —
Kapitulation der Festung Diedenhofen.

4- 25. November . 4c
1914: Die Lage auf dem westlichen Kriegsschauplatz ist

unverändert . In der Gegend Saint Hilair -Sonain wurde
ein mit starken Kräften angesetzter , aber schwächlich durch¬
geführter französischer Angriff unter großen Verlusten für
den Gegner zurückgeschlagen . Bei Apremont machten wir
Fortschritte . — In den Kämpfen der Truppen des Generals
von Mnckensen bei Lodz und Lowicz haben die russische erste
und zweite Armee und Teile der fünften Armee schwere
Verluste erlitten . Außer vielen Toten und Verwundeten
haben die Russen nicht weniger als 46 666 nnverwundete
Gefangene verloren . 76 Geschütze, 166 Munitionswagen,
156 Maschinengewehre sind von uns erbeutet , 30 Geschütze
unbrauchbar gemacht worden . Auch in diesen Kämpfen
haben sich Teile unserer jungen Trnppen trotz großer Opfer
aufs glänzendste bewährt . — Die in das Zemplincr Komitat
eingebrochenen Russen befinden sich zum großen Teil auf
dem Rückzuge . Bei Bidrany wurden die Russen zurück¬
geschlagen. — In Serbien nehmen die Oesterreichcr die
starke Stellung bei Lazarcvatsch . Erbeutet werden 8 Ge¬
schütze, 4 Munitionswagen , 3 Maschinengewehre und 1500
Gefangene . — In Paris werden unter grober Verletzung
der Genfer Abmachung deutsche Militärärzte zu Gefängnis
verurteilt . — Der portugiesische Kongreß ermächtigt die Re¬
gierung , in den Krieg zu Gunsten Englands eventuell
militärisch einzugreifen . — In Täbris findet ein Rnffen-
massaker statt , bei dem nach türkischen Meldungen 2000
Russen ermordet werden . — Im Hafen von Sherneetz fliegt
das englische Linienschiff „Bnlwark " infolge einer Explosion
in die Luft . Von etwa 800 Mann Besatzung werden nur
12 gerettet . Die Ursache konnte angeblich nicht festgestellt
werden . Man nimmt an , daß es von einem deutschen
Torpedo getroffen sei.

1876: Die Festung Diedenhofen wird von öen Deutschen
besetzt. Beute : 400 Gefangene , 200 Geschütze.

4- 26. November . 4c
1914: Rußland erbittet von Japan die Entsendung einer

Armee auf den russischen Kriegsschauplatz . — Die englische
Admiralität gibt bekannt , daß die englische Flotte seit An¬
fang des Krieges 7343 Offiziere und Mannschaften verloren
habe . — Der Reichstagsabgeordnete Dr . Ablaß und Gattin
aus Hirschberg , der bei Beginn des Krieges in Rußland
verhaftet wurden , sind mit anderen deutschen Zivilgefan¬
genen freigelassen und in Stockholm angekommcn.

1876: Das 16. Korps wirft einen französischen Angriff
zurück. Ein französischer General gefangen . — Garibal-
dianer greifen von Posques aus Teile der Weröerschen
Armee an , werden aber zurückgeschkagen.

4c 27. November . 4c
1914: Ein deutsches Unterseeboot erscheint vor Le Havre

und versenkt das englische Handelsschiff Malachite . Autzer-

öem. wurde in derselben Gegend der englische Dampfer
„Primo " versenkt , wahrscheinlich durch dasselbe Untersee¬
boot . — Französische Vorstöße im Argouncnwalde wurden
abgewiesen . Im Walde , nordinestlich Apremont , und in
den Vogesen wurden den Franzosen trotz heftiger Gegen¬
wehr einige Schützengräben entrissen . — Bei Lowicz griffen
unsere Truppen erneut an . Der Kampf ist noch im Gange.
— Starke Angriffe der Russen in der Gegend westlich Nowo
Nadomsk wurden abgeschlagen. — Der preußische Minister
des Innern teilt den zuständigen Behörden mit , daß in der
russischen Armee die Cholera herrsche. — Die deutsche Re¬
gierung hat den amerikanischen Botschafter ersucht, in Paris
die nötigen Schritte gegen die Verurteilung der deutschen
Aerzte zu unternehmen . — Generaloberst vom Hindenvurg
wird vom Kaiser zum Generalfcldmarschall , sein Stabschef
Lndendorff zum Generalleutnant ernannt.

1876: Bei Amiens stößt die t . deutsche Armee lGeneral
v. Mantenffel ) auf die französische Nordarmee (General
Farrc ). Nach heftiger Schlacht werden die Franzosen bis
nach Arras zurückgeworfen . — General v. Werder greift
bei Pasqnes die Nachhut Garibaldis an und bringt ihr eine
vollständige Niederlage bet . Unter den eingebrachten Ge¬
fangenen befindet sich auch eine Anzahl „Damen " in
eleganter Uniform . — Die Festung La Fere kapituliert nach
zweitägiger Beschießung.

4c 28. November . 4-
1914: Es wird bekannt , daß England durch die Ver¬

haftung der deutschen Missionare in Indien einen neuen
Völkerrechtsbruch verübt hat . — Der Kaiser begibt sich nach
dem Kriegsschauplatz im Osten . — Bei Darkehmen werden
800 Russen , am linken Weichselufer 4500 Russen gefangen
genommen und 18 Geschütze erbeutet .' — Die rusisihen Ge¬
samtverluste in öen letzten Kämpfen betragen 60 000 Tote
und Verwundete und 66 000 nnverwundete Gefangene . —
Der Sattelpnnkt der Straße Valsewo —Cacak wird von den
Oesterreichern besetzt. Dabei werden 1250 Gefangene ge-
macht und 14 Maschinengewehre erbeutet . — Freiherr von
der Goltz ist seines Amtes als Generalgouverncur in Bel¬
gien enthoben und begibt sich in das türkische Hauptquartier.
Zum Generalgouverncur von Belgien wird General von
Mssing , bisher stellvertr . kommandierender General des 7.
Armeekorps , ernannt.

1876: Prinz Friedrich Karl bringt der Armee des Groß-
yerzogs von Mecklenburg bei Beanne la Rolande Hilfe.
23 000 Deutsche mit 106 Geschützen stehen gegen 58 000 Fran¬
zosen mit 146 Geschützen. Die Schlacht endet mit einem Ver¬
luste der Franzosen von 10 000 Mann , während die deutschen
Berluste nur gering waren . — Die Stadt Amiens wird
besetzt. Die Citaöelle hält sich noch.

4- 29. November . 4-
1814: In der vergangenen Woche hat der Kaiser das

18. Armeekorps besucht und dem kommandierenden General
von Schcnck seine Zufriedenheit ausgesprochen . — Nachträg¬
lich wird bekannt , daß die „Emden " noch drei weitere
japanische Dampfer versenkt habe . — Die Zahl der von
den Öesterreichern bei öen letzten Kämpfen in Polen ge- '
sangenen Russen erhöht sich auf 35 000. — Tschernowitz wird
den Russen überlassen . — Subowar in Serbien wird von
den Oesterreichern erstürmt . Gegen 1300 Serben gefangen
und viel Kriegsmaterial erbeutet.

1876: Starker Ausfall aus Paris gegen L'Hay und das
6. Korps znrückgcschlagcn.

4- 36. November . 4c
1914: In Nordpolen , südlich der Weichsel, steigert sich

die Kriegsbeute . Die Zahl der Gefangenen ist um 8500
höher als bisher angegeben . — Anknüpfenö an den russischen
Generalstabsbericht vom 20. November wird von der deut¬
schen obersten Heeresleitung über eine Episode aus öen
für die deutschen Waffen so erfolgreichen Kämpfen bei Lodz
festgestellt: Die Teile der deutschen Kräfte , welche in der
Gegend östlich Lodz gegen die rechte Flanke und öen Rücken
der Russen im Kampfe waren , wurden ihrerseits durch
starke, von Osten und Süden her vorgehende russische Kräfte
im Rücken ernstlich bedroht . Die deutschen Truppen machten
angesichts des vor ihrer Front stehenden Feindes Kehrt
und schlugen sich in dreitägigen erbitterten Kämpfen durch
öen von den Russen bereits gebildeten Ring . Hierbei
brachten sie noch 12 000 gefangene Russen und 25 eroberte
Geschütze mit , ohne selbst auch nur ein Geschütz einzubüßen.
Auch fast alle eigenen Verwundeten wurden mit zurück¬
geführt . Die Verluste waren nach Lage der Sache natürlich
nicht leicht, aber durchaus keine ungeheuren . Gewiß eine
5er schönsten Waffentaten des Feldzuges . — Auch Tunis
erhebt sich gegen Frankreich . — König Georg von England
hat sich ans den nordfranzöstschen Kriegsschauplatz begeben.
— In China gibt sich eine starke nationale Erregung gegen
Rußland kund.

1876: Nach Gambcttas Plan unternimmt General Du¬
crot mit der 2. Pariser Armee einen starken Dnrchbruchs-
»crsnch nach der Loire . Zwischen Seine und Marne bei
Champigny , Brie und Villiers kommt cs zu einer großen
zweitägigen Schlacht, in der 25 000 Preußen , Sachsen und
Württemberger mit 78 Geschützen gegen 75 000 Franzosen
mit 260 Geschützen kämpfen . Die französische Armee wird
nach Paris zurückgeworfen - — Die Citadelle von Amiens
kapituliert : der Kommandant fällt . — In lcs Thilliers und
Etrepagny werden schwache sächsische Truppen in der Nacht
von starken französischen Truppen überfallen , wobei es zu
blutigen Straßenkämpfen kommt . In lcs Thilliers wird
der Ueberfall zurückgeschlagen : in Etrepagny erleiden die
Sachsen sehr schwere Verluste.
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Die Rückschau der

Iriegsereiptffe WH- M0
1. Vierteljahr ist in Buchform erschienen zum Preise von 30 pf.

Zu haben bei unseren Geschäftsstellen
Mkolassrratze 11, Mauritiusstraßc 12, vismarckrkng 29.
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Zu Weihnachten
seidene Unterröcke

Theatertücher
Schürzen,

Plaids,

empfehle ich

Reste für Blusen — Halstücher,
seidene Taschentücher. 5011

Kleine Anzeigen der Wiesbadener Nenefte Nachrichten.
Zu  vermieten

8-Zim.-Villa EnbeSonnenb .Sir.
bill. zu verk. ob. f. nur 2400 Mk.
zu vermieten. Off. Postlager-
karte 803, Wiesbaden, f.3172

| Wohnungen . fl

6 Zimmer . —

Langgasse, 1
beste Geschäftslage, sind 1. u. 2.
Stock, getrennt oder zusammen,
m. ie 5 bezw. 6 Zimmern. Küchen
und Zubehör, elektr. Licht, Gas,
Warmwafferheizung, als Woh¬
nungen od.Gcschäftsräumegceig.
—bei. auchf. Arzt —baldigst zu
vermieten. Brief !. Schreiben u.
Hl. 127, Fil . 1, Mauritiusstr . 12.

—  4 Zimmer, an
Hellmundstr.43.2.. gr.4-Zim.-W.

sofort. Näh. das., Kiefer. 12402
Scharnhorststr .18, Vordh.,4Zim.

Küche, 2 Balkone u. Zubeh. auf
1. Januar zu verm. Ääh. beim
Hausmeister. 12408

Wielandstr . 13, sch. 4-Zim.-Wobn.
v.  1. 12. ob. sv. z v. Näh. Ptr. l.

_ 12395

3 Zimmer, beb
Adelheid»«. Htb., 3 Zim.. Küche

u. Zubeh. auf gl. ob. spät. z. vm.
Näb. Abelbeiöstr. 93,1 . isuo

Gr . Burgftr . 15. 2.. 3—4 Z. f.
ärztl ob zabnärztl . Svrech-
zimmer oder Büro , uni

Dobdeimer Str . 98. Vbb.. schöne
3 Zim.. Küche. Keller sof. zu
verm. Näh. 1. Stock l. 12064

Hermannstr . 17, 3 Zimmer n. K.
sof. od. spät, zu v erm. 12405

Hermannstr . 19. 1. u. 2., 3 sch.
gr. Z.. Küche, 2 Kell.. Leucbt-
u. Kochg. z. 1. 4, od. fr. z. v.

Karlstr 38. Mtb 1.. 3 Z. u. K.
al. ob. sv. Näb. Vbb. 1. ^

Ncugaffe 18, % 3 Zimmerwobn-
event. mit Laden u. Entresol z-
verm. Näh. Korb laden 12307

w ® 2 Zimmer, bmwb

Aüclbcidstr. Hth., 2 Zim., Küche u.
z-eller auf 1. Dezember z. verm.
Näb. Adelheidstr. 93,1. 12411

Dotzbeimer Str . 98. Mtb. u. H.
schöne2 Zim.. Küche. » . sof.
z. v. N. Vbb. 1, St , l. un»

Dotzbeimer Str . 105. mod. 2-3 .»
Wobn. i. Mtb. u. Stb . billig
zu vermieten. 12071

Dotzb. Str . 169. 2-Z.-W. zu vm.
__ 12808
Eckernkördettr. 5. 2-Zim.-Wobn.

auf so? od svät. zu vm. i^osi
Karlstr . 36. Stb .. frdl . 2-Z.-W.

im Abschl. sof. oh. sp. N. V. 1.
_ _ _ 11820
Moritzktr. 23,2M.Zim.u. K. 1212s
Rauentbaler Str . 9, Htb.,2 ..Z.»

W. kof. zu vm. N. Mb . i . r.
_ _ _ 12019

Scharnhorststr .19, Voröb.,2Zim.
Küche, 2 Balkone und Zubehör
auf 1. Januar zu verm. Ääh.
beim Hausmeister. 12409

Scharnborststr. 19, Hth., 2 Zim.
Kücheu. Zubeh.auf 1.Dez.z.vm.
Näh, beini Hausmeister. 12407

Schulgasse5. kl. 2-Zim.-Wohnnng
per sofort zu verm. 12389

Schwalbacher Str .89,2-Zimmer-Wohn. a. 1.Janz.ve*-n. 12384

Scdanstr . 3, sch.gr.Mans >̂W.,2Z . I
u.K.sof.od.sp.z.vm.Näb.Pt . li8W

2 Zimmer «. Küche. Sinterb ., I
per sofort ob. svät. zu verm. I
Näh Borkstraße T9 8 ß, >
Gräber._meto

Zimmermannftr . 10. Htb.. 2 3.
u. K. auf al. ob. später.

■n f Zimmer . WWs»
Adlerstr. 42,1 ZinuK. n. Kell.mil

12 Mk. zu verm._ f3072
Dotzb. Str . 169,1 gr.Z.. K.U.K. in

Häuschen allein z. verm. 12327
Drnbenstr .6, Z.u.K.z.v. Br .7421
Sascnftr. 8. 1-, 2». 8-Z.-W

Steingaffe 16, Dachwobn.. 1 und
2 Zimmer, zu verm. 1.3063

Walramstrabe 3. Dachwohnung
1 Zimmer und Küche zu ver-
mieten._ 12413

Walramstr . 31, 1 u. 2 Zim. m.
3ub . sof. N. b. Tremus. 1,416

| Möbl. Zimmer.

Mchttstcatze 44,3.r.,
gemütl. möbl. Zimmer mit
Balkon evtl, mit Mittagstisch
bill. zu vermieten. 12392

Hellmundstr. 29. Ptr . Einfach
möbl. Zim. z. verm. 12417

Hellmundstr. 29, möbl. Mans. zu
verm. 12404

Hermannstrabc 9. Mansarde mit
Bett zu vermieten. 12336

Karlstr . 37,3. r., mbl. Z. m. Pens.
Woche 12 M„ Mt. 50 M. «8900

Möbl. Zimmer
zu verm. per sofort oder später.
Moritzstraße 7. 3. 12387

Läden.
Laden mit Ladenzimmcr

zu vermieten Näheres Kelier-
straße 10. 1. St . l._
Neugaffe 18. Laden m. Entresol

u. evtl. m. 3-Zim.-Wobnung zu
verm. Näh. Korbladen. 12396

2 Läden
neu heraericktet. in lebbaktest.
Geschäftslage, mit GaS und
elektrischem Lickt versehen,
per sofort zu vermieten.
Näheres b die Ervebitionen
d. Blattes Nicolasstr . 11 und
Maurltiusstraße 12. U67S

Wellritzstraßc 24, Eckladen zum
1.Avril zu vermietemNäberes
bei Haybach. 12418

fl Werkstätten etc.
Stall _ Rem., Futtcrr .. 2-Z-W-

cv. f. Lagcrr . o. Werkst, paff. gl.
o. sp. z. v. Birkenste. 31. n.?isg
Nrttelbeckstr. 15, Lagere. Keller
_ 12401

Nbeiuür 50. Stall . Remise u.
Lagerraum zu vermieten. 12036

Grober Keller f. Obst «d. Kar¬
toffeln sof. bill- zu verm. Näb.
Schierst.Str . 27. K.Auer. 4817

Stellen finden.

Arbeitsamt Wiesbaden.
Ecke Dotzbeimer» n. Schwalbachcr Str.
Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6 Ubr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr . 673, 674 n. 675.
(Nachdruckverboten.)

Offene Stelle«:
Männl Personal:

2 Landschaftsgärtner.
3 Eisendreber.
2 Bauschloffer.
4 Maschinenschloffer.
4 Elektromonteure.
4 Spengler u. Installateure.
2 Feucrschmiede.
2 Hufschmiede.
2 Wagenschmiebe.
3 Tapezierer . ?,
5 Sattler.
1 Friseur u. Barbier.
1 Konditor.
1 k . Herrschaftsdiener.
2 Hausburschen mit Zeugn.
2 Fuhrleute.
5 Erdarbeiter.
1 Ackerknecbt.

Rack Belgien:
Schreiner. Schlaffer. Maurer,
Erdarbeiter . Zimmerleute.

Kaufm. Personal:
Männlich:

Mehrere Kontoristen.
2 Buchhalter.
2 Stenotypisten.
3 Verkäufer für Delikatesten.
1 Verkäufer für Zigarren.
1 Verkäufer für Drogerie als
Vertreter des Cb eis.

Weiblich:
1 Kontoristin f. Warenbaus.
1 Verkäuferin f. Kleiderstoffe.
2 Verkäuferin , f. Haushaltart.

Gast- und Schankw.-Personal:
Männlich: H

1 Portier.
2 Saalkellner.
2 junge Köche.
1 Kuvfervutzer.
1 Silbervutzcr.
1 Messervuizer.
1 Küchenburschc.
3 Hotelöiener.
1 Sausburstbe für Rest.
1 Llftiunge.

Weiblich:
1 Haushälterin.
1 Stütze, ohne gegenseit. Berg.
4 Köchinnen.

12 Haus - u. Küchenniäbchen.
Kraukenoklege-Persoiial:

Männlich.
1 Bademeister.
1 Krankenpfleger für Anstalt.

Weiblich:
1 Krankenpflegerinf. Anstalt.

Männliehe.
Tücht.Schmiedf. Hufbeschlag u.

Wagenrevaraturen sof.f.dauernb
gesucht. Meldungen unt . Vorlage
von Zengn. an L. Retienmaver,
Hofspediteur, Aikolasstr.5. »8W6

25—36

liichtige irönrbeitct
sofort gesucht. Adolf Tröster,
Eltvillcr Straße 17. övi2

Wkbl
Mk.800- bis 500.-
monatl. verdienen
nachweislich itrebs.

Personen aller Berufsklassen
d. den Engros -Bertrieb einer
aufsehenerregenden vrakt. und
zeitgemäßen Neuheit iGenutz-
mittel ). Größter Schlager der
Gegenwart . Idealste Liebes¬
gabe iFeldpostpackung) für un¬
tere Krieger im Felde. Daher
enormer Absatz. Jetzt Hoch¬
saison. Zugkräftige Reklame.
Verkauf durch Prov .-Reisende
an Ladengeschäfte.

Offert, unter Liebesgabe an
Allgemeines Anzeigen-Büro,
Leipzig. Markt 10. 1. 227,15

Weibliche.

Saniniiünüeii Mißt.|
Bahnbofstrahe4 , Zigarrcuiaben.

Untern cht

niirtic
erteilt gründl . Unterricht und
Nachhilfe an Schüler d. Höheren
Lehranstalten. Fremdsprachlicher
Unterricht. Mäßige Preise, beste
Referenzen. Näheres : Oranien-
strabe 41. 2. r.

Kapitalien»
Habe noch 7500 Mk. in kl. Dar-

lebn geg. Ratenzahlg . auszuleih.
allcrwärts , durch Wiesb. Finan-
zierungs -Büro .Webergaffe 23, 8.
Spr . 2—5Ubr, auch Sonnt . 1.3167

Darlehen LML
den von auswärts gewährt.

Schreiben Sie u. Hk. 126 Fil . 1
Mauritiusstraße 12. f.8124

Kaufgesuche
Altes Kupfer, Meffing, Zinn

zum Einschmelzenkauft »8884
Ph. Säufer , Michclsbcrg 28.

Dickwurz,
15 Zentner zu kaufen gesucht.
Weimer, Ludwigstraße 6. M83

Zu  verkaufen
Vertiko, Kleider-, Studienfdjr-.

Schreibt., Diva », Waschk. Tische.
Stühle , 2 tür . Eisschr.,Nachttisch!
Kommode, alles aut erh.,bill .z. vk»
Adlerstr. 53, Part. _ f3180

Nubb.Büfctt , Serviertisch.Sck-
retär .Paneelbrctt , 3 sl.Lüster bill.
abzug. Drudenstr . 3, Ptr . f3163

Verbaus wegen RänmMg.
Guter 2tür . vol. Kleiderschrank
35 Ji u. dito lackierter 25 Jl,
kt. mahag. Sviegelschrank 40 ^/.
fast neues Vertiko 25 M.  brau¬
nes RivSiofa 16 Jl, vollständ.
fast neues Bett 33 Jl sowie
Kommode, verschied. Tische und
Stühle spottbillig zu verkaufen.
Seerobcnstraßc 9 im Hof. f3i77

Schw. Schneidermasch_ Sviri-
tuscis., sehr gut erb., u. Kinder»
Kinematogr. m. Films vreisw.
z.vk.Schwalb.Str .41.Mtb.1.r .E

Bersch. Bett . 15—35, Wasch¬
kommode 10, 4 Kleiderschränke
12—22. 2 Vertiko. Schreibtisch.
3 Sckreibsekrctäre 45—100 Jl,
Eich.-Büfett , fast n. Kinderbett,
ernz. Matr ., vsch. Tische, 2 Div..
Küchenfchrank billig zu verk.
Frankenstrabe 3, 1. Br .7440

1 schweres Zugpferd. 8 I . alt,
geeignet für Lastfuhrwerk oder
Kohlenfuhrwerk, zu verkaufen.
Bicrstadt , Lanagaffc 44. f.3152

4 Läuferschweine
zu verkaufen. Landwirt Kimpel,
Seßlock bei Wiesbaden. *8899

Ferkre!ml!Säufer
zu verk. Lubwigstr. 6. f. 3156

Kanaricnhähnc , St . Seifert , v.
6 M. an. tiefe Hobl-u.Knorrvögel.
Bleichstratze 40,8. rechts, i.3170

Wegen Einberufung verkaufe
sümtl. Kanaricnhähnc . vrima
Sänger , von 4 Jl an. Jünger.
Eckcrnfördestr. 3, Htb. 2. r . f̂ i

Ein Hammel n. ein Ratten¬
pinscher-Rüde b. z. vk. Helenen¬
straße 18. Mtb. Pt . r . mal

Schöner brauner Hobernmn
echte Raffe tHündin) 1- Jahr alt.
z. verk. Bismarckr. 29. P . r . 4997

1 paar junge rassereine Reh-
pinscher.niediicheSchoßbündchcn,
billig zu verkaufen. Biebrich,
Armenruhstr . 15, Htb. 1. *8901

Deutscher Srfjäferfimiö,
erstklaff. Rüde, edler Bau . la
Stammb .. umständebalber zu
verkaufen. Zu erfragen in der
Ervedition ös. Bl. 4458

Lieferung
von

Beschlägen für Militarsahrzeuge
an

Schmiei>eil.SHl>isser
zu vergeben.

Uruck , hgswagenbau,
Schiersteiner Straße . f3182

Achtung Aepfel!
10  Pfd . Champagner - Reinetten

von Mk. 1.70 an
10 Pfd. Graue Reinetten

von Mk. 2.00 an
10 Pfd. Goldparmänen

von Mk. 1.80 an
5002 Cronaucr , Albrechtstr. 34.

Wegen Aufgabe des ArtikelsPelze
zu bedeutend herabgesetzten

Preisen . 4860
Lina Hering Wwe .,

Ellenbogengasse 10.

Deckreiser “
zu haben Feldstr . 18. Tel . 2345.

inl-
bmliren!

gebrauchen sofort b.Störungcn
mein glänzend bewäbrt .Mittei
iges. frei) M. 3,50, cxtrastark
M. 5,50 per Flasche. Garant,
unschädlich.GroßeErfolgc .wo¬
rüber zahlreiche Dankschreiben
Diskr .Nachnabmevers.übcrail-
hin.Drogist Bocatills .Berliuli .,
^S ^ nhauser2llle ^ 132̂ Ü4^2M8

Hausfrauen!
Kauft Salatöl so!. Vorrat rcm>

a Ltr. 1.30 Mk. u. 1.8«
bei 25Ltr . 1.25 Mk. u. 1-4°
Größte Oelbandlung am

Kugust§chim
Rümerberg 16.

M6 »ötn8l6435$|
Herbstdünger (10 Pfund Dl. s
Carl Ziß , Grabenstr . 30-

Ia Torfmull , Torfstre «.
wolle, Peru -Guano, Torimci,,,
usw.Prosp.b.N.Kcit.EItvlNê .^

SeitJabren litt ich aniH ^ oittcl
Flechten, welche durch -
verschwunden sind. ,« falz>-

K. Walter . Neustadt (VW..,.
Ich wurde vollständig von m 6£ä
schweren naffcn 6auf }fv Ljitv.freit durchJbre gut.M' tte
Rolikamm. Gitterbei .̂ Mjgtc»Die patentamtlicü ge

Fnuhtol- Hautpille«
sind in der Victoria -Apotb^ ,
Rbeinstr., und in
Apothcke.LanagasieinW'esv»
zu haben. , aus-

mir  Versand aucö..«aC0 4949
wärts . Postkarte genügt -——^

Rauhhaariger
Gegen Belohnung avzu^ zSOranienftr. 1. 1-

Ick verkaufe auck im
grossen:

Loden-Mäntel
Fahr-Mäntel
Regenhaut-Mäntel
Gummi-Pelerinen
Regenhaut-Pelerinen
Leder-Westen
Kamelhaar-Westen
Militär-Westen
Pelz-Westen
Unterzieh-Pelze
Pelz-Handschuhe
Pulswärmer 144.u |
Kopfschützer
Leibbinden

alles fertige
greifbare Ware

SporthausSdraefer
Webergasse II

Wiihelmstrasse50.

Am besten und billigsten kaipt
man getragene und neue

Schuhe und Kleider „
bei 469'

Pius Schneider Wwe
Wiesbaden, -Hochstättenstraüe i'

direkt am Micbelsberg.

Grauer*
kjüte u. -Schleier

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf Uoerwer Nachs-,
Inh . : Berth . Köhr

Wiesbaden, Langgaste 0
Biebrich. Rat bans str. "
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Grosse Preisermässigung
WHIililllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIWIIIIIH

bis Weihnachten auf unsere grossen Vorräte neuester

Konfektion
1500W 'inter - Mäntel

jetzt6 .™ 9. 5° I5. M 22. °° w 38 .™

150 Astrachan-n.Plüsch-Mantel
jetzt IS. " 24. 00  SS. 00  48. 00  bis HO . 00

600 J  aeken - Kleidei*
jetzt 15.™ 25 .™ 38 .™ 50. 00 QC 00

bis

Wir kauften letzter Zeit ln Berlin enorme Quantitäten letzter Hechelten Kostflme nnd Ma ntel

weit nater Hersteilnngswert. Die dadnrch entstandenen Vorteile flbertreflen an Billiflkeit
und Güte alles bisher  Gebotene.

123,11

300 Kinder - Mäntel
jetzt 3 .™ 6 .™ 8 .™ 12.™bi, 24 .“

Erstaunli ch billi ge Preise  p UtZ - Abteilung.
Die nodi in grosser Auswahl vorrätigen

garnierten Hüte nnd Hutformen
sind nochmals im Preise herabgesetzt.

2 565

ffRXIK & MARX
Kirchliche Anzeigen.

Evanaelikcke Kirche.
M a r 11 11 r <t) e.

Milrtärgcmcindc: Donnerstag, den 24. Dezember, nachmittags 4 Uhr:
'»hristvefper. Konststorlalrat a. D. Nciidörfscr.

Am Freitag , den 2g. Dezember (1. WcihnachtSseicrtag), vorm. 8.55 Uhr:
Gottesdienst. Generalfirperintcndent Dr . Ohly.

Sonntag , den 20. Dezember (4. Advent): HanvtgottcSdicnst10 Uhr: Pfr.
«chüstlcr. — Kindcrgottcsdicnst 11.30 Uhr: Pfr . Schüfflcr. — AbciidgottcS-
°>°nst 5 Uhr: Pfr . Beckmann.

Freitag , den 25. Dezember <1. WcihnachtStag): HauptgotteSdienst10 Uhr:
" !r. Schüfflcr. Mach der Predigt Beichte und hl. Abendmahl.) — Abend-
"ottcsdicnst5 Uhr: Dekan Bickel. — Die Kollekte ist für die Jdiotenanstalt

Scheuern bestimmt und wird der Gemeinde empfohlen.
Samstag , den 28. Dezember (2. Weihnachtstag): HauptgotteSdienst 10 Uhr:

rh . Beckmann. — AbendgottcSdicnst5 Uhr: Pfr . Schüfflcr. (WcihnachtS-
uier des KindcrgottcSdicnsteS.)

Sonntag , den 27. Dezember fSonutag nach Weihn.): HauptgotteSdienst
J" Uhr: Pfr . Schüfflcr. - Abcndgottcsdienst5 Uhr: Pfr . Beckmann. (Gc-
"ochtntSgottcSdicnst für unsere gefallenen Krieger.)
, SSmtltchc Amtshandlungen gcfchehen vom Pfarrer deS ScelsorgebeztikS:

Nordbeztrk: Zwischen Sonnenbcrger Str ., Langgaffe, Marktstraffc,
?">seumstrahe, Bicrstadter Straffe: Dekan Bickel, Luiscnsti. 34, Tel . 664.
^ Mittelbczirk: Zwischen Bierstadtcr-, Museum-, Marktstr., MichelSbcrg,
schwalb. Str ., Friedrich-, Frankfurter Str .: Pfr . Schllhter, Emfcr Str . 2>,
e Südbeztrk: Zwischen Frankfurter Straffe, Fricdrichstr., Bleichstr. (beide
' t'<lcu), Hegmnndstr. (beide Seiten ), Dotzhetmer Sir ., Karlstr. (beide
. kiten), Nhetnstr., Katserstr. Außerdem gehört zum Stidbezirk die Helenen-
"Obe: Pfr . Beckmann, Marktplatz 7. Del. 8278.

B c r g I l r ch c.
» Sonntag , den 20. Dezember (4. Advent): HauptgotteSdienst10 Uhr: Pfr.

tcitt. _ Kindcrgottcsdicnst: Pfarrer Dr . Mcincckc. — Abendgottcs-
^ «̂st g uhr : Pfr . Beesenmeper. — Amtshandlungen vom 20. bis 26. Dez.:

"ufcn und Trauungen : Pfr . Grein . — Beerdigungen: Pfr . Vcescnmcyer.
«tot®°>ntcrStaß, den 24. Dez. (Heiliger Abend): Christvespcr4 Uhr tiachm.
+,r- Dr . Mcincckc).

P Freitag, den 25. Dezember fl. WcihnachtStag): HauptgotteSdienst10 Uhr:
jj ' - Dr. Meinccke (« 66m.). — AvendgotteSdienst5 Uhr: Pfr . Dicht. —

"lensammlung für die Jdiotenanstalt zu Scheuern.
tz Samstag, den 26. Dezember(2. WcihnachtStag): HauptgotteSdienst10 Uhr:

r' Vecfcnmencr. — Slvcndgottesdicnst5 Uhr: Pfr . Grein.
li> 27,  Dezember (Sonntag nach Weihn.): HauptgotteSdienst

Pü - Diehl. - AücndgottcSüienst5 Uhr : Pfr . Dr . Mcincckc. (Wcih-
^wfeicr des KindcrgotteSdicnstcs.)

!it I » g k l r ch e.

Dij,.̂ °nntag, den 20. Dezember (4. Advent): HauptgotteSdienst 10 Uhr:
l ^Fnspektor Knodt aus Berlin (Beichte II. hl. Abendmahl) — Kindcr-

Pz... ^" nst 11.80 Uhr: Pfr . D. Schlosser. — AbendgottcSdicnst5 Uhr: Pfr.
"ppi (Beichte u. hl. Abendmahl). — Die Kirchensammlnng ist für die

'nwn bestimmt.
Donnerstag, den 24. Dez. (Heiliger Abend): Christvcfper 4 Uhr nachm,

blitz Schlosser). Liturgische Andacht unter Mitwirkung deS Ring- und
°̂ikirchenchors.

bst^ ' tag, den 25. Dezember (l. WethnachtStag): HauptgotteSdienst10 Uhr:
^ yToUippi (Abendmahl). — Aücndgottesdicnst5 Uhr: Pfr . Dr . Meinccke.

^ " chciisammlung für die Jdiotenanstalt zu Scheuern.
Pst, ?>̂ tag, den 26. Dezember (2. WcihnachtStag): HauptgotteSdienst 10 Uhr:
(tSeir, r’ (Abendmahl). — Abeiidgvttcsdienst5 Uhr: Pfr . D. Schlosser,

loochtsfetcr deS KindcrgottcSdicnsteS.)
I« ,̂ "'">tag, den 27. Dezember lSoiintag nach Weihn.): HaiiptgotteSdienst

dir - Philipp ! (Abendmahl). — AbendgotteSdieiist5 Uhr: Pfr . D.
Kill uz (Beichte it. hl. Abendmahl). GedächtnisgotteSdienstfür unsere gc-

u Krieger unter Mitwirkung des Ring- und Lnthcrkirchenchors.
-nst in Klarenthal: 1. WcihnachtStag, 10 Uhr, Pfr . D. Schlaffer.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des Seelsorgcbezirks:
1. Bezirk (Pfr . Merz), An der Ringktrchc8: Zwischen RüdeSH. Str ., Katf.-
Frtedr .-Rg., BiSmarckr., Goebenstr., Elsäff. PI ., Klarcnt. Str ., Straffb. PI.
2. Bezirk (Pfr . Phtlippt ), An der Ringktrchc 8, Tel. 2464: Zwischen
Adelheidstr., Oranienftr ., Rhcinstr., Wörthstr., Dotzhetmer Str ., wcstl. der
Karlstr., Wcllritzstr. westl. d. Hellmundstr., BiSmarckr., Kais.^ rtcdr.-ffting.
8. Bezirk (Pfr . D. Schlosser), Rhcinstr. 108, Tel. 2824: Zwischen West,
cndstr., Wcllritzstr. bis (auSschl.) Hellmundstr., Einser Str ., Walkmühlstr.
4. Bezirk (Psr . Beidt), Dotzhetmer Str . 88, Tel. 4160: Zwischen Straß,
burger Pl ., Klarenth. Str ., Elsässer Pl ., Goebenstr., BiSmarckr., Wcstendstr.

LutderklrSe.
Sonntag , den 20. Dezember<4. Advent): HauptgotteSdienst10 Uhr: Psr.

Hofmann (Beichteu. hl. Abendmahl). — Kindcrgottcsdicnst11.80 Uhr: Miss.-
Jnspektor Held. — AbendgotteSdieiist5 Uhr: Pfr . Lieber (Beiche n. hl.
Abendmahl). — Dienstag , 22. Dez., abends 8.80 Uhr: KriegSbctstnndc(Pfr.
Hofmann).

Donnerstag, den 24. Dez. (Heiliger Abend): Christvcfper 4 Uhr nachm.
Pfr . Lieber.

Freitag , den 25. Dezember (1. WeihnachtStag): HauptgotteSdienst10 Uhr:
Pfr . Hofmann (Abdm.). — Abcndgottcsdienst5 Uhr: Pfr . Lieber (Abdm.).
— Kirchcnsammlungfür die Jdiotenanstalt zu Scheuern.

Samstag , den 26. Dezember(2. Weihnachtstag): HauptgotteSdienst 10 Uhr:
Pfr . Lieber (Abdm.). — Abcndgottcsdienst 5 Uhr: Miss.-Jnspektor Held.
(Weihnachtsfeierdes Kindcrgottcsdicnstcs.)

Sonntag , den 27. Dezember (Sonntag nach Weihn.): Hauptgottesdienst
10 Uhr: Miss.-Jnspektor Held (Abdm.) — AbendgotteSdieiist5 Uhr: Pfr.
Hofmann (Abdm.). (GedächtnisgotteSdienstfür unsere gefaücnen Krieger.)

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Psr. des Seeiiorgebezirkb:
1. Ostbczirk: Zwischen Kaiicrstraße, Rhetnstr., Moritzstr., Kaiser-Friedrich»
Ring , Schenkcndorfstr., Fraucniobstr.: Psr . Lieber, Sartoriusstr ., Lei. 8277.
2. Mittclbezirk: Zwischen Fraucnlobstr., Schenkendorfstr., Kaiser-Fried»
rich-Ring, Moritzstr., Rhcinstr., Orantensir., Adelheidstr., Karlstr., Lurem-
bnrg», Niederwald-, Schtcrsteiner Str ., Pfr . Hofmann, MoSbachcr Str . 4.
Tel. 644. 3. Westbczirk: Zw. Schierst. Str ., Niederwaldstr., Luxemvurgstr.,
Karl-, Adelheid-, Nüdess. Str : Pfr . Kortheuer, MoSbachcr Str . 5. Tel. >708.

KapcNc des PaulincnftistS.
Sonntag , norm. 0.80 Uhr: HauptgotteSdienst (Pfr . Christian): vorm.

11 Uhr: KindcrgottcSdienst; nachm. 4.80 Uhr: Juiigfraiicnvcrcln
Eoangclilch-lntherilchc Gemeinde tRiicinstraße 64>.

(Der selbständigen evang.-luth. Kirche in Prenffen zugehörig.)
Sonntag , 20. Dez. <4. Advent), vorm. 10 Uhr: Gottesdienst.

Ev.-luth. DreictnigkeitSgemeindc.
In der Krypta der altkatholi scheu Kirche lEingang Schwalb. Straffe).

Sonntag , 20. Dez. 1014, 10 Uhr: Predigtgottesdicnst. Psr . Eikmeicr.
Eoang.-lnth. Gottesdienst, Adclheidsträffe85.

Sonntag , 20. Dez. <4. Advent), vorm. 0.80 Uhr: Predigtgottesdicnst.
Freitag , 25. Dez. (1. hl. Weihnachtstag), vorm. 0.80 Uhr: Predigtgottes¬

dicnst. — Samstag , 26. (2. hl. Weihnachtstag) lind Sonntag , 27. Dez. (Sonn¬
tag nach Weihnachten), vorm. 9.80 Uhr: Lcsegottcsdicnst. Pfr . Mncllcr.

. Neu-Apostolische Gemeinde, Oranicnstraffc 54, Hth. Pt.
Sonntag , 20. Dez., nachm. 8.80 Uhr: HauptgotteSdienst.
Freitag , 25. Dez., vorm. 9.80 Uhr: HauptgotteSdienst. — Samstag,

26. Dez., vorm. 0.80 Uhr: HairptgotteSdienst.
Methodisten-Gemeinde.

Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzhetmer- und Dretwetdenstratze.
Sonntag , 20. Dez., vorm. 9.45 Uhr: Predigt ) oorm. 1l Uhr: Sonntags-

fchulc: abends 8 Uhr: Predigt. — Dienstag , abends 8.80 Uhr: Bibelstiindc.
— Freitag , abends 8.30 Uhr: Blaukreuzvcrsammlung. Prediger Bötkner.

Altlatholilche Kirche, SchwalbacherStraffe 60.
Sonntag , 20. Dez. <4. Advent), vorm. 10 Uhr: Amt und hl. Kommunion.

W. Krimmel, Psr.

Stadt Wi-Sbaden.
Pfarrkirche zum hl. BonisatluS.

Hl. Messen: 6, 7 Uhr. MtlitärgottcSdienst (hl. Mess- mit Predigt):
8 Uhr. KlndcrgotteSdienst (hl. Messe mit Predigt): 9 Uhr. Hochamt mit
Predigt : 10 Uhr. Letzte hl. Messe mit Predigt und Gesang deS Sirchcn-
chorcS: 11.80 Uhr. Die Kollekte ist für die Chrtstbefcherung der Knabcn des
KirchcnchoreS bestimmt. Nachm. 2.15 Uhr: Christenlehre mit Bittandacht)
abends 8 Uhr: AdventSanbacht(840). — An den Wochentagensind die hl.
Messen um 6.30, 7.15, 7.45 und 9.80 Uhr) 7.15 Uhr sind Schulmeffen.

Freitag , den 25. Dezember: HochhctligcK WeihnachtSfcst. Keine Ab-
stinenzpfliciit. Die feierlichen Metten mit Predigt ssnd morgens 5 Uhr)
darauf halbstündlichhl. Messen. Um 8 Uhr ist MilitärgotteSdicnst mit Pre¬
digt) um 9 Uhr: Kindcrgottcsdicnst (Amt); .um 10 Uhr: feierliches Hochamt
mit Predigt und Tc Dcum. Letzte hl. Messe: 11.30 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr
ist feierliche Vesper, darauf Gencralabsolution für den Dritten Orden. —
Freitag und Sonntag nachmittag 6 Uhr ist Bittandacht um einen glücklichen
AuSgang des Krieges. —- SamStag, den 26. Dezember: Fest des hl. Erz-
märtyrcrs Stephanus . Der Gottesdienst ist wie an Sonntagen ) im Kinder»
gvttcsbtciist ist hl. Messe mit Predigt . — Nachm. 2.15 Uhr ist WcihnachtS-
andacht (842).

Bcichtgclcgenhcit: Donnerstag, Freitag und SamStag, nachmittags 4 bis
7 und nach 8 Uhr, Freitag und SamStag, morgens von 6 Uhr an. Für
Kriegsteilnehmer und Verwundete zu jeder gewünschten Zeit.

Maria-Hils-Pfarrkirche.
Sonntag : Hl. Messen um 6.80 Uhr (gemcinsamcKommunion des Jung-

fraucii-BercinS) und 8 Uhr ('Ansprache, gemeinsame Kommunion des
MäiinerapostolateS und der Erstkommunikanten-Knaben). Kindergottesdtcnst
(hl. Messe mit Predigt) um 9 Uhr. Hochamt mit Verlesung des Hirten¬
briefes um 10 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr: sakramentalischc Andacht mit Umgang.
6 Uhr: Adventsandacht. — An den Wochentagen: hl. Messen um 6.45, 7.45
(Schnlmcsse) und 9.80 Uhr. Abends 8 Uhr: Andacht um einen glücklichen
AnSgang deS Krieges. — Beichtgelegenheit: Sonntag morgen von 6 Uhr an.
Donnerstag von 4 bis 7 und nach 8 Uhr.

DrcisaltigkeitS-Psarrkirche.
8 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: zweite hl. Messe(während derselben gemein-

schaftlichc hl. Kommunion der Schulkinder ans der Gutcnbcrg- und Lorchel
Schule mit Ansprache). 9 Uhr: Kindcrgottcsdicnst (hl. Messe mit Predigt).
10 Uhr: Hochamt mit Segen und Verlesung des Hirtenbriefes. — 2.15 Uhr:
Christenlehre und Bittandacht. Abends 8 Uhr: sakramentalischc Andacht mit
Umgang. — An den Wochentagensind die hl. Messen um 6.30, 7.80 und
9 Uhr. Mittwoch, 7.30 Uhr, ist eine Roratemcssc, Montag, Dienstag und
Mittwvch, abends 8 Uhr, ist Bittandacht.

Freitag : Hochheiliges WeihnachtSfcst. 5 Uhr: feierliche Christmctten mit
Predigt und Segen, danach jede halbe Stunde eine hl. Messe. 9 Uhr:
AindergotteSdienst(hl. Messe mit Predigt). 10 Uhr: feierliches Hochamt mit
Predigt, Segen und Tc Dcum. .— 2.15 Uhr: feierliche Vesper. — SamStag:
Fest deS hl. Stephanus . 6 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: zweite hl. Messe, 9 Uhr:
Kindcrgottcsdienst (Amt). 10 Uhr: Hochamt mit Predigt und Segen. —
2.15 Uhr: Weihnachtsandacht.

Bcichtgclcgenhcit: Sonntag früh von 5.45 Uhr an, Donnerstag 5 bis 7
und irach8 Uhr, an den beiden Weihnachtstagcnsrüh von 5.45 Uhr an und
von 5 bis 7 Uhr und nach 8 Uhr.

ffntboliiiftc Kirche.
4. Adventssonntag. — 20. Dezember 1914.

Die Kollekte am hl. Wcihnachtsfeste ist für das Waisenhaus in Marien-
haiifcn bestimmt.

SrÄiiiilee oom Rote«Kreuz Abt. IV
(Fürsorge für die Angehörigen der Krieger).

Es wird dringend um gütige Zuwendung gut erhaltener

Krauen- und Rinder-§ tiefel
gebeten.

Abzugeben im Uönigl. Schloß, Ravalierhaus,
2336 Reitbahn.
Ai
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Königliche Schauspiele.
Samstag , 19. Sjcj, , abends 7 Uhr:
(Säet ausgehobenem Abonnement .)

(BolkSprrtse .)

Sänicl und Grete!.
Märchenspiel in 8 Bildern von
Adelhaid Wette . Musil von Engel¬

bert Humperdinck.
Peter , Bcscnbinder Herr Rchkops
Gertrud , sei» Weib

Krau Engelmann
Hänsel , Frau Krämer
Gretel , Frau Hans -Zocpssel a. G.

(deren Kinder)
Dtc Knusperhcxe

Frau Echröder -Kaminsky
Sandmännchen Frl . Victor
Taumännchen Frl . Bommcr

Die vierzehn Engel . Kinder.
Erstes Bild : Dahcim . Zweites Bild:
Im Walde . Drittes Bild : Das

Knusperhäuschen.
Bor dem zweiten Bilde:

„Ter Hexenritt ", f. großes Orchester.
Musikalische Leitung : Herr Proscstor
Lchlar . — Spielleitung : Herr Ober-

Rcgiffenr MebuS.

Hierauf:
Der verzauberte Prinz.

Musikalische Märchenpautomlme i»
fünf Bilder« von Ott, HSser.

Arrangiert und etustudtert von »er
Ballettmeistert« Fra « KvchanowSka.
1. Bild : Liebesglück. — Dt- Brr.

zanberung.
2. Bild : Einsam »ab »erlasse». —

Der HochzeitSzvg.
8. Bild : Dir »erzwelselt« KdulgS»

tochter. .—Drr Fe« Prophezei»««.
4. Bild : I « Reich« der Elfe».
B. Bild : Wieder t« »er Heimat . —

Feicrl . KrSunn, «. Huldign»g.
Die Königstochter Frl . Gläsern
Der Prinz (der Hirtenknabe)

Krl. Gläser I
Der Zauberer Herr «egal
Des Zauberer « Gähn (der

falsche Prinz ) Krl . Refferdvrf
Die gute Fe « Kran KvchanowSka
Di - Königin »er Elfen

Krl. Ealzmann
Der Patriarch . Ritter . Edelfrauen.
Pagen . Elfen . Männer nnd Frauen
aus dem Bolkc. Priester. Chor¬
knaben . Trompeter . — Ort der
Handlung: Km Märchenreich. —

Z-tt : Da« Mittelalter.
Borko« n»e»»« Tänze:

4. Bild : Menuett , auSgef . vou den
Damen Gläser I an» Gläser TI-

Entree »er Ke«, auSgessthrt von
Frl . Ealzmann.

Grand« Bals«, anSgefghrt vom
Ballettkorps und de« Damen
Salzmanu, Moudorf, Küttner,
Wihel, Weikerth, Schneider II.

B. Bild : Mc»»ett, getanzt von tl
Kindern der Ballettschule.

Tarantella, aaSgeführt von »e, Da¬
men Wihel, Weikerth, Schnei,
der II und Meria«.

Balfe Efpagnvl«, »uSgcsührt »»» I
Damen de« Balkrttkvpr«.

Bolero, »uSgesllhrt von de» Dame»
Mondvrf »nb y « t»«r.

Final «, auSgessthrt »»« »esamte«
Ballett-Personakr.
Spielleitung : Herr Oberrrgisteur

Mebu«. Mullkaltsche Leitung: Herr
Fantze«. Dekorative Einrichtung:
Herr Maschin.^Ober-Jnsp . Schleim.
Kvstllmltche Einrichtung: Herr Gar-

derobe-Ober-Anspektor Geyer.
Ende etwa K>.« lkhr.

Sonntag , 2». De^ , abend« 7 Uhr:
17. Borstellung. »bounement C.

P reriol a.

Montag , 21.: Rhetnzaubcr . (BolkS-
preise ).

Dienstag , 22., Ab. D : Preztosa.
Mittwoch , 28.: Rhctnzauber . (BolkS-

preisc.)
Donnerstag , 24.: Geschlossen.
Freitag , 28. , Ab. A: Die Meister¬

singer.
Samstag , 26., Ab. B : Oberon.
Sonntag , 27., Ab. D : Carmen.
Montag , 2g., Ab . C : La Traviata.
Dienstag , 29., Ab. A: Preztosa.
Mittwoch , 39., Ab . B : Cavalleria

rnsticana . Hierauf : Versiegelt.
Donnerstag , 81.: Das Käthchcn von

Hcilbronn.
Freitag , 1. Januar , Ab. D : Prinz

Friedrich von Homburg.
Samstag , 2., Ab. A: Undine.
Sonntag , 8., Ab. C: Götterdäm¬

merung.

Residenz -Theater.
Sambia «, 18. De»., nachm. A Uhr:

Kinder - und Schüler -vorstellung.

Rotkäppchen.
End « gegen Bchst Uhr-

Abend « 7 Uhr:

Die deutschen Kleinstädter.
Lustspiel in 4 Akten von August von
Kotzcbue. Sptelleit .: Dr . H. Rauch.

Herr Nikolaus Staar , Bürger¬
meister , auch Obcrältcster zu
Krähwinkel Willy Ziegler

Frau Uuter -Steuer -Elnnehmcrin
Staar , s. Mutter Rosel van Born

Sabine , seine Tochter Elsa Erler
Herr Bize -Kirchen -Vorsteher

Staar , sein Bruder , ein Ge-
wlirzkrämer Neinhold Hager

Frau Ober -Floß - und Ftsch-
Mclsterin Brcndcl,

Marg . Lüdcr -Freiwald
Frau Accisc-Cassa-Schreiberin

Morgcnroth , Minna Agle
(zwei Muhmen)

Herr Bau -, Berg - und Weg-
jnspektorS -Substttut Sperling

Rudols Bartak
OlmcrS Friedrich Beug
Ein Nachtwächter Her « . Hom

Klaus , der NatSdtencr
Max Deulschländer

Eine Magd Luise Delosea
Ein Bauer Nikolaus Bauer
Die Szene ist in der kleinen Stadt
Krähwinkel . I » den ersten dret
Akten ein Zimmer in des Bürger¬
meisters Hause . Im letzten Akt die

Straße vor dem Hause.
Ende 9.15 Uhr.

Sonntag , 20., nachmittags 8.80 Uhr:
Die spanische Fliege . — Abends
7.80 Uhr : Maria Theresia.

Montag , 21., abends 8 Uhr : Des
Königs Beseht . (9. Volksvorst .)

Dienstag , 22., nachm. 4 Uhr : Rot¬
käppchen. (Kleine Preise .)

Auswärtige Theater.
Stadttbeater Mainz.

Samstag , 19. Dezember:
Tapfere Schneiderlei «.

Nene? Tdeater Frankfurt a. M.
SamStag , 19. Dez., nachmittags:

Tischlein deck dich, Esel streck dich,
Knttppel ans dem Sack.

Abends : Das Mufikantenmäbcl.

Großd Hosideater Darmstadt
Samstag , 19. Dez., abds . 7.89 Uhr:

AlS Ich »vch im Flügelklcide.

Grotzh. Hoitbealer Mannheim
Samstag , 19. Dez., abb». 7.18 Uhr:

Fidelio.

Königliche Scbavivielk Calirl
SamStag , 19. De, ., abdS. 7.80 Uhr:

Rath »» der Weife.

Grotzd voktbratrr KarlSrube.
SamStag , 19. Dez., abends S Uhr:

Der Froschkönig.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt ▼ondem Verkehrsbureau.)

Sonntag ;, SO. Bes «:
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Stadt. Kurkapellmeister.

1. Garde-Grenadier-Marsch
Joachim Albredvt

Prinz von Preussen
2. Ouvertüre zur Op. „Fidelio“

L. v. Beethoven
3. Zwischenaktsmusiku.Barca-

role aus „Hoffmanns Er¬
zählungen“ J. Offenbach

4. Das Mäuschen vor der Falle,
Intermezzo O. Köhler

5. Fantasie zus der Oper
„Die Favoritin“ G.Donizetti

6. Ouvertüre zur Oper „Das
Nachtlager in Granada“

C. Kreuzer
7. Perpetuum mobile F. Ries
8. Generalfeldmarschall von

Hindenburg, Marsch
E. Wemheuer.

Abends 8 Uhr im Abonnement
im grossen Saale:

Symphon i e-Konaert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Städt. Musikdirektor.

Hontag , 21 . Dezember:
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Stadt. Kurkapellmeister.

1. Wir von der Kavallerie,
Marsch J. Lehnhardt

2. Ouvertüre zur Oper „Die
Regimentstochter“

G. Donizetti
3. Paraphrase über das Lied

„Wie schön bist du“
J. Neswadba

4. Fantasie aus „Ein Sommer¬nachtstraum“
F. Mendelssohn

5. Czardas Nr. 2 P. Michiels
6. Ouvertüre zur Oper „Die

Matrosen“ F. v. Flotow
7. Albumblatt R. Wagner
8. Marsch- Potpourri

C. Komzäk.

Abends 8 Uhr:
Abonnensents -lionzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre z. Op. „Iphigenie

in Aulis“ Ch. Gluck
2. Marsch der Prister u. Arie

a. d. „Zauberflöte“ Mozart
3. Finale aus der Oper

„Euryanthe“ C. M. v.Weber
4. Letzter Frühling E. Grieg
5. Ouvertüre z. Op. „Traviata“

G. Verdi
6. Capriciante P. Wachs
7. Potpourri aus „Die Fleder¬

maus“ Joh. Strauss.

Täglich um 6 Uhr
finden die

mit patriotischem Programm
der Damenkapclle im

Erbprinz ",
Mauritiusplatz.
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mm NiiHMHSCHIREN
für Hausgebrauch und für den Erwerb

die praktischsten und zeitgemässesten

Weihnachtsgeschenke!
Erleichterte Zahlungsbedingungen.

Singer Co. Nähmaschinen Act.Ges.
Wiesbaden, Langgasse 1.

Toilette -Gapnltupen
in Schildpatt, Silber, Elfenbein, Ebenholz,
Celluloid und Kristall von Mk. 7 .50 an.

Haarsehmnek-
Garaitupen

in Schildpatt, Toledo, echtem Horn und Imi¬
tation in jeder Preislage.

N agelpf legre —Etuis
in 60 verschiedenen Zusammenstellungen
von Mk. 3 .50 an.

Rasiep - Gapnituren
von Mk. 6 .50 bis Mk. 60 . —.

Rauch - Verzehrep
(Luftreinigungs-Lampen) in grösst. Auswahl.

Kristall —Zerstäuber
in besonders schönen Ausführungen von
Mk. 1.50 bis Mk. 40 . —.

Alfoerslteim.
Fabrik : feiner Parfümerien.
— Spezialhaus für gute Toilette -Gegenstände . ---

Illustrierte Preisliste kostenlos.

Wiesbaden
Wilhelmstr,38.

Frankfurt a.M.
Kaiserstr. 9.

vier Türme, WrWrahe8.
ähtme' S - nutag r Metzelst,ppe

wozu frennblichit einiadet6.7441 Angnit Gerhard.

„Billig Riieirafels“
Hellmundstrasse 6.

w  Metzels îpp©
Carl Happ.5013
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Wiesbadenei*

Munis -Palas!
Dotzheämer Strasse 13.

Eröffnung
am 1. Weihnachtsfeiertag
mit erstklassigen zeitgemässen

Darbietungen. *8894

©

89

NG
H*CO
©

G.m.
_ _ b. H.

llipll.
Taunusstrasse 1 Rheinstrasse 47.

Spielplan
«on Samstag, den 19. bis Montag, den 21. Dezember 1914.

Kriegs-Allegorie in 2 Teilen
eine Fortsetzung des mit so grossem Beifall auf¬

genommenen Bildes
„Michels eiserne Faust “ .

Ferner : 5008
Valdemar Psiiander

der beliebte nord. Künstler in dem Nord. Kunstfilm

„Ein goldenes Herz“
sowie

das übrige reichhaltige Beiprogramm.

Im Xenienvcrlag erschienen:
LLudenLenlieder v. Helene Koler.

Franks .Universitätszeitung : „Wir sehen bier ein forsches Studentlein
ans der Mensur sieben, das allem, was sich mit falschem Nimbus
umgibt, in keck satirischen Ausfällen mit den Waffen des Geistes
und Witzes wohlgezielte Hiebe erteilt ."

wer gibt Auskunft
über

0
0
ük

Eilljiihr.-Freiiv. £UbCtt KitttpCl,
Füs .>Regt . Nr . 80 , 4. Komp .,

vermißt seit 1. November cr., angeblich bei einem
Sturm auf das sranz. Dorf Qnesnoy verwundet
und in sranz. Gefangenschaft geraten. Nachricht
erbeten an Julius Kimpel , Landwirt , Hetzloch
bei Wiesbaden.

E Reservist Friedrich Glasner0
0
0
<ü

aus Laufenselden ; 18 . Armeekorps,
21. Division , Füsilier -Regiment Rr. 80,
4» Komp -,

vermißt seit 1. November bei einem Sturm auf
das französische Dorf Quesnoy . Nachricht er¬
beten an Georg Glasner , Lausenselde » .

4
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1
0
0
0
0
0
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Mttituii «. II., •tSS"
Am zweiten WeibnachtSfeiertag, abends mn 7 Uhr, halten

wir im Evangelischen Kemeinbebans, Steingaffe Nr. 9, unsere

Weihnachtsfeier
ab, bei der unser Ebrenmitglied, Herr Pfarrer Beeseumever, die
Festansprache ballen wirb.

Wir laden unsere Mitglieder mit ihren Familienangehörige»
,« dieser Feier böflichst ein. Der Borstand.
8010 H- Treisbach,  Vorsitzender.

! MsRIWWMMUMWMWWMMMMIlIWIlMIlIIIWIlIIIWIIlIIIIMWaWllil^

Caschenduch
der

lsn-KriegsereiWsse-im
1. Vierteljahr.

1. August bis 31. Oktober 1914 und 1870, nebst
Vorgeschichte und den Bildnissen der Heerführer.

Herausgegeben von Bernhard GrothuS»
-------- Preis 30 Pfennig . - ------

ES Ist unmöglich, »le Nachrichten»»« &«n «Men
weitgedehntcn und wettauSetnauberliege«»«« Kriegs-
fchauplätze» zu behalte», weshalb so et» künstliche«
Taschengcöächtni« sehr häuslg gute Dienste tn» lvtrü.
Ein nmsangrelcheS Sachregister nach «tlch.
w » r t« » ermöglicht die bequemen»t svfvrttg« Ans-
snchnng lebe» Sretgntste». Da» Taschenbnch enthält
Cux$c Mtttetluuge» von alle«  Borkommstsse», »1«
«tntgermaße« von B«bent«ng stnb, »m» 88. Fnni »st»
znm 81. Oktober »ach Tage» geordnet. F» einem
Zusatz ftnd sür t«ben Ta, de» E-etgntste» oo» « 4
«och t» knappster Form dt« Er « t, » tfl«
1,7«  an gefügt, wa« namentlich auch unser, Krieger.
Ht im Weste» im  Felde stehe», sehr «nterrsstere»
wir». M» »«sonder« Betrage -nt»« « »«» » rrthnSsch«
Taschenbuch auch »och die u-ohlgelungeue» »tl » .
»Iss » » er leide » « als «, »«* hervor,
rasendste» HeersUhrer  der »erbünbetr» Ar-

B

Schönstes Geschenk für alle im
§elde Stehenden.

Zu haben in allen Buchhandlungen nnd in be* Ls ,
Geschäftsstellen der Wiesbadener BerlagS ^ lnst «» , H

Rikolaösiratze 11, ManritiuSstratz« IS ^ >
nnd Bismarckring 29.

« » 8fll » !aBB !S00IBB !rA *mBBBEIHaH » M W E 2-

«

<Si

Wüst & © evinast ’s

Pe<roieum-€r$a<Z|
Danervrand. 6,7  ^

3/8 Liter Ersatz für zirka 2 Liter Petroleum. §
Preis pro Flasche A0 dfg.

Geueralvertrieb und Lager für Stadt - u. Landkreis et
Wiesbaden: '

4 Bastanslti , Bleichstraste 85 , Laden. \
| Verkauf ab Samstag abend, •’fß ^

'Einladung zur Lösung

Neujahrswunsch Kblösungrkartev
vorjährigen Bekanntmâ̂ gxitUnter Bezugnahme auf dieoie voriaurigeic iwit:

r öffentlichen Kenntnis »“ fliir fitpicnlopn Personen, kvelobeehren wir uns . hiermit zur . . — ,
daß auch in ötesem Jahre für diejenigen Personen . -- -
Gratulationen zum neuen Jahre entbunden sem möchte'"

NeujahrsivunfÄ -Ablösungskarten Kgrte
seitens der Stadt ausgegeben werden. Wer eine tol« c fCii:C
erwirbt , von dem wird angenommen, das; er auf diese ovc
Glückwünsche darbringt und ebenso seinerseits auf Beu"“

rkt.Kartcnzusendungen verzichtet. . spla'
Die Karten können bei der stabt. Armcnvcrwaim »»'

strabe 1. Ziminer Nr . 22, sowie bei den Herren:
Kaufmann G. Mer». Wilhelm,traße 20e, Kaufmann

scheid (Drogerie Möbus ). Taunusstraste 28 Kaufmann ^ n
Wilbelmstrabe 60 und Kaufmann E. Moeckel. Langgaste ~
Entrichtung von mindestens 2 Mark 1 für das Stück >n
genommen werden. , ^ , .„.ißltät'Äe

Der Erlös wird auch dieses Jahr vollständig fu .Äo fit,ö
Zwecken Verwendung finden und dürfen wir desbaw '
Hoffnung aussvrcchen, das, die Beteiligung eine rege ie ' o'

Schließlich wird noch bemerkt, daß die BeröffemUw ^ ^
Namen (Haupiverzeichnisl am 81. Dezember ds. IS - kttv zt ^

Wiesbaden, den 1V. Dezember 1914.
Drr Magistrat.

Armen-Vcnvaltimg:
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MWWWMREW.
Roman von Fr . Lehne.

(38. P '»rtfet3»» (Nachkirv-E verboten 1
„Nun , ttfentt Sie mir die Gelegenheit nicht geben

Mollen, Hann werde ich fie mir nehmen," sagte er
herrisch. „Bis dahin leben Sie wohl, Fräulein Bürkner."

.Er reichte ihr die Hand und preßte ihre Finger
so stark, daß sie ihr von dem Drucke wehe taten ; dann
bog er in eine Seitenstraße ein.

Wie das Mädchen seine Sinne , seine Gedanken be¬
herrschte mit ihm selbst unerklärlicher Macht!

Herbert Thomas hatte so viele Frauen kennen gelernt
F= nicht eine von ihnen hatte bisher Eindruck auf ihn ge¬
macht. . Kühl und unbeirrt war er seinen Weg gegan¬
gen, bis ihm diese kleine Kontoristin begegnete, die ihn
Mit ihrer Ungewöhnlichen Schönheit fesselte. Es war doch
einfach lächerlich!

Ihr süßes Gesicht mit den Märchendunklen Augen
Lmgaukelte ihn Tag Und Nacht: ihre weiche Stimme klang
in seinem Ohr, er kam nicht mehr los von ihr — tief lag
er im Banne feiner Leidenschaft für das berückende Ge-

Er Mußte Edith einmal ungestört sprechen, und da
sie eigensinnig jede Gelegenheit dazu verweigerte, so mußte
fee feine Absicht auf andere Weise zu erreichen suchen.

Ungefähr acht Tage später sagte der alte Herr Thomäs
!n feiner gemütlichen Weise:

„Fräulein Bürkner, haben Sie heute abend etwas
por ? Nein ? Na, dann ist's ja gut fc= kommen Sie
einmal her."

Sie gehorchte, und er hielt ihr ein Kuvert entgegen.
„Raten Sie Mal, was ich da habe? Sie sagten doch

Neulich, daß Sie sehr gern einmal eine Wagner-Oper hören
würden -l- - hier Habs ich ein Billet Kr heute abend Kst
Lohengrin " rr=

„Und das, das soll ich haben ?" stammelte Edith = g
Und unwillkürlich flog ihr Blick zu Herbert hinüber, der
Mit gänzlich unbewegtem Gesichtsausdruckan feinem Mult
saß, als ob ihn das gar nichts anginge.

„Natürlich , wenn es Ihnen Freude macht! Meine
Frau schickt es Ihnen . Sie ist etwas unpäßlich und deshalb
pm Ausgehen verhindert . Sowohl mein Sohn , als auch
ich haben .keine Zeit , respektive keine Lust; folglich! würde
der Platz' nur verfallen, wenn Sie ihn nicht benutzen
fc oder wollen Sie nicht?"
v~ „Sie sind zu liebenslvürdig> Herr Thomas ." ,

Nöte und Blässe wechselten auf ihrem Gesicht. .
„Also bitte, nehmen Sie , und recht viel Vergnügen."
„Ich danke Ihnen sehr für Ihre Güte, Herr Thomas !"
Sie sah, wie ein Strahl des Triumphes in Herberts

Augen aufleuchtete, als sie annahm ; er war demnach
die Veranlassung zu diesem Geschenkt

Die Borstellung war zu Ende.

Edith war mächtig davon ergriffen.
Die bestrickenden Klänge der Musik noch im Ohr,

schritt sie die Treppenstufen des Theaters hinunter. fe=
da tauchte dicht vor ihr Herberts hohe Gestalt auf.

Sie erschrak ein wenig.
Er lüftete den Hut und grüßte sie Mit ernstem Gesicht.
„Heute werden Sie meine Begleitung annehmen

Müssen, Fräulein Bürkner !"
„Ah, also habe ich den Genuß dieser herrlichen Vor¬

stellung doch Ihnen zu verdanken?"
„Ist Ihnen der Gedanke so unangenehm ? Der Zufall

ist mir in der Tat zu Hilfe gekommen. Meine Mutter
ist etwas erkältet, nun , da ergab es sich von selbst, daß
mein Vater wegen des Billets an Sie dachte," sagte er
mit einem Lächeln.

Er schlug den Weg nach einer wenig belebten, stillen
Seitenstraße ein, und Edith mußte ihm folgen. Heim¬
lich blickte sie in sein Gesicht, das mehr als je den
herrischen Ausdruck trug.

Schweigend ging sie neben ihm her, bis er stehen blieb.
„Sehen Sie , Fräulein Bürkner, nun Hab' ich es

LoH erreicht, daß Sie mich anliörert müssen."
Edith senkte den Kopf und antwortete ihm nichts

darauf.
Ihr Herz klopfte; sie fühlte, daß etwas Ereignis-

schweres in der Luft lag, und ihr bangte davor.
Es war keine Gelegenheit, banale Gespräche zu führen;

ihm war fluch nicht danach zu Mstte, deshalb fuhr er
fort:

„Ich mußte Sie einmal ungestört, ohne Zeugen
sprechen. Lassen Sie mich kurz sein -h  ich kann nicht
viele schöne Worte machen. Math —i  ich — ich kann
nicht mehr ohne Sie sein — ich liebe Sie unaussprechlich!"

Ihre Nähe machte ihn fiebern ; er wußte kaum rwK
was er sagte.

Als sie nicht antwortete, legte er den Arm um sie
und zog sie zu sich heran.

„Edith , können Sie mir denn nicht ein wenig gut
sein?" fragte er mit bebender Stimme . '

Sie suchte sich zu befreien.
„Herr Thomas , wollen Sie mich durchaus be¬

leidigen?"
„Sie nennen Meine Liebe eine Beleidigung, Edith?

Ist Ihnen das noch nicht genug, wenn ich Sie bitte,
mein Weib' zu werden?"

Das hatte Sie doch nicht gleich erwartet e und sie
war aufs höchste überrascht.

Tausend Gedanken flogen durch ihren Kopf. Wenn
sie jetzt einwilligte, hatte alles ein Ende — die Sorge,
die Arbeit und die Erinnerung ! Dflnn mußte sie fertig
sein für itttifter!

Ihr Schweigen ängstigte ihn.
„Oder wie .— Edith — sind Sie gar schon gebunden?"
Der Gedanke, verschmäht zu werden, wäre ihm un¬

erträglich gewesen.
Er, der sonst so vorsichtig und abwägend war, hätte

sich hier ln einer Wallung "des Augenblicks hinreisten!
lassen.

„Edith !" er faßte sie fast rauh flM Arm.
„Nein , ich bin frei," sagte sie da leise.
Er hob' ihr Kinn in die Höhe und suchte ihren Blicks
„Ich biete Ihnen viel, Edith, sehr viel, das wissen

Sie wohlund  dafür kann ich Wahrheit beansprckchen—"
„Die sollen Sie haben. 'Ich habe mich bisher nur

um meine Arbeit und um meine Angehörigen geküm¬
mert ." Groß und voll ruhte ihr Blick in dem seinem

„Ich glaube Ihnen , Edith —"
„Was werden aber Ihre Eltern sagen, Herr DhoM'a's?

Ich, die Buchhalterin :—"
„Darum machen Sie sich keine Sorge , Edith . Ich!

denke übrigens , Sie wissen, wie sympathisch Sie meinem
Vater sind. Wenn Sie ahnten, wie eifersüchtig ich aus
ihn war, wie ich ihn um jeden Blick, um jedes, Lächeln
von Ihnen beneidete! Ach, Edith "  er Preßte ihren
Arm fest in den seinen — „laß doch! jetzt alle Bedenken!
Sag ' mir doch das eine Wort, nach dem ich lechze aQ
du willst !—

.Ja —f
Da umschlang er sie in seligem Êntzücken, Und heiß

ruhte sein Mund aus ihrem Wunde, nach dem .er 'sich
fast krank gesehnt!

„Nun bist du meine Braut f= Und! bald meist geliebteI
Weib !" sagte er in tiefer Bewegung.

Der sonst so kühle, beherrschte Mann war wie be¬
rauscht. Die Liebe für Edith glühte wie ein verzehrendes
Feuer in ihm — gerade, weil er so sehr dagegen ge¬
kämpft hatte, war sie um so gewaltiger geworden.

Er konnte sich nicht trennen von dem blonden, schönen
Mädchen; immer und immer wieder küßte er sie, W sie ihn
endlich von sich drängte.

„Gehe jetzt, Herbert — flUs Morgen == da sehen
wir uns ja wieder," sagte sie Mit einem reizenden
Lächeln.

Er faßte ihren Kopf mit - beiden Hundert Und sah
ihr tief in die dunklen Augen.

„Edith , hast du mich lieb?" fragte er mit bebender
Stimme.

Da schlang sie die Arme NM feistest Hals,
„Ja , Herbert, ich bin dir gut."
Sie spracht auch! die Wahrheit . i
All ihre starke Sehnsucht nach! Liebe hätte sie auf

ihst konzentriert, und sie war ihm dankbar, daß ihr Leben
sich durch ihn so freundlich gestalten ivürde. Sie glaubte
ganz sicher, ihst zst lieben, und sie fühlte sich wohl an
seinem Herzen.

Was, ging sie der andere noch an.
And doch hätte sie nicht verhindern können, daß seist

Bild sich vor ihre Seele drängte, als sie Herbert ihst
Jawort gegeben.

Aber mit Gewalt drängte sie den Gedanken äN Lnciast
zurück; und sie schmiegte sich um so inniger an Herbert
an, der sich jetzt mit einem heißen Kusse von ihr trennte .-

Legen Sie Wert
auf mite Konfektion zu

Gerade für

it:
geeignet, sparen Sie Geld.

auf gute Konfektion zu
sehr billigen Preisen,
so lesen Sie bitte dieses

Angebot.

Enorm billig!

Trikot - Unterröcke mit Moire- ^ 45
Volant . . . Ä

Tueh - Unterröeke mit Sammet-
Volant . . . , D

Moderne Blusen!
Allerneueste Fassons in Crepe de chine bestickt

15 75

Kostüm =Röcke
alle Preislagen, auch in Weiten für starke Damen.

Segall

_ _ Modelle ineleg.Seal -Plüsch-
Mänteln, 3U u. ganz lang, v. 58

_ _ Astrachan-Mäntel, 130 lang,
auf gutem seidenart . Cloth 2 ** 0

Velour-Mäntel auf gut.Serge,
130 lang , m. Schnureinfass . 2 «00

Farbige Mäntel aus feinsten
kariert .Stoffen , sehr dezent 2ö U

Sammet -Astrach.-Jacken in
Blusenform in gut .Stoffen ,v. lH

Farbige Mäntel i. wetterfesten,
einfarbigen u. gemust . Stoffen O'

Damen - Konfektionsgeschäft
Langgasse 35, Ecke Bärenstrasse.

praktische Weihnachts-Geschenke
ftRbcn Sic in hervorragend reicher Pluswahl und allen möglichen Ausführungen und Lederforten am Lager Wiez.v.
Herren-, Damen- und Ainderstiese!. Touristen-, Jagd- und Arbeiterschuhe. Gummischuhe, sowie ein großer Posten
warme Muterschuhwaren inAame!haar,M n. gesutterie warmerederschnalienstiesel usw. zu den besann; bist.Preisen.

MqrMraße 22 3Cff *ttt | I| CJUS -SCJItdcI Mrchgasse 43
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Der alte Herr Thomas war wie vor den Kopf ge¬
schlagen, als sein Sohn ihm mitteilte, daß er sich mit
Edith Bürkner verlobt habe.

Sein Herbert ! Eher hätte er an den Einsturz der
Welt geglaubt, als daran , das; sein stolzer Sohn Augen
für euch kleine Buchhalterin gehabt hatte.

Doch er machte ihm, wie auch seine Frau , keine
Schwierigkeiten weiter ; sie waren gewohnt, daß der Wille
des Sohnes galt, und überdies dachten sie auch daran,
daß Thomas sen. selbst klein angefangen hatte. Sic waren
frei von jenem falschen Hochmut, der das alleinige Glück
im Reichtum sieht und auf ehrliche Arbeit mit Verachtung
herabblickt.

Natürlich hatte die Verlobung des jungen Herrn
Thomas mit einer gänzlich unbekannten Edith Bürkner
große Uebcrraschuug hervorgerufen.

Allgemein hatte mau geglaubt, daß er seine Wahl
unter den ersten Damen der Stadt treffen würde. Und
statt dessen begnügte er sich mit einer Kontoristin seines
Vaters , worüber man nur die Köpfe schüttelte. Ihn focht
das aber weiter nicht an ; denn er war glücklich im Besitz
seiner wunderschönen Braut.

Selbstverständlich hatte Edith ihre Stellung sofort
ansgegcben.

Dem alten Herrn Thomas fehlte wirklich etwas, als
Lr zum erstenmal ihr liebliches Gesicht sich nicht mehr
gegenüber sah. Ihm war sie sehr willkommen als
Schwiegertochter. Sie war keine von den modernen
Frauen , die in Gesellschaften, Reisen und Toiletten den
Inhalt ihres Lebens sehen.

Edith fühlte sich sehr behaglich, als sie sich endlich
einmal ausruhen konnte. Sie führte ihren kleinen Haus¬
halt und arbeitete für sich.

Eine tiefe Rührung hatte Herbert erfaßt, als er bei
Herrn Bürkner uni Edith angehalten. Er , derr Menschen¬
kenner, erkannte sofort den vornehmen, schlichten Sinn
des hochgebildeten Mannes , dem das Schicksal sich so wenig
günstig erwiesen; und er begriff seine Braut , daß sie mit
so inniger Liebe an dem Vater hing.

Immer mehr vertiefte sich seine Liebe zu Edith, und
er konnte die Zeit kaum erwarten, sie ganz die Seine zu
nennen.

Auch Edith freute sich auf das eigene Heim; aber
Manchmal, manchmal unter Herberts leidenschaftlichen
Liebkosungen war es ihr, als ob nicht er es sei, der sie
im Arme hielt, sondern Lucian ! Und das peinigte, das
ängstigte sie; dann nahm sie ihren ganzen Stolz zu Hilfe,
vergegenwärtigte sich mit selbstquälerischer Deutlichkeit
Lucians Wankelmut und Marthas Beleidigung, um ihren
Groll wach zu erhalten , ea-ie wollte ja Lucian ganz aus
ihrer Erinnerung streichen, da sie fühlte, welches Unrecht
sie ihrem Verlobten mit dem Gedanken an Waldow zu-
ftigte, und ihre Zärtlichkeiten gegen Herbert waren inniger
denn je.

Auch Martha Hildebrandt hatte kurze Zeit , bevor sie
die Stadt Perließen, von Ediths Verlobung gehört. Ihr
Neid auf die Kusine war unbeschreiblich. Tränen des
Ingrimms hatte sie geweint, als das Brautpaar ihr ein-
mal begegnet war.

Edith in ihrer lebensvollen, auffallenden Schönheit,
die durch eine elegante Toilette noch gehoben wurde, am
Arme des so vornehm aussehenden, stattlichen Verlobten,
war lachend und plaudernd an ihr vorübergeschritten, sie
mit einein kühlen, fremden Blicke streifend. Wenn Edith
in Marthas Innere hätte sehen können, so würde sie eine
glänzende Genugtuung für all das Unrecht gefühlt haben,
das die Kusine ihr zugesügt!

* * *

Hildebrandts wohnten jetzt in Gernrode. Sie hatten
dort eine bescheidene Wohnung inne und trugen sich mit
dem Gedanken, im Sommer an Fremde zu vermieten.

Martha war augenblicklich wieder zu Hause, da sie
sich an ihre Stelle als Gesellschafterineiner älteren, kränk¬
lichen Dame durchaus nicht hatte gewöhnen können; sie
war verstimmter und unglücklicher als je ; sie konnte das
Scheitern ihrer glänzenden Lebensaussichten nicht ver¬
winden.

Aber die Wintercinsamkeit des Städtchens trug nur
dazu bei, daß sie immer verbitterter wurde. Ihre Eltern
hatten sehr darunter zu leiden, und atmeten deshalb förm¬
lich auf, als Martha sich entschlossen hatte, tvicder in
Stellung zu gehen.

Diesmal wollte sie cs als Verkäuferin in einem großen
Berliner Konfektionshause versuchen, da sie über ein ge¬
wandtes Auftreten verfügte. Außerdem besaß sie eine
gute Figur , tvas für diesen Beruf nur empfehlenswert war.
Sie war froh, der Enge des elterlichen Heims entrückt zu
sein und reiste sobald als möglich ab.

Für Edith reihte sich jetzt ein schöner Tag an den
anderen.

In jeder Hinsicht wurde sie von ihrem Verlobten
sowohl, als auch von ihren zukünftigen Schwiegereltern
verwöhnt und mit Geschenken überschüttet. Der schon lange
von ihr gehegte Wunsch, Berlin einmal zu sehen, wurde
ihr ebenfalls erfüllt , und sie verlebte mit Herbert und
seiner Mutter genußreiche Tage in der Großstadt.

Dort hatte sie eine Begegnung, von der sie wider
Willen doch ergriffen wurde.

Herbert hatte den Wunsch, seiner Braut ,einen ele¬
ganten Theatermantel zu kaufen.

Als sie ein bekanntes Modcwarcnhaus betraten,
wurden sie von der Direktrice nach ihrem Begehr gefragt,
die sie dann nach der betreffenden Abteilung geleitete.

, „Fräulein Hildebrandt, sind Sie frei ?"
Tie Gerufene r— ein großes, üppiges Mädchen :—

erschien, und Edith erkannte in ihr die Kusine, die bei
ihrem' Anblick leichenblaß wurde und am ganzen Leibe
zitterte . Martha konnte sich kaum auf den Füßen halten;
unwillkürlich griff sic nach einem Halt , als sie nach den
Wünschen der Dame fragte.

j Gnu tiefes Mitleid stieg in Edith empor, als sie sah,
j wie Martha litt . Sie dachte an den Augenblick, in denk
' sie auf Wiedervcrgeltung gehofft — nun war er da ! Ab«
j Edith fühlte nichts von Freude und Triumph, Martha
! so gedemütigt' vor sich zu sehen. Es hatte eine Zeit ge-
j geben, in der sie ihr alles Böse gewünscht hatte7— aber
! jetzt war dieses Gefühl in dem des Mitleids untergegangen,
- wenn sie daran dachte, wie Martha , die bisher nur des
i Lebens Sonnenseite gekannt hatte, nun Entbehrung nnÄ

Armut tragen mußte.
Wie unsagbar schwer mußte es für das verwöhnte,

anspruchsvolle Mädchen sein, sich den Befehlen anderer
Leute unterzuordnen == sie, die gewöhnt war, daß nur ihr
Wille galt.

Was mochte in ihrer Seele Vorgehen, als gerade sie,
die Kusine, die ihr so Schweres zugefügt, auf die sie mit
Hochmut herabgesehen, bedienen, ihr die kostbaren Mäntel
umlegen mußte, die dem Bräutigam immer noch nicht
gut genug waren, bis er sich endlich für einen pastell-
blauen Tuchmantel entschied, der schon immer Marthas
heimliches Entzücken gewesen. Und wie zärtlich er auf
seine schöne Braut blickte und wie liebevoll er zu ihr sprach!
Nicht das geringste entging Martha . Ach, in diesem Augen¬
blick zu sterben .— es wäre Erlösung von der Qual ge-c
wesen, die ihre ehrgeizige Seele litt.

Utld dabei mußte' sie lächeln! Lächeln, wenn Herberk
oder Edith Wünsche aussprachcn, denen sie eifrig
nachzukommen hatte.

Mit keinem Blick verriet Edith, daß sie die Verkäuferin
kannte ; ihr Ton war höflich und freundlich, um Martha
nicht noch mehr zu quälen, und sie ivar froh, als sie
das Geschäft verlassen konnte.

Für Martha aber war das die schwerste Stunde
ihres Lebens gewesen — schwerer noch, als damals dis
Auflösung ih.es Verlöbnisses mit Lucian Waldow, schwerer
auch als der Verlust des väterlichen Vermögens tvar diese
Demütigung vor Edith — das konnte sie nicht verwinden!

18.
Eines Abends, als Edith die Zeitung las , siel ihr Blick

auf eine Notiz, die sie in heftiges Erschrecken versetzte
sie las noch einmal — — —

„Es wird jedenfalls von Interesse für unsere Leser
sein, zu erfahren, daß es gelungen ist, für das erste
Abonnementskonzert den noch bei uns in bester Er¬
innerung stehenden früheren Konzertmeister unserer
Kapelle, Herrn Lucian Waldow als Solist zu gewinnen.
Der liebenswürdige Künstler ist soeben von einer Konzert¬
tournee durch Nordamerika heimgekehrt, auf der er viel
Gold und Ehren gesammelt hat.

Wir sind gespannt, ihn wieder zu hören —: ihn,
der sich so vielversprechend bei uns entwickelt hat. Jetzt
wird sein Name unter den ersten genannt , und wir können
s.olz darauf sein, daß er einst einer der unseligen war.

Er im Verein mit der berühmten Wagnersängerin
usw. — "

(ivastk ’täJtiiB feint .ir
llSSMiifl 11 lliilii:

Socken, Wolleu .Halbwolle,schwere ßS2
1.65, 1.35

gutsitzend , Wolle
. Paar 2.75, 2.25,

!15

S35

warme Qualität , 2.75, 2. <5S
K u i ewä i’ffler,

gestrickt . .
Eeibbindem . gestricktod . z. Binden,

Wolle, - gutsitzend , 3.25, 2.45, 1.75, *
Koptschiitzer , Wolle , feldgrau , ßE „

1.75, 1.25
Handschuhe , schwere Strickware, | 50

feldgrau u . braun , 3.25, 2.50, 1.95, *

Militär -Hemdcn in Normal, ge¬
strickt u . Flanell . 5.95, 4.75, 3.75,

Militär -Unterhosen i. Normal od.
gefütt ., schwere Qual ., 4.50, 3.75, 2.95

Xorniffl -ljiterjackea , Wolle
gemischt . . . . . . 3 .25, 2.75,

Gestrickte Westen , feldgrau od.
grau meliert , in Wolle . , . 8.75,

Wasserdichte Westen , ge¬
füttert , schwarz od . feldgrau 12.50,

2 50

Tr

Damen
p
i

WM
45

Damenhemden , aus sol . Hemden¬
tuch , Achseischl , m , Festen o. gebogt

Danienhemden , krft .Qual ., Achsel¬
schi . mit breiter Stickereigarn ., 1.75,

Da .mesiliaem .desi , Ja Köperbarchent,
Festen , Achsel - , oder Vorderschluss

Dameaiiienacteh . feint . Maaapolam,
fein . Stickereipasse u . Banddurchzug ■&

Damenhemden , Ia Hemdentuch, 025
handgestidcf , Herzform . . 3.50, 2.75, a

Damenhemden , Fassonhemden

mit breitem Schweizer Stickerei - g45

■595
1
■S95

Einsatz u . Banddurchzug , 4,75, 3.80,

Beinkleider aus sol . Hemdenluch,
mit Stickerei , Volant , Knieform , 1.75,

Heinkieider . prima Barchent, mit
ausgebogtem Volant . 2,25, 1.95,

Beinkiclder,IaHemdentuch | Knie-
form m. breit . Stickereivolant , 2.95,

Damcn -Sachtjackc ' n , geraubt
Croise , gebogt od . Stickerei . 1.95,

Damen -Nactstjacken , Ia Hem¬
dentuch , mit Stickerei garniert,

2.75, 1.85, 1.50,
Unterteilten mit Stickerei-

Garnierung . . . 1.75, 1.45, 1.25,

11

p
|45r
J35

nmm'Wmm
Dan , eijstrüsnpie , gestrickt , schw.

Qual ., nahtlos , echt schwarz ; Paar
M a kost rümpf « , Winter -Qualität,

extra lang , ohne Naht , schwarz
Paar . 1.85, 1.55, 1.25, 1.10,

Flor -W-ti ' ümpte . extra lang , ver¬
stärkte Fersen u . Spitzen , 1.75,1 .35,

fteinwoH . Strümpfe . extra
lang , ohne Naht , verstärkte Fersen
u . Spitzen , Paar 2.25, 1.95, 1.65,1 .45,

Seidene Striimple , extra lang
verstärkte Florsohlen , alle Farben,

2.25,

S-.
00
75

a

A

15

45

Damen -IJn 'terialücn . baümwoi!
gestrickt , schwere Qualität , mit 1 (
oder V» Arm . 1.45, 95,

Da uicei - Unterjacken , reine
Wolle , gestrickt , mit J/ ( oder
i/2 Arm . 2.25, 1.65,

Damen - Hemdhosen , weiss ge¬
strickt . 3.25, 2.65,'

Directöirc .- Hosen in 12 ver¬
schied . Farben 2:75, 1.75, 1.85, 95,

extra ' starke Winterqualität
Beterin -Beinkleider , marine

Wolltrikot . . . . . . . 4 .75,

P
I. 43

75U
1 . 35

095

115

05A

Kinder sRrtiiiel
Kindermäntel , gestrickt u.Lamm-

fell oder Astrachan in weiss und 95
farbig 8.50, 6.95, 4.75,

Korsetten
Ida , halblange Form, gestreift Drei

mit Spitze und Bandgarn . . . .
Beklaine , prima Satindrell, halb

lange Form , elegant garniert . .
X « ra , lange moderne Form, grau ge

bogt Drell , mit ‘Strumpfhalter
Grete , prima Drell, extralange Form

lila oder beige , mit Spitze garniert
Else , Damastqualität mit Spitzen

garn ., beige o. hellbl . m . Strumpfhalt
Erika , prima Drell , lange Form, eleg

garniert , silbergrau , m. Strumpfhalt

P
P

2 95

395
4 75

6 75

Tastefete
Engl . Batist , weiss mit Hohl¬

saum . . . 1/2 Dtzd . 1.95, 1.25,
Eng ). Seiden - Batist , weiss m.

Hohlsaum und bunter Kante
i 'o Dtzd . 1.75, 1.25,

Eng !. Batist , mit gestickt. Ecken
1/4 Dtzd . 1 .95 , 1 .45,

Deinen Batist , mit Hohlsaum
1/2 Dtzd . 2 .35,

Bnchstebcntücher , weiss
Batist od . Kante , 7? Dtzd . 1.95, 1.45,

Herrentücher , weiss od. bunte
Kante . . . ft» Dtzd . 1.95, 1.25,

6CU
%a
051
%A
85,ft

»4
95

Kinderklcidclicu , Grösse 45-5w,
weiss und farbig . 3.50 . 2.45. 1.95, öcJ -S)

UeberziehJäckchen in Wolle ge - <85
strickt od . Lammfell 5.25, 3.95, 2.75, *

Kinderwäsche aus Madapolamod.
Barchent in bewährten Qualitäten.

Uniform -Spiel anzttge a. gutem
Stoff , Grösse 45-55, marine oder 025
feldgrau . 3.50, O

Eiiiidermützen , Wolle gestrickt,
weiss und farbig . . . 1.75, 1.25,

DaflKH*Hai9sdmlK
Tri U « t mit 2 Druckknöpfen , schwarz

und farbig . . . 1.75, 1.50, 1.25,
Imit . Dänisch mit 2 Druckknöpfen,

in eleganten Farben . 1.50, 1.25,
Gestrickte Handsebn he , reine

Wolle , alle Farben und gemustert,
1.65, 1.25, 95,

Gestrickte Handschuhe ,Wolle
mit Seide.

Gestrickte Handschuhe , sehr
elegant , Wolle mit einseit . Seiden-
Manschette . .

Kindei ’sweatcr , marine , rot,
braun , grün . . .. 3.25, 2.25, 1.50,.95a
weiss gestrickt . . . 2.95, 2.50, 2 .25

Kode )garnitui ’en . besteh , aus Sweatc r,
Mütze u . Schal in grün mode , blau u . grau.

Gamaschen . Trikot od . gestrickt , ßfö 0
schwarz , braun od . weiss , 2.45, 1;50,

Kiiidersirümpfe , Halbw . v . 40 u . 50 A
aufwärts , Reine Wolle v . TOu . NO -A aufw-

Kinderhaisdschuhc , gestrickt , OK -
weiss und farbig '. . . . 75, 55,

Belzgarni - f f."Mädchenbesteh . a .Kragen
tciresi i. gr.
Auswahl

u . Muffe , für Knaben besteh.
Kragen und Mütze.

75a
05 ch
75^P

075

Stürzen
Hanssclsürzen a. solid.Siamosen,

hell u . dunkel gestr ., 1.75, 1.35, 95,
Blnsenschttrzen a. Ia Siamos. m.

Bes ., Tasche u . Vol ., 1.95, 1.65, 1.25,
Kleiderschürzen a. Ia Siamosen

heli und dunkel gestr ., mit Besatz
und Tasche . . . . . .3.75, 2.95,

Zierschürzen , aus türk, genaust.
Satin . 1,75,1 .25,95,

Mädchenschiirzen a.gestr .prima
Stoff , weiss u . färb ., 2.50, 1.95,1 .45,

Knabenschürzen , mit Besatz
oder Militär . . . . . 95, 75,

65 -a
08  ft

2 45

65^851
48ft

Hemmer
Langgasse 34.

ElegaBiteai iCaierodes 19
RN 8 -- - ----- bei Einkäufen von Mark 2 — an.

65,1i



Streng reell.
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&ujr*v jcnieaeLER]r-:wiÊBfloift:.

■̂ «än ^rgass e £ c^ e p
Benutzen Sie unseren Gratis Schuhpufz-Salon
- = anschliessend an unser  Geschäft (Eingang Bärettstrasee 8 ) .

Ia lTnYen d Rvt Vxf.Vi ge,f ve ^1®i llt deH\ SeimlT ^ ug desBesüehers Im Nu tadellosglanzendes Aussehen durch Anwendung des bekannten Nugget - Putzmittels.

Tägliches Schuhputzen gratis! 5003

Kohlen,Koks,Brennholz
0 Union RpÜfnlfQ in nur  besten Qualitäten- UI1IUII ul'iicflu zum billigsten Tagespreise i

Vnfmrililcrlnuiiteliln
SsigeiWelli ! zum Räuchern für Metzger.

W.Gail Wiesbaden
Sthwalbather Str. 2. Fernsprecher Nr. 84, Ecke Rheinstrasse.

Großer verkauf
smtlicher Parier-»NSAejbmrea
zu bedeutend ermäßigten Preisen wegen vollständiger

Aufgabe dieser Artikel
wie,. Geschäftsbücher, Briefordner, Nopierbücher, Durchschlaa-
papier, Briefpapier in Kassetten, weihnachtskarten, Schreib¬
unterlagen, Notizbücher, Radiergummi ufw. («00 St. rttofett-

roven und Servietten,
Wiederverkäufer erhalten hohen Extra-Rabatt.

Papier-1, zigmeiMsW.

Grosser UelEinacfils«Rusverkauf
teils bis zu 30 % Rabatt auf:

Gaszuglampen, Badewannen und Badeöfen, Lüster und
Gaskocher, ferner mechan. bessere Spielwaren, Laterna
magica,Kinematographen,Eisenbahnen, Dampfmaschinen,

Heissluftmotore und Betriebsmodelle,
elektr. Tasdilenlampen usw. 4976

Fa. Heinr »3cffl Krause,
Wellritzstrasse 10.

Gilrtlerei und galvan . Vernickelungsanstalt.
Reparatur und Erneuerung aller Bronze-
und Nid?el-Gegenstände und Antiken usw.

. . . . . . . 1111111. . . . . . . 111111111. 11111111. ». 1111111. . . . . . . . . . . . . mini. . . . . . iiiiiiilllllllilliiiiiilllilllllliiiiiiilllllllli,,

Schulranzen
von den einfachsten bis zu den feinsten.

Massive Wildleder -Manzen
ganz ungefüttert „Unzerreissbar“. - Bekannt solide Ware.

Ferner Lederwaren als:
Brief-Taschen — Zigarren -Etuis — Portemonnaies
Akten-Mappen — Schüler-Mappen —Hand -Taschen
Grosse Auswahl!  Damen - Taschen. ‘ Billige Preise!



MMN Sonntag »Häm bis8 llhr geöffnet
Besorgt Euere Einkäufe am platze!

FckskkLLS Qeussr
I... ,1 .. . ll

Bfeichstrafje, Gebe Helenensfralge
- ■■■■ —■  Telephon 3780. - — —— - —

» 91,6

.Illlil Illlllllll, Ullllll!Illll. llllll |

Knaben *Hnzüge und Knaben *Paletots
zu und unter Einkaufspreisen,

werden jetzt bei sofortiger Zahlung
auf alle anderen Artikel des ge*

0 JtMb-dR ÄJr m m  samten Warenlagers in Abzug gebracht«
Speziafhaus eleganter Herren» und KnabensBekleidung

Abteilung  Feldbekleidung für  Offiziere und Illannschaften in wasserdidifen und warmen Artikeln.

Wiesbaden, Kirchgasse 5ö
Fernsprecher 2093, gegenüber Sdiulgasse.̂

4M UUU UIIIVl VU «i \ v

Rabatt
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Grober Weifmadits -Verkauf l
Tro^rfem das keder jetzt bedeutend
aufgesdiiagen , decken Sie Ihren
Bedarf noch zu alten Preisen,im
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